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Vorwort 

 

Sechs Jahre sind seit der Anerkennung der AktivRegion Dithmarschen im Jahr 2008 vergangen. Die 
AktivRegion Dithmarschen kann aber schon auf eine längere Vergangenheit zurückschauen. Die Vor-
bereitung auf das Zukunftsprogramm Ländlicher Raum und damit auch auf die Initiative „AktivRegi-
on“ in Dithmarschen ist bereits am 25.09.2006 mit einer Informationsveranstaltung für den kommu-
nalen Bereich eingeleitet worden. Schon zu diesem Zeitpunkt wurde ein fließender Übergang der 
Leader+ LAG Westküste (seit 2002) in die neu zu gründende Struktur sichergestellt. Damit kann die 
AktivRegion Dithmarschen auf eine über viele Jahre gewachsene Struktur aufbauen und ist fest in der 
Region verankert. Das bestätigt auch die Evaluierung der letzten Förderperiode, worin festgehalten 
wird, dass die Vereinsarbeit mit großer Zufriedenheit wahrgenommen wird und dass die Aktiv Region 
in vielen Regionalentwicklungsbereichen eine große Wirkung entfaltet hat. 

Die AktivRegion Dithmarschen blickt erfolgreich auf die letzte Förderperiode zurück: Rund 70 Projek-
te öffentlicher und privater Träger konnten im Vorstand beschlossen und realisiert werden – allesamt 
trugen sie zur Weiterentwicklung des ländlichen Raumes bei. Durch den Einsatz von ca. 4,5 Mio. € 
Fördermitteln aus unterschiedlichen Quellen konnten ca. 12,6 Mio. € an Investitionen ausgelöst wer-
den. Mit der Bereitschaft zur Kooperation und konstruktiven Zusammenarbeit sowie einem stark 
ausgeprägten „Wir-Gefühl“ der Dithmarscher konnte die bisherige Integrierte Entwicklungsstrategie 
von Gemeinden und Städten sowie engagierten privaten Trägern von der Theorie erfolgreich in die 
Praxis umgesetzt werden. Im Zuge der Strategieentwicklung für die kommende Förderperiode ist die 
Vergangenheit evaluiert worden und die Akteure haben aus den Erfahrungen der letzten Jahre ge-
lernt. Die vorliegende Integrierte Entwicklungsstrategie 2014-2020 wurde unter breiter Beteiligung 
und viel ehrenamtlichem Engagement als Bewerbung zur erneuten Anerkennung als AktivRegion 
erarbeitet. Nun sollen die sich bietenden Chancen zur Entwicklung und Gestaltung des ländlichen 
Raumes mit vielen kreativen und innovativen Projektideen genutzt werden. Gemeinsam mit allen 
öffentlichen und privaten Akteuren schaut die AktivRegion Dithmarschen jetzt nach vorn und freut 
sich auf die neue Förderperiode.  
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Zusammenfassung -  
echt Dithmarschen - Integrierte Entwicklungsstrategie der AktivRegion Dithmarschen 

Die AktivRegion Dithmarschen ist als eingetragener Verein organisiert. Gebietskulisse ist der gesamte 
Kreis Dithmarschen mit Ausnahme der Kommunen des Amtes „Kirchspielslandgemeinden Eider“, die 
in der benachbarten AktivRegion organisiert sind. Projektauswahlgremium ist der Vorstand, der sich 
aus 17 Mitgliedern zusammensetzt.  

Mit der vorliegenden Strategie entwickelt sich die AktivRegion von ihrer bisherigen touristischen 
Schwerpunktsetzung hin zu einem zentralen Instrument der integrierten ländlichen Entwicklung der 
Region. Aufbauend auf der touristischen Strategie der Region, dem Handlungskonzept Daseinsvor-
sorge und dem Klimaschutzkonzept des Kreises sowie Erkenntnissen aus dem Bundesmodellvorha-
ben LandZukunft im Bereich der Bildung wurden die Kernthemen der AktivRegion entwickelt. Die 
AktivRegion bietet damit wichtigen aktuellen regionalen Konzeptionen einen mehrjährigen Umset-
zungshorizont.  

Die AktivRegion hat die Funktion, Investitionen vorzubereiten, Ideen und modellhafte Maßnahmen 
zu entwickeln und kleinere bis mittlere Maßnahmen zu unterstützen. Ihre Kernthemen sind so ange-
legt, dass größere Vorhaben über den landesweiten Projektwettbewerb im Bereich des Landespro-
gramms ländlicher Raum oder des EFRE umgesetzt werden können. 

Die Strategie setzt auf die außergewöhnlich hohe Identifikation der Dithmarscher mit ihrer Region – 
die Strategie ist eben „echt Dithmarschen“.  

 

Zentrale Entwicklungspotentiale und Entwicklungshemmnisse der AktivRegion 

Die AktivRegion Dithmarschen liegt an der Nordseeküste Schleswig-Holsteins und ist dem ländlichen 
Raum zuzuordnen. Bis 2025 wird für die Region einer der stärksten Einwohnerrückgänge in Schles-
wig-Holstein prognostiziert, der Anteil der unter 20-jährigen wird um 26%, der Anteil der Erwerbstä-
tigen wird um 10% sinken. Die Arbeitslosenquote ist eine der höchsten im Land, das Bruttoinlands-
produkt je Einwohner liegt markant unter dem Landesdurchschnitt. Wichtige Wirtschaftszweige sind 
neben dem mittelständischen Baugewerbe der Energiesektor (Windenergie, Solarenergie), die Che-
mie-Industrie an der Unterelbe in Brunsbüttel, der Tourismus, der sich vor allem auf die Tourismus-
orte Friedrichskoog und Büsum sowie den Küstenstreifen konzentriert, die Landwirtschaft und die 
maritime Wirtschaft. 
Der Kreis Dithmarschen liegt am nordwestlichen Rand der Metropolregion Hamburg. Die Metropole 
wird als wirtschaftliche Entwicklungschance der Region gesehen. Sie wird aber zunehmend auch zum 
Konkurrenzort um Fachkräfte, der Pendleranteil steigt stetig. Für die Region wird es schwieriger, qua-
lifizierte Arbeitskräfte zu gewinnen und in der Region zu halten. Ein Fachkräftemangel zeichnet sich 
im Tourismus-, Gesundheits- und Pflegebereich sowie bei technischen Berufen für hochqualifizierte 
Arbeitskräfte ab. Ziel muss es hier sein, die eigene Bevölkerung zu halten und junge Menschen aus 
der Region qualifiziert auszubilden und zu binden. Die derzeit hohe Schul- und Ausbildungsabbre-
cherquote in der Region muss gesenkt werden. Die Projektansätze aus dem Bundesmodellvorhaben 
LandZukunft zum Aufbau von Bildungsketten und zur Vernetzung von Unternehmen mit Bildungsein-
richtungen (Praxispool) sollen weiterentwickelt werden. 

In der Daseinsvorsorge steigt der Betreuungsbedarf für ältere Menschen ebenso wie der Betreu-
ungsbedarf für Kinder durch die zunehmende Berufstätigkeit der Eltern. Gleichzeitig erfordert der 
Rückgang der Einwohner eine Anpassung von Angeboten in allen Bereichen der Daseinsvorsorge. Die 
Menschen ziehen verstärkt in die Orte mit gesicherten Versorgungsfunktionen. Die Kommunen kön-
nen zukünftig Leistungen der Daseinsvorsorge effizienter interkommunal erbringen. Zusammenarbeit 
ist auch in der Veränderung des ehrenamtlichen Angebotes gefragt. Interkommunale Kooperation 
wird nur gelingen, wenn trotz Konzentration von Angeboten auch die Lebensqualität in den kleinen 
Kommunen gestärkt werden kann. 
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Mit dem Klimaschutzkonzept des Kreises sind wichtige fachliche Grundlagen für den zukünftigen 
Klimaschutz gelegt. Ziel ist mittelfristig das Erreichen einer rechnerischen Klimaneutralität in den 
Bereichen Wärme, Strom und Mobilität. Die Aufgaben der AktivRegion werden hier in der Unterstüt-
zung von investitionsvorbereitenden Studien und in der Unterstützung von Sensibilisierungsmaß-
nahmen gesehen.  

Die Akteure bewerten die bisherige Zusammenarbeit in der AktivRegion als sehr positiv. Positiv ist 
auch die enge Verzahnung mit anderen Prozessen wie dem REK A 23/B5, der Kreisentwicklungspla-
nung und dem Modellvorhaben LandZukunft zu bewerten.  

Besondere Stärke der Region sind die regionale Identität der Bürgerinnen und Bürger mit Dithmar-
schen und das ehrenamtliche Engagement. 

 

„echt Dithmarschen“ – Kernthemen der integrierten Strategie der AktivRegion Dithmarschen 
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Die vorliegende Strategie der AktivRegion dient der Entwicklung des ländlichen Raumes. Die AktivRe-
gion hat strategische Ziele entwickelt, die über ihren Ressourcenrahmen hinausgehen und die fonds-
übergreifend mit Kreis- und Regionalentwicklung bzw. Wirtschaftsförderung weiterverfolgt werden 
sollen.  
Innerhalb dieses Zielrahmens konzentriert sich die AktivRegion mit ihrem Budget auf ausgewählte für 
den ländlichen Raum spezifische Ziele. Mit ihren Ressourcen verfolgt die AktivRegion Dithmarschen 
folgende Leitziele:  
1. Profilbildung des Kreises als „klimafreundlicher Kreis“ und Nutzung der wirtschaftlichen Chancen, 

die sich durch die Energiewende der Region bieten 

2. Entwicklung, Verbesserung, Vernetzung und gemeinsame Vermarktung naturnaher und nachhal-
tiger Tourismusangebote sowie die Qualifizierung touristischer Akteure 

3. Aufbau und Stärkung regionaler Allianzen zur Sicherung der Daseinsvorsorge sowie zur Entwick-
lung neuer Perspektiven und Funktionen von Innenstädten und Ortskernen 

4. Bindung von jungen Menschen (Dithmarscher Talente) an ihre Region durch den Aufbau von 
Bildungsketten und die Integration von außerschulischen und unternehmerischen Angeboten in 
das Bildungsangebot von jungen Menschen 
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Dabei setzt die AktivRegion auf die hohe Bindung der Dithmarscher an ihre Region und auf die Zu-
sammenarbeit der Akteure. Zur Konkretisierung dieser Leitziele hat die AktivRegion für „ihr Förder-
budget“ 5 Kernthemen entwickelt. 

Kernthema: Klimapakt Dithmarschen 
Dithmarschen gehört seit Jahren zu den führenden Regionen bei der Produktion erneuerbaren Ener-
gien und verfügt dementsprechend über ein großes Knowhow in diesem Bereich. Das Klimaschutz-
konzept des Kreises sieht einen Schwerpunkt der zukünftigen Aktivitäten in der Energieeffizienz und 
im Energieeinsparen in den Bereichen Wärme und Mobilität. Die AktivRegion beabsichtigt, einen 
Beitrag zur Umsetzung des Klimaschutzkonzeptes und zur Positionierung des Kreises in der Energie-
kompetenzregion Westküste zu leisten. Dabei stehen investitionsvorbereitende Studien zur modell-
haften Energienutzung, -einsparung, -produktion und –speicherung sowie zur Bewusstseinsbildung 
und kleine modellhafte Investitionen zur Energieeffizienz im Mittelpunkte des Kernthemas. 

Kernthema: Naturnaher und nachhaltiger Tourismus 
Das Kernthema wurde in enger Abstimmung mit dem Dithmarschen Tourismus e.V. und dem dort 
installierten Arbeitskreis Tourismus entwickelt. Es unterstützt die touristische Strategie des Landes 
und die Strategie der Nordsee-Tourismus-Service GmbH. Es leitet sich aus dem herausragenden Na-
turpotential der Region ab. Unterstützt werden  
- Maßnahmen öffentlicher oder gemeinnütziger Träger, um naturnahe und nachhaltige Touris-

musangebote und Tourismusinfrastruktur zu entwickeln, zu verbessern, zu vernetzen und ge-
meinsam zu vermarkten, 

- private Vorzeigemaßnahmen um naturnahe und nachhaltige Tourismusangebote zu entwickeln 
oder zu verbessern und damit die regionale Wertschöpfung zu steigern,  

- Projekte zur Qualifizierung der touristischen Akteure und zur Qualitätssteigerung in der Informa-
tion und Beratung von Gästen. 

Kernthema: Fischwirtschaftsgebiet Büsum, Friedrichskoog und Marne (über Fischereifonds) 
Projekte dieses Kernthemas sollen über den Fischereifonds finanziert werden. Eine Förderung ist in 
den vier genannten Orten möglich. Basis ist die Zusammenarbeit des Arbeitskreises Fischerei. Eine 
gesonderte IES Fisch wird erstellt. Sobald entsprechende Vorgaben seitens des Landes vorliegen, 
wird die AktivRegion das Kernthema weiter konkretisieren. 

Kernthema: Allianzen der Daseinsvorsorge und attraktive Ortskerne 
Der Kreis Dithmarschen ist besonders stark vom demographischen Wandel betroffen. Das Hand-
lungskonzept Daseinsvorsorge des Kreises empfiehlt den Aufbau von interkommunalen Kooperatio-
nen (sogenannten Allianzen der Daseinsvorsorge). Auch die Akteure der AktivRegion sehen in der 
Kooperation von Akteuren (Gemeinden, Vereinen, …) bei der Anpassung der Angebote der Daseins-
vorsorge einen zentralen Handlungsansatz. Gleichzeitig möchte die AktivRegion eine Konzentration 
von Angeboten in den Ortskernen unterstützen, um den Ortskernen wieder neue Funktionen zu ge-
ben und sie als Lebens- und Arbeitsort attraktiver zu machen. Die möglichen Maßnahmen in diesem 
Bereich sind bewusst breit gefasst, um Kooperationsansätze nicht einzuschränken und lokal unter-
schiedlichen Handlungsdrucken zu entsprechen: 

1. Positive Positionierung von Orten und Teilregionen im Regionswettbewerb 

2. Entwicklung und Umsetzung von regionalen Daseinsvorsorgekonzepten und Ortskernkonzepten 

3. Stärkung des bürgerschaftlichen Engagements und des Ehrenamtes (z.B.: „Kümmerer“, Aufbau 
einer gezielten Anerkennungskultur) 

4. Schaffung und Weiterentwicklung von multifunktionalen Gemeinschaftseinrichtungen in der 
Regel in den kleineren Kommunen (unterhalb der zentralen Orte) (z.B. Bürgerhäuser, Dorfge-
meinschaftshaus) 

5. Verbesserung der Betreuung und Versorgung von älteren Menschen unterhalb der Pflegegrenzen  
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6. Verbesserung der Mobilität von Menschen im ländlichen Raum (z.B. Gemeindebus, Bürgerbus, 
Etablierung eines Taxi-Gutscheinsystems); die jeweilige Maßnahme ist mit ÖPNV-Zweckverband 
abzustimmen 

7. Etablierung neuer Wohnformen (Generationenwohngebiete, -häuser, …) 

8. Maßnahmen zur Sicherung der Grundversorgung 

9. Maßnahmen zur Reduzierung des Leerstandes in Ortskernen durch nicht investive Maßnahmen 
(z.B. Leerstandsmanagement) 

Im Bereich der Ortskernentwicklung beabsichtigt die AktivRegion die Ausschreibung eines Modell-
vorhabens.  

Kernthema: Talenteküste Dithmarschen  
Mit dem Bundesmodellvorhaben LandZukunft wurden im Kreis Dithmarschen zwei modellhafte In-
strumente im Bereich der Bildung aufgebaut: Der Praxispool, der außerschulische Lernangebote 
bündelt, qualifiziert und Bildungseinrichtungen anbietet sowie die Talentekompasse mit denen mo-
dellhafte regionale Bildungsketten an drei Modellstandorten erprobt wurden. Ziel ist die Bindung von 
jungen Menschen an ihre Region und an Unternehmen aus der Region. Zudem soll das Interesse von 
jungen Menschen für den Wirtschaftsbereich geweckt werden, in denen in Zukunft ein Fachkräfte-
mangel herrschen wird. Die AktivRegion nimmt die Ergebnisse des Modellvorhabens auf und entwi-
ckelt den Praxispool und die Talentekompasse weiter. Ziel ist die Ausweitung der Nutzung und die 
Verstetigung von Praxispool und Bildungsketten im Gesamtraum der AktivRegion.  

Fördereckdaten 
Die AktivRegion hat für alle Kernthemen einheitliche, einfache und transparente Fördereckdaten 
erarbeitet und diese auch mit den benachbarten AktivRegionen abgestimmt, um Kooperationen zu 
vereinfachen und im Bereich des zuständigen Landesamtes einfache und gemeinsame Regelungen zu 
entwickeln. Öffentliche und gemeinnützige Träger werden in der Förderung weitgehend gleichge-
stellt. Zuschläge zu den Basisförderquoten sind möglich bei besonders modellhaften Projekten, regi-
onsweit wirkenden Projekten und Kooperationsprojekten. Die Projektauswahlkriterien der AktivRe-
gion legen fest, ab wann eine Förderquotenerhöhung möglich ist. Die Förderhöchstsumme für Pro-
jekte beträgt 50.000 € und bis zu 100.000 € für Projekte mit einer besonderen Bedeutung für die 
Strategie. Transparente Regelungen hierzu enthalten die Projektauswahlkriterien.  

Fördereckdaten 

Maßnahmenart 

Förderquote in % der förderfähigen Kosten 

Öffent-
liche 

Gemein-
nützige* 

Sonstige* 

B
as

is
fö

rd
e

r-

q
u

o
te

 

Konzeption und Beratung von Maßnahmen  70 70 70 

Nicht investive Maßnahmen, Projektmanagement 60 60 60 

Investive Maßnahmen 55 45 40 

Zu
sc

h
lä

ge
 z

u
r 

 

B
as

is
fö

rd
e

rq
u

o
te

 

Modellhafte Maßnahme +10 +10 +10 

Regionale Wirkung +10 +10 +10 

Vernetzung und Kooperation +10 +10 +10 

* Kofinanzierung erforderlich; max. Förderquote beträgt 80 % der förderfähigen Kosten 
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Finanzierungskonzept 

Die AktivRegion hat eine Verteilung des Budgets auf die Kernthemen vorgenommen und begründet. 

 ELER-Beteiligung Anteil am Kernthemenbudget 

Klimapakt Dithmarschen 12 % 

Naturnaher und nachhaltiger Tourismus 36 % 

Regionale Allianzen der Daseinsvorsorge und 
attraktive Ortskerne 

36 % 

Talenteküste Dithmarschen 16 % 

 

Die Kommunen/Ämter haben eine Kofinanzierungserklärung abgegeben. Aus diesen regionalen Kofi-
nanzierungsmitteln können die Geschäftsstelle der AktivRegion sowie Projekte von Trägern, deren 
Eigenmittel keine öffentlichen Mittel darstellen, mitfinanziert werden.  

Für Kooperationsprojekte beispielsweise mit anderen AktivRegionen wurde ein Budget von 5% reser-
viert. Die Kooperationsprojekte müssen das jeweilige Kernthema unterstützen.  

 

LEADER-Mehrwert - integrativer und modellhafter Ansatz der Strategie 

 Allianzen – Kooperationsprojekte und die Vernetzung von Akteuren werden in den Mittelpunkt 

der Strategie und aller Kernthemen gestellt.  

 Die AktivRegions-Strategie enthält fondsübergreifende strategische Ziele und aktivregionsbezo-

gen Ziele. Sie ist eng mit Kreisentwicklung und Regionalentwicklung abgestimmt.  

 Die Kernthemen richten sich an öffentliche und private Akteure. Für die Kofinanzierung von Pro-

jekten von gemeinnützigen Trägern und sonstigen Trägern werden Kofinanzierungsmittel bereit-

gestellt. Damit werden solche Projekte wesentlich erleichtert.  

 Das Kernthema „Naturnaher und nachhaltiger Tourismus“ wird inhaltlich auch in anderen Tou-

rismus-Regionen an der Nordsee (über die Nordsee-Tourismus-Service GmbH) verfolgt, so dass 

sich in diesem Bereich Kooperationen ergeben werden. Zwei erste Kooperationsprojekte sind als 

Starterprojekte benannt. 

 Modellhafte innovative Projekte erhalten eine erhöhte Förderquote. 

 Für Kooperationsprojekte ist eine erhöhte Förderquote möglich. 

 Regionsweit wirkende Projekte erlangen eine erhöhte Förderquote. 

 Für aktivregionsübergreifende Kooperationsprojekte ist ein Budget reserviert worden. Zum Pro-

jektstart liegt neben den beiden o.g. schon ein weiteres konkretes Kooperationsprojekt vor.  

 



Integrierte Entwicklungsstrategie AktivRegion Dithmarschen 

© 2014 RegionNord                                                                                                                                                                               1 

A. Definition des Gebietes 

Gebietszuschnitt und Bevölkerungszahl 

Abbildung 1: Lage der AktivRegion in Schleswig-Holstein 

 

 

Gebietsabgrenzung 

Die AktivRegion Dithmarschen 
umfasst das Gebiet des Kreises 
Dithmarschen mit Ausnahme der 
Kommunen des Amtes „Kirch-
spielslandgemeinden Eider“. Die 
AktivRegion ist als eingetragener 
Verein organisiert. 

Es handelt sich um ein geogra-
fisch zusammenhängendes Ge-
biet. 

Gesamtfläche AR:  1.067 km² 

Alle Kommunen liegen vollständig 
innerhalb der Gebietskulisse. Die 
Förderkulisse entspricht der Ge-
bietskulisse. 

Einwohnerzahl AR: 114.191 

In der Anlage J.1 befinden sich 
eine Karte und eine Listung aller 
beteiligten Kommunen mit aktu-
eller Einwohnerzahl. 

Die AktivRegion liegt im Nordwesten Schleswig-Holsteins und wird im Westen von der Nordsee, im 
Norden vom Amt Kirchspielslandgemeinden Eider, im Osten von der Eider, im Südosten vom Nord-
Ostsee-Kanal und im Süden von der Elbe begrenzt. Nach den landesplanerischen Raumkategorien 
wird ganz Dithmarschen als ländlicher Raum eingestuft. Lediglich die Städte Heide und Brunsbüttel 
mit ihren Umgebungsbereichen sind nach dem Landesentwicklungsplan als sog. „Stadt- und Umland-
bereiche im ländlichen Raum“ kategorisiert, d.h. durch ihre Wohn-, Gewerbe- und Industriegebiete 
etwas weniger ländlich geprägt. 

Eignung der AktivRegion für die Aufgabenstellung 

Die ländliche Regionalentwicklung über die AktivRegion Dithmarschen (seit 2002 Leader+) hat sich im 
Lauf der Jahre fest etabliert. Der Verein mit seinen Mitgliedern repräsentiert sowohl die kommunale 
Ebene der Region wie auch die kreisweit tätigen Interessensvertretungen aus Wirtschaft, Landwirt-
schaft und Sozialem. Der räumliche Zuschnitt der AktivRegion hat sich seitdem kaum verändert und 
sich in den vergangenen Förderperioden bewährt. Durch den Beitritt der Stadt Heide zur neuen För-
derperiode ergeben sich nun weitere Verbesserungen im Hinblick auf die originären ELER-Aspekte 
wie „Stärkung des Ländlichen Raums“ oder Stärkung von „Stadt-Land“-Bezügen. Die bereits beste-
henden vielfältigen Verflechtungen sozialer und wirtschaftlicher Art mit dem Umland und die im 
Rahmen der Stadt-Umland-Kooperation (SUK, Stadt Heide mit 11 Umlandgemeinden, organisiert in 
der Entwicklungsagentur Region Heide AöR) entwickelten Arbeitsstrukturen bieten ein großes Poten-
tial, die anstehenden Aufgaben zu meistern. Die SUK hat sich zum Ziel gesetzt, die Entwicklung von 
Zukunftsperspektiven unter besonderer Berücksichtigung der aktuellen Rahmenbedingungen (demo-
grafische Entwicklung) voranzutreiben. Viele der dort anstehenden Aufgaben sind thematisch den 
Kernthemen der neuen IES zuzuordnen. Zur neuen Förderperiode werden außerdem die Gemeinden 
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Brickeln und Hochdonn Teil der Förderkulisse der AktivRegion Dithmarschen. Der nördliche Teil des 
Kreises mit dem Amt „Kirchspielslandgemeinden Eider“ gehört zur Gebietskulisse der AktivRegion 
Eider-Treene-Sorge. Insgesamt ist festzuhalten, dass mit Beginn der neuen Förderperiode der gesam-
te Kreis flächendeckend einer Fördergebietskulisse angehört. 

Für den Kreis Dithmarschen werden starke Einwohnerrückgängen bis 2025 erwartet. Dies geht einher 
mit einer starken Altersverschiebung. Die Sicherung der Daseinsvorsorge, die Fachkräftesicherung 
und der Erhalt attraktiver Wohn- und Versorgungsstrukturen dominierten daher den auf Bürgerbe-
teiligung beruhenden Strategieprozess der AktivRegion. Der Strategieprozess verdeutlicht das große 
Interesse von Bürgern, Institutionen, Gemeinden und Kreis daran, den demographischen Wandel 
aktiv gestalten zu wollen. Hierbei kann die AktivRegion auf Grundlagen des Kreises (internes Demo-
graphieprojekt des Kreises) und einiger Teilregionen (Ortsentwicklungsplanungen bzw. Zukunftskon-
zepte der Daseinsvorsorge) aufbauen. Im Bereich Bildung soll das bisher sehr erfolgreiche Projekt 
„LandZukunft“ weiterentwickelt werden. Des Weiteren hat sich bestätigt, dass die AktivRegion im 
Tourismus sehr stark von den naturräumlichen Gegebenheiten profitiert und dass im Naturtourismus 
und in der Qualitätsverbesserung ein Schwerpunkt der zukünftigen Entwicklung gesehen wird. Da 
Dithmarschen im Bereich erneuerbare Energien bereits sehr gut aufgestellt ist, soll auch hier die 
Chance genutzt werden, um zu Lösungen von Zukunftsfragen der Energieeffizienz beizutragen.  

Die Strategiediskussion hat gezeigt, dass die AktivRegion mit ihrer Gebietskulisse und mit ihren Mit-
gliedern, bestehend aus kommunalen Mitgliedern, Ämtern, Städten und kreisweit tätigen Interes-
sensvertretungen, einen sehr guten Rahmen für eine kooperative Bearbeitung der Herausforderun-
gen des demographischen Wandels bilden kann und von den Akteuren eine solche koordinierende 
Funktion der AktivRegion auch gewünscht wird. In Dithmarschen herrscht, auch bedingt durch die 
Historie, ein über lange Zeit gewachsenes Zusammengehörigkeitsgefühl vor. Auch das hat die Aktiv-
Region veranlasst, den bisherigen touristischen Claim „echt Dithmarschen“ für die AktivRegion zu 
übernehmen. 

Eignung des Gebietes für die Aufgabenstellung 

 Geografisch zusammenhängendes Gebiet innerhalb der Einwohnergrenzen 
 Erweiterung des Gebietes um die Stadt Heide sowie die Gemeinden Brickeln und Hochdonn; dadurch 

wird die Homogenität des Gebietes weiter verbessert 
 Weder Teilmitgliedschaften noch Doppelmitgliedschaften von Gemeinden oder Städten  

 Seit 2002 erfolgreiche Zusammenarbeit der AktivRegion Dithmarschen 
 auf der SWOT basierenden AktivRegions-Schwerpunkte, die für alle Teile der AktivRegion relevant sind: 

o „Klimapakt Dithmarschen“: Modellprojekte und Initiativen zur Energieeffizienz; Profilbildung des 
Kreises als klimafreundliche Region, Projekte/Initiativen zur Bewusstseinsbildung, kleinere investive 
Modellprojekte (örtliche, regionsweite aber auch aktivregionsübergreifende Projekte möglich) 

o „Regionale Allianzen der Daseinsvorsorge und attraktive Ortskerne“: regionsweit abgestimmte An-
gebote der Daseinsvorsorge in der regionalen Allianz; neue Perspektiven und neue Funktionen für 
Innenstädte und Ortskerne finden und realisieren; bürgerschaftliches Engagement und Ehrenamt 
stärken 

o „Naturnaher und nachhaltiger Tourismus“: Naturnahe und nachhaltige Tourismusangebote entwi-
ckeln, verbessern, vernetzen und gemeinsam vermarkten; regionale Wertschöpfung aus dem Tou-
rismus erhöhen, Arbeitsplätze im ländlichen Raum schaffen und sichern; Qualifizierung von Akteuren 
(örtliche, regionsweite aber auch aktivregionsübergreifende Projekte möglich) 

o „Talenteküste Dithmarschen“: Weiterentwicklung der Bausteine Talentekompass und Praxispool des 
Modellprojektes „LandZukunft“  

 Über die egeb: Wirtschaftsförderung und Projektgesellschaft Norderelbe Vernetzung mit anderen Wirt-
schaftsförderungsansätzen und überregionalen Standortinitiativen (z.B. REK A23/B5, ITI, Förder-Info-
Point Südwest, Regionalmanagement regionale Kooperation Westküste/Unterelbe, Regionalmanage-
ment Industrieenergie Dithmarschen/Steinburg) entlang der Westküste sowie Metropolregion Ham-
burg mit eigenem Entwicklungsprogramm 
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B. Analyse: Entwicklungsbedarf & Potentiale (SWOT)1 

Die der Bestandsaufnahme zugrunde liegenden Strukturdaten liegen weitgehend nur für den gesam-
ten Kreis Dithmarschen vor und werden daher verwendet. Bei der folgenden Darstellung handelt es 
sich gemäß des Leitfadens um eine gekürzte Version.  

 Raum- und Siedlungsstruktur  B.1

Tabelle 1: Schwerpunktdaten Raum- und Siedlungsstruktur 
Schwerpunktdaten zur Raum- und Siedlungsstruktur 

Einwohnerzahl (30.9.2013) Kreis:   132.848          AktivRegion:   114.191 

Fläche Kreis:   1.428 km²       AktivRegion:   1.067 km² 

Einwohnerdichte Kreis:   93 Ew/km²     AktivRegion:   107 Ew/km²             Land:  178 Ew/km² 

Entwicklung Haushalte Kreis: von 61.600 (Zensus, 2011) auf 61.500 (2025), - 0,16% ( -100), dabei bis 
2018 leicht ansteigend, dann sinkend 

Räumliche Gliederung Mittelzentren: Kreisstadt Heide und Brunsbüttel 
Unterzentrum mit Teilfunktionen eines Mittelzentrums: Meldorf 
Unterzentren: Albersdorf, Burg, Büsum, Marne  
Ländliche Zentralorte: Sankt Michaelisdonn, Wesselburen, (kreiszugehörig, 
aber nicht AktivRegion Dithmarschen: Lunden, Hennstedt, Tellingstedt) 
Einstufung der gesamten AktivRegion als „ländlicher Raum“  
Ordnungsräume für Tourismus u. Erholung in Büsum und Friedrichskoog 
Gebiete mit besonderer Bedeutung für Tourismus und Erholung (gesamte 
Nordseeküste mit Hinterland; entlang NOK, Bereiche rund um St. Michaelis-
donn, Burg, Albersdorf; entlang der Eider)  
Teil der Metropolregion Hamburg, 

Lage im Raum Küste im Westen (fehlendes Hinterland) 
im Norden und Nordosten strukturschwacher Raum 

Natur- und Kulturräume Weltnaturerbe Wattenmeer 

Naturräume: Dithmarscher Marsch und Eiderstedter Marsch (627 km²) & Hei-
de-Itzehoer Geest (in Dithm.: 801 km²); besondere Elemente der Kulturräume: 
Deiche und Köge, historische Deichanlagen; Marschhufendörfer, Drei- und 
Vierkanthöfe sowie zahlreiche historische Kirchtürme, alte Windmühlen sowie 
Grüppen- und Grabensysteme in den Marschen, Einzelhöfe, Geestrandsiedlun-
gen, Kratt- und Heideflächen auf der Geest, Heide- und Moorsiedlungen; typ. 
Bauernhauslandschaften in der Eider-Treene-Sorge-Niederung (letztere nicht 
AktivRegion Dithmarschen) 

Verkehrserschließung  Nord-Süd-Verbindung: A23 Hamburg-Heide und B5 
 NOK, Elbe, Nordseehafen Büsum; Elbehafen und Kanalhafen Brunsbüttel 
 Marschenbahn Hamburg-Westerland: stark ausgelastete Bahnstrecke im 

Bereich Pinnebergs, langsamer Abschnitt im Bereich NOK 
 Ost-West-Verbindung ausschließlich über Bundesstraßen B 203 (Büsum-

Rendsburg) 
 Übergänge über Nord-Ostsee-Kanal: neben A23-Brücke nur 2 feste Que-

rungen, außerdem 8 Fährverbindungen 

Regionale Forderungen  Bau der A20 mit fester Elbquerung bei Glückstadt 
 Ausbau der B5 von Itzehoe nach Brunsbüttel; (Hinweis: 3-spuriger Aus-

bau Itzehoe-Heiligenstedten) 
 Ausbau des NOK, Sanierung der Kanalschleusen, Neubau der 5. Schleu-

senkammer 
 Entwicklung der Hafeninfrastrukturen 

                                                           
1
 Die ausführliche Bestandsaufnahme mit SWOT-Analyse im Sinne des Leitfadens findet sich in dem Extrado-

kument „Bestandsaufnahme und SWOT-Analyse“ der AktivRegion Dithmarschen.  
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Einwohnerverteilung 

Der Kreis Dithmarschen besitzt mit einer Einwohnerdichte von 93 Ew/km² eine im Landesdurch-
schnitt (178 Ew/km²) sehr geringe Bevölkerungsdichte. Die Bevölkerungsdichte der AktivRegion liegt 
mit rund 107 Einwohnern je km² nur geringfügig höher. Die nachfolgende Darstellung der Einwoh-
nerverteilung des Kreises auf Ortskategorien unterstreicht den Charakter einer sehr ländlich gepräg-
ten Region. 

Abbildung 2: Einwohnerverteilung auf Orte2 

  
 

 Bevölkerungsstruktur und -entwicklung B.2

Die nachfolgenden Daten zur Bevölkerungsentwicklung sind der kleinräumigen Bevölkerungsprogno-
se des Kreises Dithmarschen (2008) bzw. dem Demographiebericht des Kreises Dithmarschen ent-
nommen. Für den Kreis Dithmarschen wurde im Jahr 2007 für den Zeitraum bis 2025 eine relative 
Abnahme der Gesamtbevölkerung von ca. 6,8 % vorausgesagt. Die jüngste Prognose aus dem Jahr 
2011 auf der Datenbasis von 2009 zeigt eine deutliche Verstärkung dieses Abwärtstrends. Schon im 
Basisjahr 2009 lag die Einwohnerzahl deutlich unter der 2007 für 2009 prognostizierten Zahl. Mit 
einem Rückgang von 7,1 % auf ca. 125.500 Einwohner bleibt der Kreis Dithmarschen im landesweiten 
Vergleich einer der am stärksten von Schrumpfung betroffenen Kreise in Schleswig-Holstein. Nach 
neuesten Daten des statistischen Landesamtes waren es bis Ende 2012 tatsächlich schon 735 EW 
weniger als seinerzeit bis dahin prognostiziert wurden. Die Prognose (bis 2025) enthält folgende 
Kernaussagen zu Veränderungen in der Verteilung der Altersgruppen:  

 30,1 % weniger 15-21 jährige 

 16,5 % weniger 21-60 jährige  

 38,2 % mehr 60-65 jährige 

 19 % mehr über 60 jährige 

Die Entwicklung (weniger Menschen, weniger junge, mehr ältere Menschen) findet regional unter-
schiedlich stark statt: In Heide, dem Amt Heider Umland sowie dem Amt Marne-Nordsee wird der 
Bevölkerungsrückgang weniger stark erwartet, in allen anderen Gebieten jedoch überdurchschnittli-
cher, besonders stark in Brunsbüttel.  

                                                           
2
 Quelle: eigene Darstellung, berechnet aus Einwohnerzahlen Statistikamt Nord, 30.9.2013 
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Abbildung 3: Kleinräumige Bevölkerungsprognose (Gertz, Gutsche, Rümenapp, 2008) aus Demogra-
phiebericht des Kreises Dithmarschen. 

 

Der seit 2006 feststellbare demographische Wandel verstärkt sich und führt nun zu grundlegenden 
gesellschaftlichen Veränderungen. Beispielhaft seien hier genannt: 

 Grundsätzlich wird sich die Tendenz verstärken, dass Familien und ältere Menschen aus dem 
Umland in die größeren Orte mit Versorgungsinfrastrukturen ziehen werden.  

 Kindertagestätten und Schulen haben geringere Auslastungszahlen. Nicht alle Standorte 
können erhalten werden. Fusionen und Kooperationen sind zu prüfen.  

 Betreuungs- und Pflegeangebote sowie altersgerechte Wohnformen werden verstärkt nach-
gefragt. 

 Die ÖPNV-Auslastung insbesondere durch die Schülerbeförderung wird sinken. 

 Das ehrenamtliche System im ländlichen Raum steht vor einer großen Herausforderung. Die 
Seniorenarbeit im ländlichen Raum basiert in vielen Kommunen auf dem Ehrenamt. Die An-
zahl der Senioren im ländlichen Raum wird steigen, während die Anzahl der Ehrenämtler ab-
nimmt. 

 Die Beschäftigtenanzahl insgesamt und die Anzahl junger Arbeitnehmer werden sich verrin-
gern. 

 Es ist zu erwarten, dass sich der Fachkräftemängel verschärfen wird. 

 Die Nachfrage nach Konsumgütern für ältere Menschen wird steigen. 

 Qualifiziertes Personal in der Altenpflege und -betreuung ist auszubilden. Potential bieten 
neue Dienstleistungen für ältere Menschen. 

 Insbesondere Versorgungsangebote in den ländlichen Gemeinden werden schwieriger wirt-
schaftlich zu betreiben sein. 
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 Innovation und Wachstum B.3

Wirtschaft und Arbeitsmarkt3 

Tabelle 2: Wirtschaftsdaten 

 
Kreis  

Dithmarschen 
Schleswig-

Holstein 
Deutschland 

Erwerbstätige nach Wirtschaftssektoren 

Erwerbstätige (am Arbeitsort) Wirt-
schaftsbereiche insgesamt (2011) 

56.400 1.309.200 41.608.000 

Land- und Forstwirtschaft, Tierhal-
tung, Fischerei 

3.900 (6,9%) 37.500 (2,9%) 665.808 (1,7%) 

Produzierendes Gewerbe inkl. Bau-
gewerbe darunter:  
verarbeitendes Gewerbe 

12.700 (22,5%) 
 

7.300 

258.500 (19,7%) 
 

158.600 

10.220.024 (24,7%) 

Dienstleistungsbereiche 
darunter:  Handel, Gastgewerbe, 
Verkehr 
Finanzierung, Vermietung   
öffentliche und private Dienstleis-
tungen 

39.800 (70,6%) 
15.100 

 
6.100 

 
18.600 

1.013.300 (77,4%) 
369.300 

 
198.800 

 
445.200 

30.627.168 (73,6%) 
9.570.990 

 
5.451.303 

 
15.604.875 

Beschäftigte und Einkommen 

Sozialversicherungspflichtig Beschäf-
tigte 

2005: 37.257 
2012: 41.175 

+ 10,5% 
2013: 41.943 

Tendenz: stetig steigend, 
aber deutlich schwächer 

als im Landesdurchschnitt 

2005: 771.000 
2012: 939.909 

+ 22% 

 

2005: 26.126.658 
2012: 28.962.040 

+11% 

 

Beschäftigungsquote 49,5% 51,3% 53,4% 

Bruttowertschöpfung /  
Erwerbstätigen, 2011 

54.775 € 58.952 € 63.535 € 

Verfügbares Einkommen 18.644 € 19.931 € 
(HH: 21.313 €) 

19.933 € 

Entwicklung der Arbeitslosenquote 2005: 13,7% 
2009: 9,6% 
2012: 8,1% 
2013: 7,6% 

 von 2005-2012:  
- 40,9% 

2005: 11,6% 
2009: 7,8%  
2012: 6,9%;  
2013: 6,9% 

von 2005-2012:  
- 40,5% 

2009: 8,2%  
stetig gefallen bis 

2012: 6,8%  
2013: 6,9%  

 

Pendlerentwicklung 

Pendlersaldo der Sozialversicherungspflichtig Beschäftigten: 2005: -4.748;  2012: -5.565 
Anstieg des negativen Saldos in 7 Jahren um 18,3% 

Struktur 

Tourismus ist wichtiger Schwerpunkt im Dienstleistungsbereich, wichtiger Wirtschaftsfaktor ist die Erzeugung 
erneuerbarer Energien (Schwerpunkt Windenergie); Industrie- und Chemieschwerpunkt im Industrieraum 
Brunsbüttel und Heide (Raffinerie); Landwirtschaft mit größtem geschlossenen Kohlanbaugebiet Europas 
(2.800 ha); guter Anschluss an internationalen Seeverkehr: Brunsbüttel als wichtiger Brückenkopf nach Skan-
dinavien und zu den anderen Ostseeanrainern; Standortnachteile durch Markt- und Verkehrsferne, Wirtschaft 
unterliegt stark saisonalen Schwankungen, dadurch relativ hohe Arbeitslosenzahlen im Baugewerbe und im 
Tourismus in den Winterhalbjahren; kleinteilige Wirtschaftsstruktur (KMU), günstige Preise für Gewerbeflä-
chen (14-41 €/m², Stand 2012, egeb).  

                                                           
3
 Quellen: Arbeitskreis „Erwerbstätigenrechnung des Bundes und der Länder”;  Statistische Ämter des Bundes 

und der Länder 
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Schlüsselakteure 

egeb: Wirtschaftsförderung, IHK Geschäftsstelle Dithmarschen, Kreishandwerkerschaft, Bauernverband, 
Dehoga, Stadtmarketing Heide und Brunsbüttel, Entwicklungsagentur Region Heide  

Entwicklungen 

• Zunehmender Fachkräftemangel in den Bereichen Gesundheit, Tourismus, Pflege, Ingenieurswesen 
• Abwanderung junger und höher qualifizierter Menschen aus dem ländlichen Raum 
• Zunahme der Auspendler 
• Kaufkraftverlust und Kaufkraftabwanderung: Regionale Gesamtkaufkraft wird bei Bevölkerungsrückgang 

sinken, nachhaltige Umsatzsteigerungen von ca. 10% im Onlinebusiness zu Lasten von „Präsenzgeschäften“ 
• Funktionsverlust der Stadt- und Ortskerne 
• Unternehmensnachfolge steht in vielen Betrieben an 
• Wachstum im Bereich Erneuerbare Energien 

Infrastruktur-Schlüsselprojekte 

• A 20 mit fester Elbquerung bei Glückstadt 
• Ausbau der B 5 
• Ausbau Nord-Ostsee-Kanal, 5. Schleusenkammer Brunsbüttel 
• Hafenentwicklungen 
• Stromnetzausbau 
• Breitbandausbau 

 

Landwirtschaft4 

Tabelle 3: Landwirtschaftsdaten. 

Kennzahl Region (Kreis) Land 

Betriebszahl (2013) 1.600, -50%  seit 1990 14.100, -49% (1990=27.800) 

Durchschnittliche Größe (2011) 76,5 ha, steigend 71 ha 

Entwicklung Kaufpreise: 
 
 
 
Entwicklung der Pachtpreise 

1990: Geest: ca. 10.000 €/ha,  
Marsch: ca. 14.000 €/ha 
2011: Geest: ca. 19.000 €/ha,  
Marsch: ca. 29.000 €/ha 

1990: Geest Ø ca. 225 €/ha, Marsch Ø 
ca. 375 €/ha 
2011: Marsch, Ackerland: 700 €/ha, Grl.: 
450 €/ha, Geest, Ackerland: 525 €/ha, 
Grl.: 350 €/ha 
Die Preise steigen insbesondere für 
Ackerland auf der Geest und auf der 
Marsch enorm 

Durchschnitt Land: 
1990: 9.634  €/ha 
2011: 18.797 €/ha 
2012: 23.063 €/ha 

 

Schlüsselakteure 

Bauernverband, Kreislandfrauenverband, Maschinenring Dithmarschen, Beratungsringe und Zuchtvereine, 
Landwirtschaftskammer 

Struktur 

Grünlandanteil 2013 ca. 40%, Ackerlandanteil ca. 60%, vorrangig Familienbetriebe mit Tendenz zu Angestell-
ten, vielfältige Betriebsformen: Milchviehhaltung, Rindermast, Futterbau, Gemüse- und Marktfruchtbau, 
Schweinehaltung, Schafhaltung; EE als zusätzliche Einnahmequelle, geringer Anteil Ökolandbaubetriebe, 
erhöhte Gründungskosten in der Marsch, zunehmende Probleme mit Wirtschaftswegebau; immer mehr 
Betriebe haben außerlandwirtschaftliches Einkommen, v.a. gewerbliches Einkommen in Form von Photovol-
taik und Windkraftanlagen (eigener Betrieb oder auch Verpachtung von Windkraftanlagenstandorten) 

Entwicklungen 

 Fachkräfteproblematik: nicht mehr ausreichend Hofnachfolger, nicht mehr ausreichend Auszubildende 
 Weniger klassische Familienbetriebe 
 Zunehmende Flächenkonkurrenz 

                                                           
4
 Quelle: Kreisbauernverband Dithmarschen 
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Tourismus5 

Tabelle 4: Tourismusdaten 

Tourismus 

Übernachtungen/Jahr: 2013: 1.848.472 (vgl. 2005: Kreis: 2005 = 2.224.734) = rückläufige Entwicklung 

Tourismusintensität (Übern./1.000 EW, 2013): 9.382 = hohe Tourismusintensität 

Alle 13 örtlichen touristischen Organisationen arbeiten im Dithmarschen Tourismus e.V. kreisweit zusammen. 
Der Dithmarschen Tourismus ist eine Lokale Tourismusorganisation (LTO) im Sinne des Landes Schleswig-
Holstein (Stufe 1). Der Dithmarschen Tourismus ist wiederum Gesellschafter der Nordsee-Tourismus-Service 
GmbH. 

Touristische Strategie 

Die Vermarktung erfolgt als Nordseeland Dithmarschen mit dem Claim „echt Dithmarschen – echte Küste, 
echtes Land“. Nach der Gründung der LTO wurden ein einheitlicher Webauftritt geschaffen und die Dithmar-
schen Card eingeführt. Thematisch liegt die Strategie der Region im nordseebezogenen, naturnahen Touris-
mus. Ziel ist dabei auch die Vernetzung der Tourismusschwerpunktorte Büsum und Friedrichskoog mit den 
Angeboten im ländlichen Raum. 

Schlüsselakteure 

• Dithmarschen Tourismus e.V. (LTO)  
• örtliche Touristinfos: Büsum, Friedrichskoog, Albersdorf, Büsumer Deichhausen, Brunsbüttel, Burg, Eider, 

Heide, Lunden, Marne, Meldorf, St. Michaelisdonn, Wesselburen, Westerdeichstrich 
• Leistungsträger 
• Fachhochschule Westküste  

Entwicklungen 

• Zusammenarbeit aller Tourismusorganisationen (13) in LTO 
• Online „wächst“: neuer gemeinsamer Internetauftritt 2013, zunehmender Onlinevertrieb (+60 % Umsatz-

steigerung zwischen 2012 und 2013), seit 2012 mehr Buchungen über Internet als über Callcenter, stetige 
Steigerung der Anbieter im Online-System (2013: 230; 2014: Ziel 250), stetige Abnahme der Einträge im 
Gastgeberverzeichnis (2012: 176; 2013: 156), Zunahme der Direktbuchungen über die Homepage 

• Geringe Investitionsbereitschaft der Kommunen und insbesondere der kleinen Betriebe 
• nicht mehr zeitgemäße Übernachtungsquartiere 
• Zunehmend problematischer ist die Aufrechterhaltung der touristischen Infrastruktur 
• Steigende Fachkräfteproblematik in Gastronomie und Hotellerie 

Potentiale 

• Projekt barrierefreier Tourismus (Pilotregion: Projekt bis Frühjahr 2015)  
• Verbesserung der touristischen Infrastruktur (Erstellung Masterplan TID III Infrastruktur) 
• Ausbau der Vermarktung regionale Produkte 
• Tourismus an der Westküste 2030 
• Slow Tourism Dithmarschen 
• Steigerung der Qualität des touristischen Angebotes und Qualifizierung der touristischen Akteure 
• Museumskonzept Kreis 
• Umwandlung Hafen Friedrichskoog 
• weiterer Ausbau AÖZA Albersdorf 
• Weiterentwicklung Büsum (Hafen, Ortsbild)  
• Überprüfung und Neukennzeichnung des touristischen Radwegenetzes Dithmarschen 
• Entwicklung von Pauschalbausteinen und neuer Radbroschüre in 2014 
• Zusammenführung Printwerbung 

 

  

                                                           
5
 Quellen: N.I.T., Dithmarschen Tourismus, Statistikamt Nord  
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 Klimawandel, Energie und Umweltsituation B.4

Klimawandel und Energie 

Klimaschutzziel des Bundes ist es, die Treibhausgasemissionen von 1990 bis 2020 um 40% zu senken. 
Schleswig-Holstein unterstützt dieses Ziel. Im Bereich des Anteils von erneuerbaren Energien an der 
Energieversorgung geht Schleswig-Holstein sogar noch weit über das Bundesziel (2020: 18% der 
Energieversorgung aus EE (erneuerbare Energie)) hinaus. Die Landesregierung strebt an, dass bis 
2025 in Schleswig-Holstein rechnerisch mindestens dreimal so viel erneuerbarer Strom produziert 
wie hier verbraucht wird. 

Zentrale Handlungsfelder sind 

• Reduzierung der Treibhausgase 
• Ausbau des Anteils erneuerbarer Energien 
• Ausbau der Netzkapazitäten 
• Erhöhung der Energieeffizienz 

• Steigerung Kraftwärmekopplung 
• Steigerung der Energieeffizienz in Privathaushalten, 

Kommunen und Unternehmen 

Abbildung 4: Installierte Leistungen nach Energieträgern und Kreisen 20126 

 

Abbildung 5: Erlöse aus EEG-Anlagen nach Energieträgern und Kreisen 2012 (in Mio. €) 

 

                                                           
6
 Quelle: Energiewendebericht Schleswig-Holstein, 2014 



Integrierte Entwicklungsstrategie AktivRegion Dithmarschen 

© 2014 RegionNord                                                                                                                                                                               10 

Tabelle 5: Energiekennzahlen 

Kennzahl Region (Kreis) Land 

Stromeinspeisung aus erneuerbarer Energie: 1.070 MW installierte Leis-
tung (aus 5.104 Anlagen 
aller Größenordnungen); 
Prognose 2020: 2.500 MW) 
Tendenz: Der Kreis ist EE-
Stromexporteur 

 

 

Rechn. Anteil EE am Stromverbrauch 
http://www.energymap.info/energieregione
n/DE 

+ 328% 
(= Überproduktion) 

62% 

Schlüsselakteure 

Kreis Dithmarschen, Klimaschutzmanager (beantragt, Einstellung bis zum 1.9.2014 geplant),  
egeb: Wirtschaftsförderung, Stadtwerke Heide, Stadtwerke Brunsbüttel, E.ON, Kommunen, AG Energie der 
Regionalen Kooperation B5/A23, AK Energie und Klimaschutz des Kreises Dithmarschen, Bundesverband 
Windenergie – Regionalverband Dithmarschen 

Schlüsselprojekte 

 Weiterer Ausbau dezentraler Energieversorgung 
 Schwerpunkt Systemtechnologie im ISIT 
 Ausbau Netzkapazitäten: Westküstenleitung Brunsbüttel-Niebüll (geplante Bauzeit 2015 bis 2019); au-

ßerdem Errichtung der Gleichstromleitung Südlink, Start: Wilster 
 ITI Kompetenzregion Energie und Tourismus Westküste  (EFRE-Förderung) 
 100% EE-Gemeinde St. Michaelisdonn 
 Energiesparstadt Meldorf 
 Ausbau onshore-Windenergie auf Grundlage der Teilfortschreibung des Regionalplans IV Windenergie um 

2.556 ha auf insgesamt 4.654 ha 
 Speicherung: power-to-gas (u.a. Windwasserstoff), power-to-heat (Wind-Wärme-Projekt) 
 Rückbau Kernkraftwerk Brunsbüttel 
 Umsetzung der Strategie des Integrierten Klimaschutzprojektes des Kreises (Ziel: Erreichen einer rechne-

rischen Klimaneutralität in den Bereichen Wärme, Strom und Mobilität); besonders wichtig: Energieein-
sparung im Wärmesektor; Maßnahmen in folgenden Handlungsfeldern sind vorgesehen: Bildung, EE, 
Wohnen, Unternehmen, Verwaltung, Mobilität, übergreifende Maßnahmen; Katalog mit 44 Maßnahmen 

 Industrieenergie (Projekt in Trägerschaft der egeb) 

 

Ausbau erneuerbarer Energien 

Der Kreis Dithmarschen gehört landesweit zu den führenden Produzenten erneuerbarer Energien. 
Gut die Hälfte der installierten Leistung von EEG-Anlagen entfiel auf die Westküstenkreise Nordfries-
land und Dithmarschen und dort vorrangig auf die Windenergie. In diesen beiden Kreisen sind in 
2012 Windkraftanlagen mit einer Leistung von zusammen 1.892 MW in Betrieb gewesen mit einem 
leichten „Vorsprung“ für Dithmarschen. Insgesamt liegt der Kreis Dithmarschen bei der EE-
Produktion in Schleswig-Holstein auf Platz zwei. Aufgrund der deutlichen Unterschiede der Vergü-
tungshöhen folgt die Verteilung der Vergütungszahlungen auf die Kreise Schleswig-Holsteins nur 
teilweise der Verteilung der installierten Leistung. Zudem ist zu berücksichtigen, dass die installierte 
Leistung nur das Erzeugungspotential widerspiegelt. Die tatsächliche Erzeugung variiert bei Wind-
kraft und Photovoltaik abhängig vom Windangebot bzw. von den Sonnenstunden. 

Durch die Ausweitung der Windeignungsflächen und das Repowering wird sich die Windenergiepro-
duktion in den nächsten Jahren noch wesentlich erhöhen. Durch die aktuellen Veränderungen des 
EEG wird sich die Solar- und Biomasseproduktion in den nächsten Jahren voraussichtlich nicht mehr 
so stark weiterentwickeln. 
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Betrachtet man allein die EEG-Stromproduktion (3.338.812 MWh/Jahr) und stellt sie dem derzeitigen 
Verbrauch (1.016.686 MWh/Jahr) gegenüber, so wird deutlich, dass Dithmarschen rein statistisch ca. 
3 Mal mehr EEG- Strom produziert als es Strom verbraucht. 
Durch den weiteren Ausbau der Erneuerbaren Energien lässt sich vor allem ein wirtschaftlicher Nut-
zen für den Kreis ableiten. Darunter zum Beispiel eine Deckung des Energieverbrauchs und die Schaf-
fung neuer Arbeitsplätze. Die Einnahmen aus dem EEG besitzen eine enorme wirtschaftliche Bedeu-
tung gerade für den ländlichen Raum, denn hier wird diese Energie vorrangig produziert. 
 

Ausbau der Netzkapazitäten und Nutzung der erneuerbaren Energien 

Dithmarschen ist darauf angewiesen, dass ausreichende Leitungskapazitäten zur Abführung des EE-
Stroms zur Verfügung stehen. Derzeit sind keine ausreichenden Kapazitäten vorhanden, was zu Ein-
schränkungen der Stromeinspeisung führt. Dem Ausbau der Netzkapazitäten kommt in den nächsten 
Jahren eine herausragende Bedeutung bei der Energiewende zu. Dithmarschen ist vom Bau der sog. 
„Westküstentrasse“ (Brunsbüttel-Niebüll) betroffen, die in vier Abschnitten umgesetzt werden soll: 
1. Abschnitt: Brunsbüttel-Süderdonn (Barlt); 2. Abschnitt: Süderdonn (Barlt)-Heide; 3. Abschnitt: Hei-
de-Husum; 4. Abschnitt: Husum-Niebüll. 

 

Energieeffizienz 

Energie effizient zu nutzen ist ein entscheidender Schlüssel zur Energiewende. Energieberatung, Zu-
schüsse und Zinsvergünstigungen gibt es sehr viele, eine Marktdurchdringung haben sie allerdings 
noch nicht erfahren.  

Das integrierte Klimaschutzkonzept des Kreises zeigt die wesentlichen Potentiale zur Energieeffizienz 
auf: 
 Aus den Energieverbräuchen der Wohngebäude wurde das Einsparpotenzial von Ein- und Zwei-

familienhäusern ermittelt. Bei der hohen Anzahl in Dithmarschen ergibt sich hier ein erhebliches 
Einsparpotential. 

 Heizöl ist zurzeit einer der wichtigsten Brennstoffe zur Wärmeerzeugung im Kreis Dithmarschen. 
Eine Umrüstung der Heizanlagen, z.B. auf Brennwerttechnik oder Erneuerbare Energien führt zu 
einer deutlichen Steigerung der Energieeffizienz und der Wirkungsgrade. 

 Der Austausch alter Haushaltsgeräte in Dithmarschen und die Sensibilisierung der Bürger kann 
zu einer Energieeinsparung von bis zu 20 % führen. 

Im Kreis Dithmarschen laufen bereits einige Projekte (s.u.) zu dem Thema, verstärkt sollen derartige 
Projekte aber mit Einstellung des Klimaschutzmanagers initiiert und umgesetzt werden: 

Energieeffizienzberatung von Unternehmen: Die egeb: Wirtschaftsförderung bietet über das RKW 
(Rationalisierungs- und Innovationszentrum der Deutschen Wirtschaft e.V.) einen kostenfreien Be-
triebsrundgang für Unternehmen als Einstieg in das Thema Energieeffizienz in Unternehmen an. Die 
IHK bietet eine kostenlose Initialberatung an. 

Thermospaziergänge: Die Volkshochschule Dithmarschen e.V. hat bereits sogenannte Thermospa-
ziergänge angeboten. Den Teilnehmenden soll unverbindlich aufgezeigt werden, bei welchen Aspek-
ten der Gebäudesanierung Handlungsbedarf besteht und welche potentiellen Lösungsmöglichkeiten 
zur Verfügung stehen. 
 

Wachstumsbranche Erneuerbare Energien 

Die Wertschöpfungspotentiale für den ländlichen Raum wurden dargestellt. Die Westküste Schles-
wig-Holstein entwickelt sich zu einer Energiekompetenzregion mit bundesweiter Bedeutung. Inner-
halb dieser Kompetenzregion nimmt der Innovationsraum Itzehoe eine besondere Stellung ein. Das 
Fraunhoferinstitut ISIT hat einen Forschungsschwerpunkt auf dem Bereich Systemtechnologie für 
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Erneuerbare Energien und in einer Machbarkeitsstudie wird die Etablierung eines Innovatoriums für 
Erneuerbare Energien am IZET geprüft. Davon kann auch der Kreis Dithmarschen profitieren. Die 
Chancen des Projektes sind dann zu bewerten. 

Im Berufsbildungszentrum werden verstärkt technische Ausbildungen angeboten, die im Energiesek-
tor zum Tragen kommen. Auch die FH Westküste ist mit der Einrichtung des Studienganges „umwelt-
gerechte Gebäudetechnik“ gut aufgestellt. 

 

Umweltsituation7 

Tabelle 6: Schutzgebiete 

Schutzgebiete Region (Kreis) 

„Natura2000“-Gebiete:  
- FFH-Gebiete: 

- Vogelschutzgebiete: 

 

- davon die flächenmäßig 
  bedeutendsten: 

 

 
17 Gebiete / 10.983 ha  

4 Gebiete / 9.671 ha  
ohne Meeresfläche Wattenmeer; FFH und Vogelschutzgebiete 
tlw. deckungsgleich 

• SH Wattenmeer 
• Untereider  
• Elbästuar (relativ kleiner Anteil in Dithmarschen) 
• Eider-Treene-Sorge Niederung 

Naturschutzgebiete: vorhanden: 13 

Landschaftsschutzgebiete:  35 

Naturerlebnisräume: 3 

Geschützte Landschaftsbestandteile: 1 

Wasserrahmenrichtlinie AktivRegion gehört zur „Flussgebietseinheit Eider“ u. „Teilein-
zugsgebiet Elbe“ 

Ziele Oberflächengewässer: 
• Verschlechterungsverbot 
• Reduzierung der Verschmutzung  
• Guter ökologischer u. chemi-

scher Zustand 

Umsetzungsstand 2012:  

Teileinzugsgebiet Elbe: 

Die Region betreffend sind Maßnahmen am NOK Süd ge-
plant: 
• Fertig: 8 
• In Umsetzung: 14 
• Nicht begonnen: 43 
 
Flussgebietseinheit Eider: 
Die Region betreffend sind Maßnahmen an der Miele (2 
künstliche. Gewässerabschnitte) geplant: 

• Fertig: -- 
• In Umsetzung: -- 
• Nicht begonnen: -- 

Ziele Grundwasser 
• Verschlechterungsverbot 
• guter mengenmäßiger Zustand 
• guter chemischer Zustand 

Trendumkehr bei signifikant und anhal-
tend zunehmenden Schadstoffkon-
zentrationen 

Kreis Dithmarschen: drei Wasserschutzgebiete im Kreis; ins-
gesamt 7.289 ha 

 

Schlüsselakteure 

Untere Naturschutzbehörde, Wasser- und Bodenverbände, Bündnis Naturschutz in Dithmarschen e.V. 

                                                           
7
 Quellen: Regionalplan für den Planungsraum IV (2005), MELUR, LLUR 
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 Nachhaltige Daseinsvorsorge B.5

Tabelle 7: Nachhaltige Daseinsvorsorge I, Katastrophenschutz, Nahversorgung, technische Infrastruktur 

Katastrophenschutz
8
 Nahversorgung Technische Infrastruktur 

Situation 

Kreisfeuerwehrzentrale, 90 örtliche freiwillige Feuer-
wehren, 1 Pflicht- (Burg), 5 Werk-, 23 Jugendfeuerweh-
ren, 
Feuerwehren gewährleisten Brandschutz und sind 
Stütze des Gemeinschaftslebens 

Lebensmittelversorgung, Bankdienstleistungen und Postdienst-
leistungen in der Fläche sind rückläufig, in zwei Gemeinden Über-
legungen zu Markttreff  (= nicht weiter verfolgt) 

Hoher Investitionsbedarf bei Straßen, ländlichen 
Wegen und beim Kanalnetz 
Breitband-Zweckverband Dithmarschen (seit 2012), 
April 2014 Ausschreibung in 9 Losen (flächende-
ckend 115 von 116 Gemeinden); gepl. Baubeginn FJ 
2015 

Entwicklungen 

 Sinkende Mitgliederzahlen, viele ältere Mitglieder 

 Hohe investive Kosten durch Modernisierungs-
erfordernisse an Gebäude und Ausrüstung 

 Kooperation von Feuerwehren 

 Nachfolgeproblematik bei „Führungskräften“ 

 Erforderliche Einsatzstärke insbesondere während 
der Arbeitszeiten immer schwerer zu gewährleisten 

 Weitere Konzentration von Angeboten in zentralen Orten, 
Unterzentren, Mittelzentren 

 Onlineeinkauf mit jährlichen starken Steigerungsraten 
schwächt Umsätze vor Ort 

 Versorgung von mobilitätseingeschränkten Menschen in 
kleinen Orten durch Nachbarschaftshilfe wird schwieriger 

 MarktTreff-Projekte können punktuell durch Angebotsbünde-
lung zur Sicherung von Angeboten dienen. Hierfür ist kommu-
nales Engagement erforderlich. 

 Pro Kopf-Kosten für Infrastruktur steigen bei 
sinkender Bevölkerung 

Schlüsselakteure 

Kreisfeuerwehrverband, THW, Kommunen, Feuerweh-
ren 

Kommunen, Kreis, Unternehmen Kommunen, Kreis, Land, Breitband-Zweckverband  

Mögliche Handlungsoptionen 

 Mitgliederwerbung intensivieren  

 Kooperation + Fusion: Gebäude, Ausstattung, Ent-
lohnung 

 MarktTreff-Projekt punktuell nutzen 

 Mobilitätsprojekte für dünnbesiedelte Bereiche initiieren 

 Kernwegeförderung durch das Land 

 Konzentration auf die Innenentwicklung 

Handlungsdruck: hoch, steigend Handlungsdruck: gering, steigend Handlungsdruck: hoch, steigend 

                                                           
8
 Quelle: Kreisfeuerwehrverband Dithmarschen 
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Tabelle 8: Nachhaltige Daseinsvorsorge II, Gesundheit, Pflege & Betreuung, Mobilität 

Gesundheit Pflege & Betreuung Mobilität 

Situation 

Westküstenklinikum Brunsbüttel und Heide, Neurozent-
rum Heide, Tagesklinik für Psychiatrie u. Psychotherapie 
des Kindes- u. Jugendalters, Heide, Psychiatrische Tages-
klinik / Institutsambulanz, Heide 
Ev. Kurzentrum GODE TIED, Büsum 
„Gesundheits- und Thalassozentrum Vitamaris“ Büsum 

 11 Lehrpraxen, derzeit sind acht von 97 Hausarztstel-
len im Kreis nicht besetzt. (Jan. 2013) 

 Ca. 40 Prozent der praktizierenden Hausärzte älter als 
60 Jahre und werden bis 2020 ihre Praxis aufgeben. 

Pflegebedarf bei ca. 12% der Personen über 65 Jahren, 
davon in SH 4% im Heim, 2% ambulant und 6% über Ange-
hörige 
Ausreichend stationäre Pflegeeinrichtungen vorhanden = 
jedoch mit hohen Kosten verbunden, ausreichend ambu-
lante Pflege vorhanden, Tagespflege in der Fläche nicht 
etabliert (3 Einrichtungen im Kreis) 

Kreis koordiniert ÖPNV, Pendlerportal, Schulbus-
verkehr, Bahnstrecke Hamburg-Westerland, 
überwiegend motorisierter Individualverkehr 
(MIV), Stadtverkehr Brunsbüttel und Heide 
530 PKW /1.000 Einwohner,  
Modal Split: 
7% Busverkehr, 7% Rad, 86% PKW 

Entwicklungen 

 Teilweise bereits Hausärztemangel in der Fläche und 
Fachkräftemangel an Kliniken 

 steigende Nachfrage nach Gesundheitsdienstleistungen 
durch mehr Ältere 

 Mehr ausscheidende Hausärzte als  junge Hausarzt-
nachfolger 

 Einzelpraxen nehmen ab, Angestelltenverhältnisse zu 

 Viele Absolventen sind Frauen 

 Verlust von Praxen auf dem Land führt zu längeren 
Fahrtwegen 

 SH-Ziel: mehr ambulante Pflege bzw. Wohnpflegege-
meinschaften, um Kosten zu reduzieren, Umbau der 
Pfleglandschaft in SH von stationär auf ambulant 

 Nachbarschaftshilfe und familiäre Pflege wird schwieri-
ger durch steigende Berufstätigkeit 

 Anzahl alleinlebender Menschen mit „Betreuungsbe-
darf“ nimmt zu (immobil) 

 Steigender Fachkräftemangel in der Pflege 

 Betreuung zunehmend kommunale Aufgabe? 

 Wachsende Altersarmut erschwert Finanzierung 

 Kostensteigerung/Schüler bei geringeren Schü-
lerzahlen 

 Unwirtschaftlichkeit von Linienbussen auf Ne-
benstrecken 

 Steigende Mobilitätsprobleme bei älteren Men-
schen ohne eigenen PKW und Kindern auf dem 
„Land“ 

 Ausweitung des ÖPNVs über „normalen Busver-
kehr“ unrealistisch 

Schlüsselakteure 

Kreisgesundheitsamt, Kliniken, Ärzte, Kommunen, KV Kreisgesundheitsamt, Kommunen Kreis, Kommunen 

Mögliche Handlungsoptionen 

 Marketing um junge Ärzte 

 Kommunale Ärztehäuser: Projekte in Büsum, Lunden & 
St. Michaelisdonn  "kommunale Eigeneinrichtungen"  

 Alternative Wohnformen für ältere Menschen  

 Ausbau der Tagespflege 

 Netzwerk von Betreuung unterhalb der Pflege  

 Umweltfreundlichen MIV-fördern 

 Alternative Bedienformen verstärkt einsetzen, 
Eigeninitiative von Vereinen etc. unterstützen 

Handlungsdruck: hoch, steigend Handlungsdruck: gering, steigend Handlungsdruck: mittel, steigend 



Integrierte Entwicklungsstrategie AktivRegion Dithmarschen 

© 2014 RegionNord                                                                                                                                                                               15 

Tabelle 9: Nachhaltige Daseinsvorsorge III, Freizeitangebote, Kultur, Ortskernentwicklung 

Freizeitangebote Kultur Ortskernentwicklung 

Situation 

 Gutes Freizeitangebot, insbesondere 
durch Vereine 

 Sportanlagen, -hallen kommen in die 
Jahre 

 Ehrenamtliche Führung von Verei-
nen wird immer schwieriger 

 Angebotsansprüche der Nachfrager 
werden steigen 

 Dithmarscher Landesmuseum & Landwirtschaftsmuseum in 
Meldorf 

 Museum für Achäologie und Steinzeitpark  Dithmarschen in 
Albersdorf 

 Frensenhaus in Barlt (typ. Handwerkerhaus) 

 Heimatmuseum und Stadtgalerie in Brunsbüttel 

 Blanker Hans und Museum am Meer in Büsum 

 Burger Museum und Waldmuseum in Burg 

 Brahmshaus und Museumsinsel Lüttenheid in Heide 

 NaturCentrum Lunden 

 Heimatmuseum Marner Skatclub u. Kultur- & Bürgerhaus Mar-
ne 

 Hebbelmuseum und Kohlosseum in Wesselburen 

 Diverse Kirchen 

 12 Wind- und 2 Wassermühlen 

 Dithmarscher Kulturprojekt „Kunstgriff“ (Netzwerk aus Berufs- 
& Freizeitkünstlern, Träger VHS Dithmarschen e.V.) 

 Abwanderung aus kleinen Dörfern 

 Zunehmend Einzelhandelsleerstände innerorts in mittleren 
und größeren Orten 

 Kaufkraftabfluss aus dem örtlichen Einzelhandel 

 Ortskernentwicklungen in Wesselburen, Lunden, Fried-
richskoog 

Schlüsselakteure 

Kommunen, Vereine Museen und deren Fördervereine, VHS Kommunen, Stadt-/Ortsmarketing, Unternehmer 

Mögliche Handlungsoptionen 

 Professionalisierung von Angeboten 

 Konzentration von Angeboten 

 Thematische Profilbildung zur Ima-
gesteigerung 

 Weiterführung der Vernetzung der Anbieter  Gezielt Investitionen innerorts lenken 

 Identitäten der Ortskerne erhalten & entwickeln 

 Mittlere Orte: Konzentration von Angeboten, Kernattrakti-
vitäten herausbilden 

 Größere Orte: integrierte Ortskonzepte, mittelfristige Um-
setzungsstrategien 

 Bindung regionaler Akteure / Kaufkraft 

Handlungsdruck: gering, steigend Handlungsdruck: mittel  Handlungsdruck: hoch, steigend 
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Wohnen 

Tabelle 10: Nachhaltige Daseinsvorsorge IV, Wohnen 
Wohnen 

Situation 

 Wohnen ist Hauptfunktion der ländlichen Gemeinden, Einkommenssteuer ist Haupteinnahmequelle = Rück-
gang der Bevölkerung wird Einnahmesituation verschlechtern 

 Einfamilienhäuser dominierend 

 Günstige Preise für Immobilien und Flächen in der Metropolregion Hamburg 

 Zahl der Haushalte steigt leicht bis 2020, dann abnehmend 

 Einfamilienhäuser werden „Älteren“ zu groß & zu teuer 

 Mangelnde Energieeffizienz alter Gebäude 

 Neubautätigkeit rückläufig/stagnierend 

 Gebrauchtimmobilienmarkt  „noch“ funktionierend 

 Aktive Abwanderung aus kleinen Gemeinden ohne Versorgungsangebot 

 Kein Zuzug mehr in mittelgroßen Gemeinden (bis 2.000 Einwohner) 

 Tendenziell ziehen Menschen aus dem jeweiligen Umland in ihre zentralen Orte 

 Einzelhauslagen mit Problemen bei Nachfolgenutzungen 

Schlüsselakteure 

Kommunen, Immobilienwirtschaft, Kreditinstitute 

Mögliche Handlungsoptionen 

 Gemeinschaftliche Vermarktung von Wohnstandorten: einheitliche Kommunikation 

 Konzentration auf Innenentwicklung 

 Neue Wohnformen etablieren 

 Zentralörtliches System stärken/fördern 

Handlungsdruck: mittel, steigend 

 

Tabelle 11: Nachhaltige Daseinsvorsorge V, Immobilienpreise und Mieten im Vergleich9 

 Kreis Dithmarschen Kreis Steinburg Hamburg 

Durchschnittlicher Grundstücks-
preis/m² 

39 € 61 € 415 € 

Durchschnittlicher Wohnungspreis/m² 1.692 € 967 € 3.506 € 

Durchschnittlicher Mietpreis 5,67 € 5,48 € 11,69 € 

Durchschnittlicher Kaufpreis  
(Einfamilienhaus) 

174.281 €  
(bis 100 m²: 90.731 €) 

193.224 € 
(bis 100 m²: 96.457 €) 

565.349 € 
(bis 100 m²: 226.866 €) 

Durchschnittliche Monatsmiete Haus 776 € 635 € 1.610 € 

Verfügbares Einkommen je Einwohner 17.800 € 17.986 € 24.137 € 

 

  

 

 

                                                           
9
 Quelle: Immonet 2014 
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 Bildung B.6

Tabelle 12: Bildung 

Frühkindliche Bildung Schule Schule /Beruf/Hochschule 

Situation 

 Rückläufige Kin-
derzahlen  

 Steigender Be-
treuungsbedarf 
aufgrund der Be-
rufstätigkeit der 
Eltern 

 ca. 25,6% weniger unter 20-jährige bis 2025 (Basis 2010) 

 Räumlich unterschiedliche Betroffenheiten; besonders stark betroffen: Amt Burg-St. Micha-
elisdonn, Teile des Amtes Marne-Nordsee, Stadt Marne, Teile des Amtes Büsum-
Wesselburen, Stadt Wesselburen und Heider Umland 

 Schulabbrecherquote (ohne Hauptschulabschluss, 2011): Bund: 6,5%, Schleswig-Holstein: 
7,3%, Dithmarschen: 9,3%; Tendenz: allg. fallend, aber in Dithmarschen seit 2009 steigend: 
10% im Jahr 2013 

Schulen in Dithmarschen 2012: 
21 Grundschulen; 11 Regional- und Gemeinschaftsschulen, 4 Förderzentren,  
6 Gymnasien (mit Hochschulbegabtenförderung und Europaschulen), Freie Waldorfschule 
Wöhrden (seit 2007) 

 BerufsBildungsZentrum (BBZ) Dithmarschen (ver-
schiedene Fachrichtungen mit beruflichen Gym-
nasien), Heide u. Meldorf 

 Bildungs- und Technologiezentrum (Meisterschu-
len für Kfz-Technik, Elektrotechnik und Elektronik 
sowie Sanitär, Heizungs- und Klimatechnik)  

 Bildungszentrum für Berufe im Gesundheitswe-
sen Dithmarschen 

 Bildungsportal Dithmarschen („Jobstarter“, Prak-
tikumsnetzwerk)  

 Sozialraumorientiertes Übergangsmanagement 
Dithmarschen (2010-2013) 

 Berufsorientierung und -vorbereitung in weiter-
führenden Schulen 

 Fachhochschule Westküste 

Entwicklungen/Tendenzen 

 Steigender Be-
darf an Ganz-
tagsbetreuung, 
der an kleinen 
Standorten nicht 
mehr gedeckt 
werden kann 

 Abnahme der Schulen insgesamt (2000: 72 / 2012: 42) 

 Freie Schulwahl führt zu einer schwierigeren Planung der Schulauslastungen und zur Kon-
kurrenz 

 1 akut gefährdete  Schule: Grundschule Friedrichskoog (Schule am Wattenmeer) 
 8 Schulen mit Handlungsbedarf (s.u.): Schulen mit „gelber Ampel“: Handlungsbedarf zur 

Einleitung oder Vorbereitung von Anpassungsmaßnahmen: Förderzentruen Dithmarschen 
Süd mit Außenstelle Marne und Christian-Bütje-Schule Meldorf mit Außenstelle Carsten-
Niebuhr-Schule Albersdorf; Grundschulen Buchholz – Kuden, Eddelak (Kampschule), Wed-
dingstedt und Wesseln; Regionalschule Wesselburen, Schule am Meer, Büsum, Sekundarbe-
reich (Quelle: Schulentwicklungsplan 2012-2018, Kreis Dithmarschen) 

 Abwanderung Qualifizierter zum Studium 

 Neuplanung des BBZ (über Empfehlung eines 
Gutachtens konnte bisher keine Einigkeit er-
zielt werden)  

Schlüsselakteure 

Kommunen, Kreis, Kita-Träger, Schulträger, Kreis, Land, IHK, Handwerkskammer, RBZ, LandZukunft 
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 Fischwirtschaftsgebiet B.7

B.7.1 LAG AktivRegion Dithmarschen und Fischwirtschaftsgebiet 

Innerhalb der AktivRegion Dithmarschen gehören die Standorte Büsum, Friedrichskoog, Marne und 
Wöhrden zum Fischwirtschaftsgebiet. Die Gemeinde Wöhrden ist dem Fischwirtschaftsgebiet neu 
beigetreten. Grund ist der Neuaufbau einer Fischverarbeitung. Das Fischwirtschaftsgebiet wird vom 
Arbeitskreis Fischereiwirtschaft betreut, der gemäß Satzung der LAG eingesetzt wurde.  
Damit ist sowohl die LAG wie auch deren Arbeitskreis Fischereiwirtschaft klar definiert. Das Regio-
nalmanagement der AktivRegion Dithmarschen betreut die Gruppe. 

B.7.2 Bestandsaufnahme 

Insbesondere Büsum und Friedrichskoog sind bzw. waren Häfen mit fischereiwirtschaftlicher Bedeu-
tung und zugleich Punkte mit einer starken touristischen Anziehungskraft. Durch den Rückzug des 
Landes und die Schließung des Friedrichskooger Hafens aufgrund der hohen jährlichen Unterhal-
tungskosten, hat sich die Situation für den Fischereistandort Friedrichskoog allerdings grundlegend 
geändert. Durch die Schließung wird die Bedeutung Büsums als Fischereistandort weiter gestärkt, da 
viele Kutter dorthin ausweichen müssen. 
In Büsum kommt es darauf an, „mehr Menschen in den Hafen zu bringen, ohne die Arbeit zu stören“, 
indem Attraktionspunkte geschaffen und Wegebeziehungen verbessert werden. In Friedrichskoog ist 
zwischenzeitlich ein touristisches Entwicklungskonzept erarbeitet worden, das eine neue Zielrichtung 
für die Nutzung des Hafens z.B. als „Erlebnishafen“ vorgeben soll. Das Konzept wurde von der Ge-
meindevertretung beschlossen. 
In der letzten Förderperiode wurde ein Projekt in Friedrichskoog umgesetzt. Hierbei handelt es sich 
um ein Besucherinformationssystem mit drei Geräten im Außenbereich. Die Besucher erhalten damit 
die Möglichkeit, sich über verschiedene Themen zu informieren: Hafen und Fischerei, Nordsee, Fried-
richskoog, Gastronomie, Veranstaltungen. 

 

 Ergebnisse und Wirkungen der Förderperiode 2007-2013 sowie Schlussfolgerungen für B.8
die aktuelle IES-Erstellung10 

Bisherige Strategie 

Die Integrierte Entwicklungsstrategie (IES) bildet die Entscheidungsgrundlage und das planerische 
Konzept der AktivRegion Dithmarschen der vergangenen Förderperiode. Die Zielableitung erfolgte 
aus dem Handlungsbedarf, der sich durch die SWOT-Analyse der Region ergeben hat. Drei Hand-
lungsfelder sind durch die AktivRegion Dithmarschen bearbeitet worden: 

 Tourismus 

 Raumentwicklung, generationengerechte Region 

 Gewerbe, Landwirtschaft, Energie und Klimaschutz 

Alle in der AktivRegion Dithmarschen umgesetzten Grundbudget- und Leuchtturmprojekte lassen 
sich einem der drei genannten Handlungsfeldern zuordnen. Health Check-Maßnahmen und Projekte 
des ländlichen Wegebaus sind zusätzlich bearbeitet worden und lassen sich den Handlungsfeldern 
Gewerbe, Landwirtschaft, Energie und Klimaschutz sowie Raumentwicklung und generationenge-
rechte Region zuordnen. Durch den Bottum up-Ansatz sind die Projekte insgesamt sehr vielfältig im 
Aufbau und der Ausgestaltung.  

                                                           
10

 Quelle: Evaluation des AktivRegion-Prozesses (2007-2013), Endbericht, Mai 2014 
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Die Akteure der AktivRegion sind in diesem Kontext gefragt worden, ob sich die Ausrichtung der 
Entwicklungsstrategie eher durch eine große Themenvielfalt oder durch eine klare Schwerpunktset-
zung kennzeichnet. Diesbezüglich sind die Fokusgruppen relativ indifferent mit einer Tendenz zur 
Themenvielfalt. Die Zielerreichung wird über die drei Handlungsfelder dargestellt.  
 

Ergebnisse und Wirkungen 

Insgesamt wurden bislang 52 Grundbudgetprojekte und weitere vier Leuchtturmprojekte vom LLUR 
bewilligt (ohne Projektrückzüge). Hinzu kommen fünf Baumaßnahmen im Bereich „Ländlicher Wege-
bau“, vier Health Check-Projekte sowie weitere fünf Projekte aus den Bereichen Diversifizierung, 
Fischerei und Sportstättenförderung, die einen Bewilligungsbescheid erhalten haben. Insgesamt 
konnten dadurch per Zuwendungsbescheid Gesamtinvestitionen in Höhe von ca. 12.600.000,00 € 
ausgelöst werden mit einer Fördermittelsumme von 4.468.032,00 €. 
Im Rahmen der Evaluierung haben Befragungen der Vorstandsmitglieder, der Mitglieder und Projekt-
träger (die beiden letzteren online) zur Wirkung der AktivRegion stattgefunden. Die Antworten sind 
weitgehend identisch. Die größte Wirkung wird in dem Handlungsfeld Tourismus konstatiert. Eben-
falls gut wird die Umsetzung im Handlungsfeld Raumentwicklung und generationengerechte Region 
bewertet. 
Eine deutlich geringere Wirkung wird dem bisherigen Handlungsfeld Gewerbe, Landwirtschaft, Ener-
gie und Klimaschutz beigemessen. Dies liegt zu großen Teilen an den gesteckten Zielen in dem Be-
reich. So konnte die AktivRegion keinen Einfluss auf die Verkehrsanbindung für Pendler und Touris-
ten nehmen. Auch die regionale Wertschöpfung durch die Veredelung regionaler Produkte und de-
ren Vermarktung in der Metropolregion hätte nach Einschätzung der Vorstandsmitglieder noch er-
folgreicher auf Projektebene angegangen werden können. Unbefriedigend ist auch die Verwertung 
der organischen Masse aus Naturschutzgebieten, die als Ziel in die IES eingegangen war. Zukünftig 
sollten sich die Ziele auf für die AktivRegion messbare Bereiche konzentrieren. 
Sowohl Projektträger als auch Vorstandsmitglieder geben in der Befragung an, dass sie mit dem Ge-
samtprozess der AktivRegion sehr zufrieden sind und die Wahrnehmung der AktivRegion als wichti-
ger Teilprozess der Regionalentwicklung besteht. Die Mitglieder sind ebenfalls zufrieden. Dement-
sprechend ist die Bereitschaft für weiteres ehrenamtliches Engagement in der AktivRegion hoch. 
Diese Einschätzungen werden noch einmal etwas detaillierter durch die nachfolgende Tabelle bestä-
tigt. Daraus ergeben sich gleichzeitig wertvolle Hinweise für die neue Förderperiode. 
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Tabelle 13: Stärken-Schwächen-Profil AktivRegion Dithmarschen (2007-2013) 

 

Im Rahmen der Evaluierung sind für den laufenden Prozess der IES folgende Handlungsempfehlungen 
für die neue Förderperiode ermittelt worden: 
 

 Übergreifende Themen wie interkommunale Kooperation und Klimaschutz sollten weiterhin 

Einfluss auf die Förderstruktur finden (z.B. über den Projektbewertungsbogen) und ggf. stär-

ker fokussiert werden. 

 Zukünftig noch mehr Öffentlichkeitsarbeit, um die Fördermöglichkeiten noch stärker zu ver-

breiten; Vernetzung mit der lokalen Wirtschaft weiter intensivieren 

 Verstärkte Nutzung des Internets für die Übermittlung von Informationen 

 Erlangung zielorientierter Ergebnisse durch verbesserte Abstimmung der Entscheidungspro-

zesse in der LAG und der Zielsetzung in der Strategie 

 Schwerpunktsetzung bei der Bearbeitung der neuen IES für die Förderperiode 
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 Das Handlungsfeld Gewerbe, Landwirtschaft, Energie und Klimaschutz sollte stringenter und 

gezielter im Rahmen der Möglichkeiten des Förderinstrumentes AktivRegion betrachtet wer-

den (ggf. durch Verknüpfung mit anderen Förderprogrammen). 

 

 Abstimmung mit anderen Planungen B.9

Die Erkenntnisse aus dem REK A23/B5 Prozess, aus dem Demographie-Prozess des Kreises und weite-
re aktuelle Datenquellen sind für die Bestandsaufnahme verwendet worden. 

An dieser Stelle erfolgt eine Auflistung der aktuellen Regionalentwicklungsprozesse. 

Tabelle 14: Abstimmung mit anderen Planungen 
Prozess Raum / zentrale Akteure Stichpunkte 

Handlungskonzept De-
mographie des  
Kreises 

Gesamter Kreis /Kreisverwaltung; 
Ämter und Städte 

Kernaussage: Zukünftige Aufgaben 
können nur mit Hilfe von Kooperatio-
nen und Allianzen bewältigt werden. 
Der Kreis plant eine Koordinierungs-
stelle, eine Steuerungsgruppe unter 
Leitung des Landrates, Einrichtung 
eines Demographiearbeitskreises (Ver-
treter des Kreises und der Ämter und 
Städte); Es ist geplant, die AktivRegion 
in die Prozesse einzubinden. 
Handlungsfelder: Siedlungsstruktur, 
Bildungslandschaften und Lebenslan-
ges Lernen; Lebenswelten; Gesundheit 
und Soziales, Arbeit und Wirtschaft 

REK A 23/B5 Entwicklungskonzept für Landesent-
wicklungsachse in 2013 vorgelegt: 
Pinneberg, Steinburg, Dithmarschen, 
Nordfriesland  

Umsetzung der entwickelten Projekte 
z.B. Autohof A23/A20, Netzwerk 
„Kompetenzregion Energie“; Nachnut-
zung Baustellenstandorte A20, überre-
gionale Gewerbestandorte, die Aktiv-
Region ist über die egeb eingebunden 

Länderübergreifendes 
Regionalmanagement 
für den Wirtschaftsraum 
Unterelbe 

Unterelberaum Hamburg, Niedersach-
sen, Schleswig-Holstein 
Landkreise Dithmarschen, Steinburg, 
Pinneberg, Stade, Cuxhaven sowie 
Hamburg;  
HK Hamburg, IHKs, Wirtschaftsförderer 

Klammer für die wirtschaftlichen Akti-
vitäten im Unterelberaum; Vision, 
Handlungsempfehlungen für die Zu-
kunft, Projektträger Kreis Dithmar-
schen, Laufzeit Feb. 2014 bis Jan. 2016; 
Zielgruppe: Unternehmen, wirtschafts-
relevante Akteure; die AktivRegion ist 
über die egeb eingebunden 

Regionalmanagement 
Industrieenergie Dith-
marschen und Steinburg 

Dithmarschen / Steinburg mit dem 
Schwerpunkt Brunsbüttel 

Verbreiterung der industriellen und 
produzierenden Basis im Umfeld des 
wichtigsten Industriestandorts im Land 
durch Nutzung der Chancen, die sich 
durch die Energiewende bieten; 
Erschließung neuer Branchen und 
Stärkung der vorhandenen Unterneh-
men, die AktivRegion ist über die egeb 
eingebunden 

Kompetenzregion Ener-
gie & Tourismus 
Westküste (ITI) 

Neues Instrument aus dem zukünfti-
gen Programm zur Umsetzung des EU-
Strukturfonds für die wirtschaftsnahe 
Infrastruktur bzw. gezielt 30 Mio. €, 
angedockt an die Westküsteninitiative 

Projekte in den Bereichen erneuerbare 
Energien und Energieeffizienz, res-
sourcenschonender Tourismus,  Stadt-
entwicklung und Brachflächenrecyc-
lingvorhaben  
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Förder-Info-Point  
Südwest 
 

Kreise Nordfriesland, Dithmarschen, 
Steinburg, Pinneberg, Stadt Neumüns-
ter 
 

Projektträger: Projektgesellschaft Nor-
derelbe GmbH, Laufzeit 1. Jan. 2014 
bis 30. Juni 2015, Zielgruppe: Verwal-
tung, Kammer, Verbände, WiFös, öf-
fentliche Träger; Info und Recherche 
zu Fördermöglichkeiten EU, Bund, 
Land, Unterstützung Projektentwick-
lung und Antragstellung; die AktivRe-
gion ist über die egeb eingebunden 

Metropolregion  
Hamburg 

Gesamte Metropolregion mit eigenem 
Entwicklungsprogramm 

Die AktivRegion ist über die egeb ein-
gebunden 

Dithmarschen Touris-
mus e.V. 

Gemeinsame LTO für Dithmarschen Die AktivRegion ist sehr gut eingebun-
den, da Geschäftsführung bisher durch 
Dithmarschen Tourismus e.V. 

Modellvorhaben  
LandZukunft 

Gesamter Kreis Dithmarschen Bundesmodellvorhaben zur Entwick-
lung der ländlichen Räume. Dithmar-
schen ist eine von 4 bundesweiten 
Modellregionen. Schwerpunkte liegen 
im Bereich der ländlichen Bildung und 
in der modellhaften Entwicklung von 
Ortskernen. AktivRegion ist über Ge-
schäftsstelle eingebunden. 

 
Von Beginn der LEADER-Aktivitäten an hat die AktivRegion Dithmarschen Wert darauf gelegt, dass 
die ländliche Regionalentwicklung in andere Regionalentwicklungsprozesse eingebunden wird. Über 
die egeb: Wirtschaftsförderung und die IHK ist dies der Fall, wie die obenstehende tabellarische 
Übersicht zeigt. Auch im Prozess der IES-Erstellung für die neue Förderperiode sind die egeb und die 
IHK eingebunden. Die anderen Instrumente wie z.B. ITI wurden von Beginn an „mitgedacht“, be-
stimmte Projektideen werden in diesem Kontext weiterentwickelt. 

Auf diese Weise können wichtige Ansätze aus den Prozessen einerseits als Projekte der AktivRegion 
entwickelt werden, andererseits werden Doppelstrukturen ausgeschlossen.  

 

 SWOT B.10

Die vorliegende SWOT wurde in folgenden Schritten erarbeitet: 

1. Gutachterliche Bestandsanalyse der Region und Entwurf einer SWOT nach den Schwerpunkten 
des Landes. 

2. Diskussion und Ergänzung der Bestandsanalyse und der SWOT durch Fachgespräche für jeden 
Schwerpunkt.  

3. Veröffentlichung aller Fachgesprächsprotokolle auf der Website der AktivRegion. 
4. Vorstellung der SWOT im offenen Strategieworkshop und Möglichkeit der Korrektur und Ergän-

zung. 
5. Veröffentlichung der Strategieworkshop-Ergebnisse über die Website. 
Im Ergebnis liegt damit eine auf der fachgutachterlichen Meinung aufbauende und mit den Akteuren 
der Region erörterte SWOT vor. Die von den Akteuren eingebrachten Ergänzungen stellen teilweise 
Einzelnennungen dar und ergänzen/verändern die fachgutachterliche Meinung. Sie sind daher im 
Folgenden „rot“ markiert. 
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B.10.1 Lage und Bevölkerung 

Tabelle 15: Lage und Bevölkerung 

 Lage, Bevölkerung 

Stärken • Verkehr I: A 23  
• Verkehr II: Hafen Brunsbüttel, Hafen Büsum (größter Fischereihafen, Potential für Off-

shore, Personenbeförderung Helgoland) 
• Lage in Metropolregion Hamburg 
• Gutes zentralörtliches System; räumlich gleichmäßig gute Verteilung  
• Naturräumliche Ausstattung I: Maritim geprägte Region, Weltnaturerbe Wattenmeer 
• Naturräumliche Ausstattung II: attraktive Lage am Wasser  (Nordsee, NOK, Elbe, Eider, 

kleinere Flüsse) bietet hohe Lebensqualität 
• Bildung: Gutes Bildungsangebot (neben Regelschulen auch Fachhochschule Westküste, 

Bildungs- u. Technologiezentrum Heide, Berufsbildungszentrum Dithmarschen; Westküs-
tenklinikum) 

Schwächen • Verkehr I: „10 Jahre Dauerbaustelle“ A7 (Deckel A7); eingeschränkte Verbindung über A7 
Richtung Süden, insbesondere für Pendler und Logistikunternehmen 

• Verkehr II: Zunehmend schlechter Zustand der Straßen und des ländlichen Wegenetzes 
• Verkehr III: kein HVV-Anschluss, kein Personenbahnanschluss Brunsbüttel, fehlende 

Elektrifizierung der Bahn 
• Relative Ferne zur Metropolregion; selbst im Süden kaum Überschwappeffekte 
• Strukturschwacher Raum im Norden/Nordosten 
• Abwanderung aus den kleinen Gemeinden ohne eigene Versorgungsinfrastruktur 
• Anhaltend sinkende Bevölkerungszahlen  
• Negativer Pendlersaldo, permanent steigend    
• Schlechtes Image in der Innen- und Außenwahrnehmung 
• Verbreitetes Kirchturmdenken 
• Fehlende feste Dankkultur für Ehrenamt in allen Bereichen 

Chancen • Verkehr I: Ausbau der B 5, Bau A 20 
• Verkehr II: Ausbau Hafeninfrastruktur in Brunsbüttel  
• Verkehr III: Potential für Kooperation der Häfen Brunsbüttel und Büsum im Off-shore-

Bereich 
• Verkehr IV: Wiedereinrichtung Fährverbindung Brunsbüttel-Cuxhaven 
• Neue Dienstleistungen für ältere Menschen 
• Nutzung der angeschobenen Regionalmanagements an der Westküste 

Risiken • Stockender Bau der A20, Diskussion anderer Routen 
• Dauerhafte Abwanderung von jungen Menschen  
• Weniger Junge und weniger im erwerbsfähigen Alter: 12,9% weniger junge Menschen 

zwischen 15 und 29 Jahren bis 2025 und 11% weniger im erwerbsfähigen Alter  

Die AktivRegion besitzt aufgrund ihrer attraktiven naturräumlichen Gegebenheiten, insbesondere mit 
dem Weltnaturerbe Wattenmeer, eine attraktive Lage, was für den Tourismus von großer Bedeutung 
ist. Auch die Lage in der Metropolregion wird grundsätzlich positiv bewertet, dennoch zeugt der ste-
tig ansteigende negative Pendlersaldo auch von der zunehmende Konkurrenz, wenn es um den in 
allen Branchen befürchteten Fachkräftemangel geht. Hier sind insbesondere kleine Betriebe betrof-
fen. Gleichzeitig sind auch mögliche positive Wirkungen durch sog. Überschwappeffekte aufgrund 
der relativ großen Entfernung nicht besonders stark ausgeprägt. Deutlich günstigere Immobilienprei-
se als im Nahbereich von Hamburg führen nicht zu spürbaren Zuzügen nach Dithmarschen. Für die 
Region wird eine der stärksten Bevölkerungsabnahmen des Landes prognostiziert, was mit einem 
weitreichenden gesellschaftlichen Umbruch verbunden ist. Eine weitere Gefahr wird in anstehenden 
länger andauernden Verkehrsvorhaben (Deckel über A7 in Hamburg) gesehen, von denen Pendler 
betroffen sind, die sich evtl. zu einem Fortzug aus der Region entschließen könnten. 
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B.10.2 Gewerbe, Landwirtschaft und Tourismus 

Tabelle 16: Gewerbe, Landwirtschaft, Tourismus  

 Gewerbe / allgemein Landwirtschaft Tourismus 

Stärken • Anzahl Gewerbeerrichtungen leicht unter dem Lan-
desdurchschnitt, Gewerbeabmeldungen leicht über 
dem Landesschnitt 

• Zunahme der sozialversicherungspflichtig Beschäftig-
ten, aber gleichzeitig deutlich geringere Zunahme als 
im Landesdurchschnitt 

• Breiter Branchenmix reduziert Krisenanfälligkeit 
• Wachstumsbranchen: Tourismus, Maritime Wirt-

schaft, Erneuerbare Energien 
• Industriegebiet Brunsbüttel 
• Breitbanderschließung über Zweckverband: Aus-

schreibung läuft  
• Sehr günstige Preise für Gewerbeflächen 
• Vernetzung Wirtschaft und Bildung über LandZu-

kunft-Modellvorhaben 
• Westküstenklinikum (drittgrößtes Klinikum in SH) 

• Wettbewerbsfähige landwirt-
schaftliche Betriebe 

• Breit diversifizierte Landwirtschaft 
im Kreis 

• Gute Beratungsstrukturen 
• Hoher Bekanntheitsgrad durch 

Kohlanbau 
• Vergleichsweise hohe Arbeits-

platzbedeutung 
• Regionale Erzeugnisse 
• „Gesunde Lebensmittel“ 

• Hohe Tourismusintensität 
• Naturräumliche Potentiale Meeresküste, Marsch & 

Geest und natürlichen Wasserläufen und NOK 
• Guter regionaler Kooperationsgrad im Dithmar-

schen Tourismus 
• Neue klar strukturierte Website 
• Events mit überregionaler Bedeutung: Kohltage, 

„Wattolümpiade“, Heider Marktfrieden (alle 2 Jah-
re), Büsumer Kutterregatta 

• Kultur- und Museumslandschaft 
• 4 Jugendherbergen Heide, Büsum, Albersdorf, Pah-

len 

Schwächen • Unterdurchschnittliches verfügbares Einkommen 
• Vergleichsweise hohe Arbeitslosenzahlen 
• Hohe saisonbedingte Schwankungen der Beschäftig-

tenzahl (Tourismus) 
• Kaufkraft-Abwanderung aus Ortskernen mit der Folge 

von Gewerbeleerständen 
• (noch) keine flächendeckende Breitbandversorgung 
• Zunahme der Auspendler, sehr starker Anstieg des 

Pendlersaldos 
• Zunehmend hohe Abhängigkeit vom Dienstleistungs-

sektor 

• Hohe Betriebskostenstruktur in 
der Marsch 

• Steigende Pacht- und Bodenpreise 
• Hohe Wegebelastung durch große 

Fahrzeuge 
• Gesunde Lebensmittel 

• Schlechte Vor-Saison 
• viele kleine Leistungsträger 
• Schließung des Hafens in Friedrichskoog 
• ÖPNV („ausgedünnte“ Verbindungen in den Ferien, 

keine Mitnahme Radfahrer, fehlender Bahnhof in 
Brünsbüttel, hier bes. Radfahrer) 

• Öffnungszeiten der Touristinfos am Wochenende 
• Schlechte Radwegbeläge 
• Erreichbarkeit (Forderung A20, Baustellen A7)  
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Chancen • Stärkung des zentralörtlichen Systems 
• Ausbaufähiges Gewerbeflächenangebot, belastbare 

Hinweise zur Gewerbeflächenentwicklung aus REK-
Projekt sind zu erwarten 

• Erhöhung der Erwerbsbeteiligung von Frauen 

• Angedachte landesweite, themati-
sche Kompetenznetzwerke 

• Arbeitsplatzpotenzial auf den 
Höfen 

• Barrierefreier Tourismus 
• Gesundheitstourismus Nordsee 
• Wohnmobiltourismus 
• Frühjahrsevent 
• Entwicklung Speicherkoog 
• Bündelung „Golf“-Tourismus 
• Stärkung des Binnenlandes 
• Slow Tourism Dithmarschen (z.B. Wandertourismus) 
• Weiterer Ausbau des Onlinemarketings 
• Regionale Produkte und Tourismus vernetzen 
• Vernetzung Tourismusmarketing mit Standortmar-

keting 

Risiken • Abkopplung geringqualifizierter vom Arbeitsmarkt 
• Fahrtzeiten nach HH werden aufgrund  von Verkehrs-

problemen unkalkulierbarer 
• Steigender Fachkräftemangel: Pflege, Gesundheit, 

Gastronomie, Hochqualifizierte 

• Akzeptanzverlust durch Wegebe-
lastung, Biogasanlage 

• Nachfolgeproblematik 
• Wandel des klassisches Familien-

betriebmodells 

• Geringe Investitionsbereitschaft der Betriebe und 
Kommunen 

• Investitionsstau Übernachtungseinrichtungen 
• Innerortsleerstände und verfallende Häuser (Einzel-

hauslagen) beeinträchtigen Tourismusqualität 

 

Die bedeutendsten Wirtschaftsbereiche der Region sind der Industrieraum Brunsbüttel als wichtiger Industrie- und Chemieschwerpunkt sowie der Sek-
tor der erneuerbaren Energien, der sich in den letzten Jahren aufgrund der guten natürlichen Voraussetzungen, insbesondere für die Windkraft, sprung-
haft entwickelt hat. Der Tourismus besitzt eine sehr große Bedeutung im Dienstleistungsbereich. Die Bedeutung gründet sich im Wesentlichen auf dem 
hervorragenden vielseitigen Naturpotential (Nordsee, NOK, Elbe, Wälder, Moore). Ansonsten ist die Wirtschaft weitgehend durch Klein- und Kleinstbe-
triebe geprägt, die zunehmend mit Fachkräftemangel und Nachfolgeproblemen konfrontiert werden. Eine relativ große Bedeutung besitzt auch die 
Landwirtschaft, die ein großes Arbeitsplatzpotential bietet. Der Arbeitsmarkt hat sich in den vergangenen Jahren – wie auch landes- und bundesweit  – 
gut entwickelt, allerdings ist die Arbeitslosenquote immer noch überdurchschnittlich. Mit dem Verlust von Funktionen in den Dörfern und Ortskernen 
geht insbesondere dort auch ein Verlust von Arbeitsplätzen einher. 
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 Klimawandel und Energie B.11

Tabelle 17: Klimawandel 

 Klimawandel, Energie und Ressourcen 

Stärken • Vorhandene Kompetenzen in Planung und Umsetzung von EE-Projekten 
• Hohe Eignung des Raums für Windenergie 
• Systemtechnologieentwicklung im ISIT Itzehoe 
• Über 1.200 MW installierte Leistung aus EE-Anlagen in Dithmarschen (2012), davon der 

größte Anteil an Windkraft 
• 286 Mio. €. € EEG-Vergütung im Kreis Dithmarschen (2012) – hohe regionale Wert-

schöpfung, MEULR, Energiewendebericht 2014 
• Moore als vorhandene CO2-Senken bzw. Potential an zu renaturierenden Moorflächen 

als zukünftige CO2-Senken 
• Unternehmenskompetenzen 
• Kompetenzen bei FH Westküste, FH Flensburg, ISIT Itzehoe, BTZ Dithmarschen 
• Viele ISO 50001 (Vorgaben für ein systematisches Energiemanagement) zertifizierte 

Betriebe; Hinweis: das ist z.B. Voraussetzung für die teilweise Befreiung besonders 
energieintensiver Unternehmen von der EEG-Umlage  

Schwächen • Übertragungsnetze an der Kapazitätsgrenze 
• Großer volkswirtschaftlicher Schaden durch die Abschaltungen von WEA u. anderen, 

weil die Netze nicht ausreichend dimensioniert sind 
• Mittel- und Niederspannungsnetze sind zunehmend nicht mehr in der Lage, Strom aus 

EE-Anlagen aufzunehmen 
• Zunehmende Akzeptanzprobleme von Windenergie- und Bioenergieprojekten 
• Gewerbliche Energieberatung; KfW-Beraterliste ist hemmend;  
Hinweis: Seit März 2013 werden für das KfW-Energieeffizienzprogramm zusätzlich zu den in 
der KfW-Beraterbörse gelisteten Sachverständigen alle Energieberater anerkannt, die über 
die folgenden Voraussetzungen verfügen:  
Hersteller-, Anbieter- und Vertriebsneutralität, 
(Fach-)Hochschulstudium in den Fachbereichen Ingenieurwissenschaften oder Naturwissen-
schaften oder einer anderen geeigneten Fachrichtung, 
Zusatzqualifikation im Bereich der Energieberatung durch Zertifikate, Kurse oder Lehrgänge, 
mindestens 3 Jahre Berufserfahrung in der Energieberatung 

Chancen • Hohe Wachstumsprognosen für den EE-Sektor 
• Offshore-Wind als Entwicklungspotential für die Häfen 
• Energiekompetenzregion Westküste 
• Energie als wichtiger Faktor der regionalen Profilierung (Kompetenzregion Energie & 

Tourismus Westküste) 
• Kraft-Wärme-Kopplung-Potential in Quartieren und Ortskernen 
• Entwicklung und Ausbau der E-Mobilität 
• Erprobung neuer Speichertechnologien 
• Energieeffizienz der Privathaushalte 
• Günstige Energie als Chance für die Ansiedlung von Unternehmen 

Risiken • Netzausbau und EE-Anlagenausbau kann durch Widerstand in der Bevölkerung verzö-
gert werden. 

• Konflikt zwischen Erhalt der Kulturlandschaft und Ausbau der erneuerbaren Energien. 
• Schnelle Marktentwicklung und politische Steuerung im Bereich Energie und Klimawan-

del kann zu nicht vorhersehbaren Entwicklungen und Fehleinschätzungen führen. 

 

Der Kreis Dithmarschen gehört landesweit zu den führenden Produzenten erneuerbarer Energien. 
Eine Stärke des Kreises ist die hohe wirtschaftliche Eignung der Region für Windenergie, die einen 
beachtlichen Wirtschaftsfaktor des ländlichen Raums darstellt. In der AktivRegion und der näheren 
Umgebung sind insgesamt ausgeprägte Kompetenzen bei den Akteuren (Kommunen, Private, Ban-
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ken, Sparkassen, FH Westküste, BTZ Dithmarschen, ISIT Itzehoe) für die Planung und Umsetzung von 
Projekten mit erneuerbaren Energien vorhanden. Der EE-Sektor birgt mit seinen hohen Wachstums-
prognosen für die kommenden Jahre eine Reihe von Chancen für die AktivRegion Dithmarschen. 
Durch die laufende Bewerbung im Modellvorhaben „Schaufenster Intelligente Energie - Wind“ (Krei-
se Pinneberg, Steinburg, Dithmarschen, Nordfriesland) und durch die Zielsetzung, die Westküste zu 
einer Energiekompetenzregion zu entwickeln, bieten sich Profilierungs- und Standortchancen für die 
Region. Das Klimaschutzkonzept des Kreises zeigt darüber hinaus in seinem Handlungskonzept eine 
Reihe von konkreten Maßnahmen zum Klimaschutz in der Region auf. 

 



Integrierte Entwicklungsstrategie AktivRegion Dithmarschen 

© 2014 RegionNord                                                                                                                                                                               28 

 Nachhaltige Daseinsvorsorge B.12

B.12.1 Katastrophenschutz, technische Infrastruktur, Nahversorgung, Gesundheit, Pflege, Mobilität, Freizeitangebote und Kultur, Wohnen 

Tabelle 18: Katastrophenschutz, Infrastruktur, Nahversorgung 

 Katastrophenschutz, technische Infrastruktur, Nah-
versorgung 

Gesundheit, Pflege & Betreuung, Mobilität 
 

Stärken • Weitgehend ehrenamtliches Brandschutzsystem mit hoher 
Bedeutung der Feuerwehren für das Gemeinschaftsleben 

• Intensive Mitgliederwerbung bei den Feuerwehren 

• Praxisnetzwerk und Zusammenarbeit niedergelassener Ärzte und Westküstenklinikum 
• Ausreichend stationäre und ambulante Pflegeangebote 
• Hohes nachbarschaftliches und familiäres Engagement bei der Teilhabe von älteren 

Menschen am Gemeinschaftsleben 
• ÖPNV über Kreis, Bahnverbindung Hamburg-Westerland 

Schwächen • Sinkende Mitgliederzahlen bei den Feuerwehren 
• Hoher Modernisierungsaufwand für Brandschutz und 

Infrastruktur 

• Hausarztmangel insbesondere im mittleren Bereich Dithmarschens 
• Anteil der Praxisinhaber über 60 Jahre ist hoch 
• Zunehmende Vereinsamung älterer Menschen in Orten ohne Gemeinschaftseinrich-

tungen 
• Busverkehr ist vorrangig auf Schulverkehr ausgerichtet 
• Unwirtschaftlichkeit der Nebenstrecken 
• Zunahme der Menschen mit Mobilitätsproblemen 

Chancen • Ausbau der Kooperation von Feuerwehren 
• Konzentration der baulichen Entwicklung auf die Innenbe-

reiche 
• Online-Einkauf als Chance im Kontext von Mobilität u. 

Stärkung der Ressourcen der älteren Generation 
• Online-Bildungsangebote für ältere und Medium für elekt-

ronische Kommunikation 
 

• „Life-Balance“-Arbeitsplätze für Ärzte schaffen mit Einklang von Arbeitszeit, Familie, 
Weiterbildung und wenig Bürokratie 

• Wohnangebote für ältere Menschen gezielt konzipieren und realisieren in Orten mit 
nachhaltigen Versorgungsangeboten 

• „Kommunale Ärztehäuser“ 
• Stärkung der Sportvereine u. anderer Angebote zur Erhaltung von Gesundheit 
• Bürgerbus-Netzwerke 
• Pflege und Betreuung: Bildungsinitiative für Ungeschulte u. Angehörige 

Risiken • Besetzung von Führungspositionen in der Feuerwehr wird 
schwieriger 

• Gewährleistung der Einsatzbereitschaft der Feuerwehr 
wird überall schwieriger 

• Pro-Kopf-Kosten für Infrastruktur werden steigen bei sin-
kender Bevölkerung 

• Nicht genügend Facharztabsolventen mit dem Schwerpunkt Allgemeinmedizin vorhan-
den, dadurch Hausärztemangel auf dem Land 

• Steigender Fachkräftemangel in Pflege und Gesundheit 
• Anteil der nicht mehr mobilen Menschen wird zunehmen 
• Nachbarschaftshilfe und familiäre Pflege wird schwieriger durch steigende Berufstätig-

keit 
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Tabelle 19: Freizeitangebot, Kultur, Wohnen, Ortskerne 

 Freizeitangebote, Kultur Wohnen, Ortskerne 

Stärken • Breites Vereinsangebot 
• Gutes Freizeitangebot und Naherholungspotential 
• Überregionale Veranstaltungshighlights 
• Regional bedeutsame Kultur- und Freizeitveranstaltungen 
• Breite Kulturangebote freier Träger 
 

• Noch gutes Versorgungsangebot in den Zentralen Orten 
• Zuzug von älteren Menschen und Familien aus den kleinen Gemeinden 

in die Zentralen Orte 
• Hohe Bindung junger Menschen an ihre Schule und Familie  
• Günstige Mieten und Immobilienpreise 
• Günstige Lebenshaltungskosten 
• Unterschiedliche Initiativen zur Steigerung der Attraktivität der Orts-

kerne  
• Vorhandene integrierte Konzepte (SUK Heide), andere Ortsentwick-

lungskonzepte (Albersdorf, Friedrichskoog) 

Schwächen • Modernisierungsdruck bei zahlreichen Sportanlagen 
• Unternutzung von Sportplätzen im ländlichen Raum bei zurückgehen-

der Bevölkerung 
 

• Kaufkraftabfluss aus dem örtlichen Einzelhandel in Folge eines geän-
derten Einkaufverhaltens (mehr Pendler, mehr Onlineaufkauf, Erleb-
niseinkauf in Zentren) führt zu Attraktivitätsverlust 

• Leerstände innerorts  
• Einzelhauslage mit Problem bei Nachfolgenutzungen (baurechtlich und 

nachfragebedingt) 
• Wohnbauentwicklung selten konzentriert auf Innenentwicklung 
• Neubaugebiete nicht konzentriert auf Zentrale Orte 

Chancen • Verstärkte Kooperation kultureller Akteure (Theater, Bibliotheken...) 
• Zentrale Organisation von Bürgerhilfen (Betreuung, Ausbildung, Frei-

zeit…); gilt für viele Bereiche der Daseinsvorsorge 
• Schaffung familienfreundlicher „Zugänge“ zu Sportstätten, Stränden 

und anderen Aktivitäten wie Wassersporteinrichtungen 

• Gezielte Maßnahmen zur Steigerung der Attraktivität der Ortskerne 
• Hohes Problembewusstsein bei allen Akteuren 

Risiken • Vereinsangebote werden aufgrund zunehmender Erwerbstätigkeit 
schwieriger anzubieten sein. 

• Erweiterung der Schulangebote – Tendenz Ganztagsschule – erschwert 
Vereinsangebote in kleinen Gemeinden ohne weiterführende Schule 

• Weiterer Kaufkraftabfluss  
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Aufgrund des demographischen und gesellschaftlichen Wandels stehen alle Angebote der Daseins-
vorsorge vor großen Anpassungen. Die Freizeit- und Kulturangebote sind überwiegend noch sehr gut. 
Die Nahversorgung ist flächig noch gegeben, in einigen kleinen Gemeinden finden sich aber keine 
Versorgungsmöglichkeiten mehr. Die Ortskerne sind zunehmend von Kaufkraftverlusten betroffen. 
Das hausärztliche Angebot ist flächig noch gut, es zeichnet sich jedoch ein Ärztemangel insbesondere 
bei der Nachbesetzung von Einzelpraxen ab. Der Anteil der praktizierenden Hausärzte, die älter als 60 
Jahre sind und ihre Praxis bis 2020 aufgeben werden, beträgt heute schon 40 %. Die Wege zur Nah- 
und Gesundheitsversorgung werden länger, die Anzahl der mobilitätseingeschränkten Menschen 
steigt. Hier wird die Konzentration von Angeboten an wirtschaftlich funktionalen Standorten in Kom-
bination mit alternativen Mobilitätsangeboten wichtiger. Die Feuerwehren weisen Nachwuchsprob-
leme insbesondere in den Führungspositionen auf. Die sich abzeichnenden Folgen der demographi-
schen Veränderungen sind in der Region erkannt. Auch hat sich die Erkenntnis durchgesetzt, dass 
den entstehenden Problemen nur durch (interkommunale) Allianzen und Kooperationen entgegen-
getreten werden kann. Entsprechende Grundlagen für derartige Prozesse sind teilweise bereits in die 
Wege geleitet. Der Kreis Dithmarschen setzt sich mit den zu erwartenden demographischen Verän-
derungen schon seit Jahren intensiv auseinander und plant nun die Umsetzung eines entsprechen-
den Handlungskonzeptes. Auch ein dahingehender teilregionaler Prozess wie die „Stadt-Umland-
Kooperation Heide“ hat sich bereits etabliert. 

B.12.2 Bildung 

Tabelle 20: Bildung 

 Bildung 

Stärken • Gutes flächiges Schul- und Kitaangebot 
• BBZ, FH Westküste 
• Intensive Berufsvorbereitungsmaßnahmen 
• Hohe Bindung junger Menschen an ihre Familie, Schule und Freunde 
• Zahlreiche Unternehmen engagieren sich bereits in der Berufsvorbereitung 
• Gute Vernetzung in Teilbereichen 

Schwächen • Hohe Schulabbrecherquote 
• Mehrere gefährdete Grundschul- und Gemeinschaftsschulstandorte 
• Keine gemeinsame Berufsvorbereitungsstrategie, jeder Schulstandort ist Einzelkämp-

fer (Berufsvorbereitungsmessen, Einbindung von Unternehmen) 

Chancen • Entwicklung zur Ganztagsschule unterstützt benachteiligte Kinder 
• Aufbau eines kreisweiten Bildungsbüros 
• Weiterentwicklung der Bildungsangebote aus dem Bundesmodellvorhaben LandZu-

kunft (Praxispool und Talentekompass)  
• Erfahrungsbörse/Wissensbörse aufbauen (Einbindung von Zeitzeugen in der Schule; 

generell: Erhalt von Arbeitserfahrungen und deren Weitergabe) 
• Kultur der Weiterbildung entwickeln 

Risiken • Entwicklung zur Ganztagsschule erschwert lokale Vereinsangebote 
• Dauerhafter Fortgang gut qualifizierter junger Menschen 

Der Kreis weist eine relativ hohe Schulabbrecherquote auf. Aufgrund der weiteren Abnahme der 
Kinder- und Schülerzahlen ist mit weiteren Schließungen von Schulen zu rechnen. Gleichzeitig steigt 
die Nachfrage nach Ganztags- und Ferienbetreuung. Die Schulstandorte sollten interkommunal wei-
terentwickelt und hierbei die Attraktivität des Schul- und Betreuungsangebotes gesteigert werden. 
Im Rahmen von LandZukunft sind mit dem Talentekompass und dem Praxispool zwei landesweit mo-
dellhafte Instrumente zur Bildungsvernetzung und zur Integration von außerschulischen Lernangebo-
ten in die Kita- und Schulangebote entwickelt worden. In drei Teilregionen des Kreises sind Bildungs-
ketten etabliert und die Basis für einen kreisweiten Angebotspool außerschulischer Lernangebote  
geschaffen worden. 
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B.12.3 Fischwirtschaftsgebiete Büsum, Marne, Friedrichskoog, Wöhrden 

Tabelle 21: Fischwirtschaft 

 Fischwirtschaft 

Stärken • Attraktive und gut besuchte Häfen in Büsum und Friedrichskoog (zumindest bis zur 
Schließung) 

• Ein- und Auslaufen der Kutter als touristische Attraktion 
• Frischfischanlandung in der Region 
• Krabben als Aushängeschild 
• 3 verarbeitende Veredelungsbetriebe in Marne, sowie ein Neuaufbau in Wöhrden 
• Wirtschafts- und Wissenschaftspark für marine Biotechnologie in Büsum, MariCube 

Schwächen • Speziell in Friedrichskoog Verlust der Kutter und damit Verlust eines Teils der Attrakti-
vität  

• Das touristische Potential der Häfen ist noch nicht ausgeschöpft  
• Potential der Direktvermarktung von Fisch/Krabben ist noch nicht ausgeschöpft 
• Gesamtkonzept zur Hafeninfrastruktur und Vernetzung der Akteure fehlt 

Chancen • Schließung des Hafens Friedrichskoog bietet die Möglichkeit, die grundsätzliche touris-
tische Ausrichtung neu zu überdenken, s. Touristisches Entwicklungskonzept 

• Verbesserte Direktvermarktung der Fischereiprodukte auch in Kombination mit dem 
Tourismus 

Risiken • Nachfolgeregelungen der Kutterbetreiber 
• Hohe Kosten für Investitionen in die Kutter  

 
Die Region besitzt in Bezug auf die Fischereiwirtschaft einen hohen Bekanntheitsgrad („Büsumer 
Krabben“) und auch die Kutterhäfen sind bzw. waren aus touristischer Sicht als Ausflugsziele von 
großer Bedeutung. Die Fischverarbeitung erfolgt in drei Betrieben in Marne, wobei ein Betrieb in 
einem Pilotprojekt testet, die Krabbenverarbeitung wieder komplett in der Region durchzuführen. 
Ein weiterer Betrieb wird in Wöhrden derzeit aufgebaut. Eine deutliche Schwächung des Standortes 
Friedrichskoog ist in der beschlossenen Schließung des Hafens Friedrichskoog zu sehen. Das betrifft 
nicht nur die direkt damit verbundene Wirtschaft, sondern auch Friedrichskoog als Anlaufpunkt für 
Touristen. In der Direktvermarktung der Fischereiprodukte und in der Erlebbarmachung der Fischerei 
und der Häfen insgesamt wird noch erhebliches (touristisches) Potential gesehen. 

 Besonderheiten der Region und Fokussierung auf zentrale Entwicklungspotentiale und B.13
Entwicklungshemmnisse 

Die Schlussfolgerungen aus der SWOT sowie die Ableitung der Kernthemen aufgrund der zentralen 
Entwicklungspotentiale und -hemmnisse sind Kapitel E.1 Zusammenfassung der Regionsanalysezu 
entnehmen. 

 

C. Beteiligungsprozess 

Die Integrierte Entwicklungsstrategie ist dem Bottom up-Prinzip entsprechend in enger Abstimmung 
mit den regionalen Akteuren in verschiedenen Beteiligungsverfahren erstellt worden. 

Die Prozessteuerungsfunktion kam dem Vorstand der AktivRegion mit seinen 14 Mitgliedern (jeweils 
hälftig kommunale Vertreter und Wirtschafts- und Sozialpartner) zu. Er wählte die Gutachter aus, 
legte die Beteiligungsschritte fest und erörterte die Zwischenergebnisse während des Prozesses. Die 
Vorstandsentscheidungen wurden protokolliert und auf der Website der AktivRegion veröffentlicht. 
Die Strategieschritte sind in der nachfolgenden Übersicht zusammengestellt. 
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Strategieschritte Erläuterung Beteiligung / Akteure Ablauf der Entscheidungen 

 
 
 
 
Bestandsaufnahme 
inklusive Evaluation und 
SWOT  

Landesweite Evaluation der AktivRegion in 2013: Die AktivRegion Dithmar-
schen hat sich an der landesweiten Evaluation der AktivRegionen und betei-
ligt und dabei eine Bewertung der eigenen Arbeit auch im Vergleich zu ande-
ren AktivRegionen erhalten. 

Online-Beteiligung (86 Akteure); 
Vorstand der AktivRegion 
(14 Akteure) 

Erörterung im Vorstand 

Eigene externe Evaluation 2014: Die AktivRegion hat ihre Arbeit in der ver-
gangenen Förderperiode durch eine externe Evaluation bewerten lassen. 
Gleichzeitig sind die Akteure nach wichtigen Zukunftsthemen befragt wor-
den.  

Mitglieder der AktivRegion durch 
eine Onlinebefragung, Bewer-
tungsworkshop des Vorstandes 
(35 Akteure) 

Erörterung im Vorstand 

Gutachterliche Bestandsaufnahme: Die Gutachter erstellen auf Basis von 
Sekundärdaten auf Grundlage der Evaluation eine Bestandsaufnahme und 
SWOT im Entwurf gegliedert nach den Landesschwerpunkten 

Gutachter (neutral) Die Ergebnisse der SWOT sind in 
den Fachgesprächen und im 
Strategieworkshop ergänzt wor-
den. Die Ergänzungen sind im 
vorliegen Bericht dokumentiert. 

 
 
 
 
Strategiediskussion / 
Kernthemendiskussion 

Fachgespräche: In vier thematischen Fachgesprächen ist die SWOT ergänzt 
worden, mögliche regionale Ziele und Handlungsfelder und mögliche 
Kernthemen für die AktivRegions-Arbeit sind entwickelt worden. Fachge-
spräche wurden zu den Themen „Energie & Klimawandel“, Wachstum & 
Innovation“, „Tourismus“ und „Daseinsvorsorge & Bildung“ durchgeführt“

11
.  

Zu den Fachgesprächen wurden 
jeweils 15-20 Schlüsselakteure für 
die Schwerpunkte gezielt eingela-
den, die vom Vorstand benannt 
wurden.  

Die Fachgesprächsergebnisse 
stellen eine Empfehlung der re-
gionalen Experten dar. Die Er-
gebnisse sind im Vorstand erör-
tert worden und bilden die 
Grundlage für den Strategie-
workshop. 

Strategieworkshop: Im Strategieworkshop haben die Teilnehmer jeweils 
zwei der Landeschwerpunktthemen mit bearbeiten können. Hierbei sind die 
SWOT ergänzt und die Kernthemenvorschläge (siehe Fachgespräche) erör-
tert und neue Kernthemenvorschläge unterbreitet worden. Zudem sind 
erste Projektideen zu den Kernthemen gesammelt worden. 

Schriftliche Einladung der LAG-
Mitglieder und Fachgesprächsteil-
nehmer, direkte Einladung an ca. 
300 Personen (sowohl kommunale 
als auch Wiso-Partner), offene 
Einladung über die Presse, gut 60 
Teilnehmer; Teiln.-Liste s. website  

Im Ergebnis haben Empfehlun-
gen für Kernthemen und erste 
Projektvorschläge vorgelegen. 
Neue Kernthemen sind nicht be-
nannt worden. Die Work-
shopdokumentation ist auf der 
Website veröffentlicht worden. 

                                                           
11

 Aufgrund der hohen Bedeutung des Tourismus in der Region wurde hierzu ein gesondertes Fachgespräch durchgeführt. Für die Schwerpunkte Bildung und Daseinsvorsorge 

wurde ein gemeinsames Fachgespräch durchgeführt, da es Querbeziehungen zwischen den Schwerpunkten gibt und ein gesonderter Workshop zur Bildung mit 57 Akteuren 

im Rahmen des Modellvorhabens LandZukunft zeitgleich zu den Fachgesprächen durchgeführt wurde.  
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Strategieschritte Erläuterung Beteiligung / Akteure Ablauf der Entscheidungen 

Die Workshop-Ergebnisse sind im Vorstand erörtert worden. Hierbei hat der 
Vorstand beschlossen, die Kernthemenvorschläge „Bürgerhilfen“, „Allianzen 
der Daseinsvorsorge“ und „Regionale Kaufkraftbindung“ zu einem Kernthe-
ma zusammenzufassen, da es zwischen diesen Themen große inhaltliche 
Überschneidungen gibt. Das Kernthema „regionale Produkte“ ist in das 
Kernthema „Naturtourismus und nachhaltiger Tourismus“ integriert worden.  

Vorstand Beschluss der Kernthemen und 
Festlegung der nächsten Ar-
beitsschritte für den Praxistest 
und Beschluss der Starterprojek-
te. 

 
 
Praxistest 
Ziel der Praxistests war 
es, Starterprojekte zu 
entwickeln und durch die 
Starterprojekte und 
durch Fachgespräche 
Förderkriterien zu entwi-
ckeln 

Fachgespräche, Workshops und Projektgespräche: In Fachgesprächen und 
Projektgesprächen sind mögliche Fördermaßnahmen in den Kernthemen 
und in den Projektgesprächen Rahmenbedingungen für die Projektförderung 
erörtert worden. Die Ergebnisse sind im Vorstand erörtert worden. Gleich-
zeitig sind die Fördereckdaten und Projektauswahlkriterien einer Praxisprü-
fung unterzogen worden. Einen Sonderfall stellt die Zukunftswerkstatt Land-
Zukunft mit 57 Teilnehmern dar.  

- Zukunftswerkstatt „LandZukunft 

am 27.6.2014, 57 Teilnehmer; 

- Fachgespräche Tourismus, Bil-

dung, Leerstandsmanagement; 

- 11+3 Starterprojekteentwicklun-

gen (11 in der Region, 3 Koopera-

tionsprojekte mit anderen Aktiv-

Regionen, s. nächste Zeile) 

Der Praxistest ist durch drei Vor-
standssitzungen begleitet wor-
den, in denen die Fördereckda-
ten entwickelt worden sind.  

Landesweite Projektbörse des Regionen-Netzwerkes, Landesbeirat und 
Gutachtertreffen: Die AktivRegion hat an der Kooperationsbörse der Aktiv-
Regionen auf Landesebene teilgenommen und hier ihre Kernthemen und 
mögliche Kooperationsprojekte eingebracht. Im Ergebnis liegen damit drei 
Kooperationsprojekte zum AktivRegionenstart vor.  

Geschäftsstellen und Vorstände 
aller AktivRegionen und Gutachter  

 
 
 
Beschlussfassung der 
Strategie 

Vorstellung der Strategie im Wirtschaftsausschuss des Kreise Dithmarschen 26.08.2014 Wirtschaftsausschuss 
Kreis Dithmarschen 

 

Veröffentlichung Strategieentwurfs und Anhörungsverfahren: Der Strate-
gieentwurf ist Ende August fertiggestellt, allen LAG-Mitgliedern schriftlich 
zugesandt und auf der Website der AktivRegion veröffentlicht worden. 
Gleichzeitig ist in der Presse über den Strategieentwurf berichtet worden 
und die Akteure aus der Region wurden aufgefordert, Anmerkungen zur 
Strategie zu unterbreiten. 

Veröffentlichung auf der Website 
der AktivRegion, Pressebericht  

 

Öffentliche Mitgliederversammlung Einladung der Mitglieder und of-
fene Einladung über Presse 

Beschluss der Strategie durch 
die Mitgliederversammlung 
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Tabelle 22: Teilnehmer der Fachgespräche. 

Fachgespräch Teilnehmer 

Energie und Klimawandel 

Region Heide Regionalentwicklung 

Bündnis Naturschutz in Dithmarschen 
Energiebüro Amt Burg - St. Michaelisdonn 
Kreis Dithmarschen 

Stadtwerke Heide GmbH 

Entwicklungsgesellschaft Brunsbüttel mbH  

BeBa Energie GmbH & Co. KG  
 

Innovation und Wachstum 

Kreis Dithmarschen 

Stadtmanagement Brunsbüttel 

Region Heide Regionalentwicklung 

IHK Flensburg 

Entwicklungsgesellschaft Brunsbüttel mbH  

DEHOGA - Kreisverband Dithmarschen 

Heide Stadtmarketing GmbH 

Kreislandfrauenverband 

Unternehmensverband Westküste 

Entwicklungsgesellschaft Brunsbüttel mbH  

LandZukunft 
 

Tourismus 

Stadtmanagement Brunsbüttel 

Dithmarschen Tourismus 

Tourismus-Service Friedrichskoog 

Touristinformation Meldorf 

Touristinformation Marne 

Tourismus Marketing Service Büsum GmbH 

Amt Büsum-Wesselburen 

Amt Marne-Nordsee 

Heide Stadtmarketing GmbH 

IHK Flensburg 
TouristInfo Burg 
Dithmarschen Tourismus 

 

Daseinsvorsorge & Bildung 

Kreis Dithmarschen, Regionalplanung 

Stadt Wesselburen 

Wohnungsunternehmen Dithmarschen eG 

Deutsches Rotes Kreuz 
Kreisverband Dithmarschen e.V. 

Amt Büsum-Wesselburen 

Gemeinde St. Michaelisdonn 

Volkshochschulen in Dithmarschen e.V. 

Archäologisch-Ökologisches Zentrum Albersdorf 

Gemeinde Albersdorf 

LandZukunft 
Kreis Dithmarschen, Schulamt 
Gemeinde Burg 

 

Bildung 

• Zukunftswerkstatt „LandZukunft nach 2014 – Wie geht es 

weiter?“ am 27.6.2014 in Brunsbüttel, 57 Teilnehmer 

• Fachgespräch beim Kreis Dithmarschen am 4.8.2014; mit 

Kreisschulamt, Projektmanagement LandZukunft und Akteu-

ren 
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Tabelle 23: Übersicht der Beteiligung privater und öffentlicher Akteure im Rahmen der Strategieent-
wicklung 

Datum Anlass 
Teilnehmer  
geladen/ 
anwesend 

davon pri-
vat/ öffent-
lich 

weiblich/ 
männlich 

2013 Evaluation/Rückblick Förderperiode 2007-2013 Evaluation des von Thünen Instituts  

26.02.2014 Vorstandssitzung Strategievergabe 

05.03.2014 Abstimmung mit  Geschäftsstelle 5/5 * * 

03.04.2014 FG Innovation und Wachstum 15/9 7 / 2 2/7 

08.04.2014 Tourismus 14/13 10/3 8/5 

09.04.2014 FG Daseinsvorsorge & Bildung** 20/12 4/8 2/10 

10.04.2014 FG Klimawandel & Energie 12 /7 6/1 1/6 

07.05.2014 Abstimmung mit Geschäftsstelle 5/5 * * 

13.5.2014 Vorstandssitzung 14/11 5/6 3/8 

26.5.2014 Strategieworkshop 61 Teilnehmer 33/28 18/43 

Mai  
Endbericht  Evaluation des AktivRegion-
Prozesses 2007-2013 

82/38 * * 

04.06.2014 Vorstandssitzung 14/6 2/4 1/5 

Juni / Juli Projektberatungen / Praxistest 11/11 1/10 3/8 

25.6.2014 Spez. Fachgespräch „Leerstandsmanagement“ 4/4 1/3 1/3 

27.6.2014 
Zukunftswerkstatt 
LandZukunft 

77/57 42/15 28/29 

30.6.2014 
Abstimmung mit  
Geschäftsstelle 

5/5 * * 

08.07.2014 
Landesweite Projektbörse & Landesbeirat & 
Gutachtertreffen 

* * * 

10.7.2014 Vorstandssitzung 14/11 5/6 1/10 

04.8.2014 Abstimmung beim Kreis zum Thema Bildung 6/6 0/6 2/4 

14.8.2014 Vorstandssitzung 14/11 5/6 4/7 

26.8.2014 
Wirtschaftsausschuss Kreis Dithmarschen, Vor-
trag 

11/6 * * 

27.8.2014 

Abstimmung mit AktivRegionen Nordfriesland 
Nord und Nordfriesland Süd, Uthlande und 
Steinburg zum Thema Kooperationsprojekte, 
Gutachter und Regionalmanagement 

10/10 * * 

02.09.2014 

Versand des IES-Entwurfs an Mitglieder, zu 
Fachgesprächen sowie zum Strategieworkshop 
eingeladene Personen, Ämter/Kommunen, die 
der Gebietskulisse angehören; sowie download 
–Möglichkeit für alle auf der website  

Ca. 300 * * 

15.09.2014 
Informationsveranstaltung zur IES (für alle 
offen) im Rahmen der Mitgliederversammlung 

Mitglieder: 
38/32 
Gäste: 13 

Mitglie-
der:23/8 
Gäste: 8/5 

Mitglie-
der:5/26 
Gäste: 4/9 

25.09.2014 Kreistag Dithmarschen: Zustimmung zur IES * * * 

begleitend Presse- und Öffentlichkeitsarbeit & Dokumentation des Prozesses auf der Homepage 

* Hier nicht relevant bzw. nicht genau zu erfassen 

**Kein gesondertes FG Bildung um Doppelungen zu vermeiden, da zeitnah LandZukunft-workshop 
angesetzt war 
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Öffentlichkeitsarbeit 

Die kontinuierliche Öffentlichkeitsarbeit war das Hauptinstrument zur Mobilisierung potentieller 
Akteure. Der Prozess wurde begleitet von Pressemitteilungen und der Veröffentlichung von Ergeb-
nisprotokollen aus den Fachgesprächen und dem Workshop. Am 30.08.2014 erfolgte eine Vorabver-
öffentlichung des Strategieentwurfs. Parallel zum Versand der IES an die Mitglieder und Teilnehmer 
der Fachgespräche sowie des Strategieworkshops wurde der Textentwurf auf der Homepage der 
AktivRegion veröffentlicht. Über eine Pressemitteilung wurden alle Bürger aufgerufen, Stellungnah-
men zur Strategie schriftlich bei den Gutachtern einzureichen. Außerdem erhielt die Öffentlichkeit 
die Möglichkeit, an der Mitgliederversammlung am 15.09.2014 teilzunehmen, um sich über die Er-
gebnisse zu informieren. 

Die Termine aller Gespräche, Workshops und Gremiensitzungen sowie deren Protokolle wurden auf 
der Webseite der AktivRegion bekannt gegeben, so dass sich Interessierte stets über den aktuellen 
Prozess informieren konnten (vgl. Tabelle 24). 

Tabelle 24: Mediaplan und Transparenz zur Begleitung des Strategieentwicklungsprozesses 
Datum der  
Veröffentlichung 

Art der  
Veröffentlichung 

Verantwortlich Inhalt 

April 2014 Protokoll Homepage 
Gutachter/ Regio-
nalmanagement 

FG Innovation und Wachstum 

April 2014 Protokoll Homepage 
Gutachter/ Regio-
nalmanagement 

FG Tourismus 

April 2014 Protokoll Homepage 
Gutachter/ Regio-
nalmanagement 

FG Daseinsvorsorge & Bildung 

April 2014 Protokoll Homepage 
Gutachter/ Regio-
nalmanagement 

FG Klimawandel & Energie 

21.03.2014 
Pressemitteilung 
Homepage 

Gutachter/ Regio-
nalmanagement 

Strategieprozess 

April 2014 
Newsletter der 
AktivRegion  

Regionalmanagement 
Bericht über Prozess der IES-
Erstellung 

22.5.2014 Presseartikel Regionalmanagement 
Rückblick AktivRegion, Prozess 
der IES-Erstellung, workshop-
Ankündigung 

11.06.2014 Presseartikel Regionalmanagement 
Beitritt Stadt Heide zur Aktivre-
gion 

23.08.2014 Presseartikel 
Dithmarscher  
Landeszeitung 

Bericht zukünftige Förderperi-
ode; Erhöhung der Umlagebei-
träge 

01.09.2014 Homepage Regionalmanagement 
Entwurf IES; Einladung zur 
Mitgliederversammlung  

10.09.2014 Presseartikel  Regionalmanagement 
Ankündigung der öffentlichen 
Mitgliederversammlung  

 

Beteiligungsprozess bei der IES-Erstellung 

 Einbindung öffentlicher und verschiedener für den Prozess relevanter Wirtschafts- und Sozialpartner 
 Einbindung der Akteure mithilfe unterschiedlicher Beteiligungsverfahren 
 Begleitung des Entwicklungsprozesses durch breite Öffentlichkeitsarbeit 
 Es bestand die Möglichkeit der kontinuierlichen Beteiligung 
 Darstellung der am Prozess beteiligten Institutionen 

 Darstellung des Entscheidungsprozesses 
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D. LAG-Struktur und Arbeitsweise 

Abbildung 6: Organigramm der LAG AktivRegion Dithmarschen 

 

Organisation und Zusammensetzung der LAG 

Die LAG AktivRegion Dithmarschen mit Sitz in Heide ist als rechtsfähiger Verein organisiert und seit 
dem 22.09.2008 vom Ministerium für Landwirtschaft, Umwelt und ländliche Räume Schleswig-
Holsteins als Träger der bisherigen Integrierten Entwicklungsstrategie anerkannt. Die erforderlichen 
Anpassungen der Satzung erfolgten mit Erstellung der vorliegenden neuen Strategie und sind von der 
Mitgliederversammlung am 15.09.2014 beschlossen worden. Die beschlossene Satzung ist als Anlage 
beigefügt. Die Vereinsmitgliedschaft ist für Kommunen und Ämter, Wirtschafts- und Sozialpartner, 
Verbände sowie sonstige juristische und natürliche Personen offen, sofern sie ihren Sitz oder ihren 
Wirkungsbereich innerhalb der Gebietskulisse der AktivRegion haben. Mit Blick auf eine erfolgreiche 
Umsetzung der vorliegenden Entwicklungsstrategie bilden die Mitglieder der LAG eine repräsentative 
Partnerschaft aus Akteuren der Region (vgl. Anlage J.2).  

Die LAG ist Träger der Entwicklungsstrategie. Die Organe des Vereins bilden die Mitgliederversamm-
lung und der Vorstand. Der Vorstand setzt sich aus 17 Personen zusammen: Vorsitzende/n, zwei 
stellvertretende Vorsitzende, Kassenprüfer, 14 Beisitzer. Der Schriftführer wird vom Regionalma-
nagement gestellt. Die Rechnungsprüfung wird extern beauftragt. Der Vorstand ist das Entschei-
dungs- und Projektauswahlgremium. Die Zusammensetzung des Vorstandes (9 Wirtschafts- und Sozi-
alpartner, 8 kommunale Vertreter) gewährleistet, dass der öffentliche Sektor oder eine einzelne Inte-
ressengruppe nicht mehr als 49 % der Stimmrechte auf sich vereint. Das Landesamt für Landwirt-
schaft, Umwelt und ländliche Räume, Außenstelle Südwest, Regionaldezernat Itzehoe, ist beratendes 
Mitglied im Vorstand. Die AktivRegion kann gemäß Satzung Arbeitsgruppen einsetzen. Eine solche 
Arbeitsgruppe stellt die Arbeitsgruppe Fischerei für das Fischwirtschaftsgebiet (Büsum, Friedrichs-
koog, Marne, Wöhrden) dar. Im Arbeitskreis Fischerei überwiegt beispielsweise der private Sektor. 
Im Strategieteil ist dargelegt, mit welchen Partizipationsangeboten die AktivRegion in den Kernthe-
men beabsichtigt zu arbeiten. 
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Der IES-Leitfaden fordert eine Darstellung der Akteure des Entscheidungsgremiums zum Nachweis 
der ausgewogenen und kompetenten Zusammensetzung. Hier sei darauf hingewiesen, dass Verände-
rungen im Gremium durch Wahlen auftreten können, es sich also im Nachfolgenden um eine Mo-
mentaufnahme handelt. Eine Veränderung des Vorstandes macht keine Änderung der Strategie er-
forderlich. Der Vorstand setzt sich derzeit wie folgt zusammen: 

Tabelle 25: Aktuelle Zusammensetzung des Vorstandes der LAG AktivRegion 

Wirtschafts- und Sozialpartner Öffentlicher Sektor 

Bereich Vorstandsmitglied 
Vertrete-

rin/Vertreter 
 Öffentliche 

Einrichtung 
Vorstands-

mitglied 
Vertrete-

rin/Vertreter 

Wirtschaft 

Telsche Ott,  

(Förderforum Fach-

hochschule West-

küste e.V.),  

1. Vorsitzende  

Sven Brandt 

(Sparkasse Westhol-

stein) 

Büsum- 

Wesselburen 

Jörn Timm 

 1. Stellv. 
H-W. Lütje 

Tourismus 

Maren Hopmann 

(Heide Stadtmarke-

ting GmbH) 

Brigitte  

Friedrichs  

(vorgeschlagen von 

Dithmarschen Tou-

rismus e.V.) 

Burg-St. 

Michaelis-

donn 

Dirk Bergfleth Sarah Nehlsen 

Landwirtschaft 

Matthias  

Reimers  

(Bündnis Natur-

schutz Dithmar-

schen e.V.) 

Hans-Jürgen Henßen 

(Kreisbauernverband) 

Marne-

Nordsee 

Andreas  

Rohwedder 
Volker Miller 

Naturschutz 

Dr. Inken  

Mauscherning 

(Bündnis Natur-

schutz Dithmar-

schen e.V.) 

Uwe Paulsen 

(Bündnis Naturschutz 

Dithmarschen e.V.) 

Mitteldith-

marschen 
Stefan Oing 

Kay 

Wengoborski 

Kultur 

Klaus Struve  

(Kirchenkreis Dith-

marschen (KKD)) 

Jürgen Reimer 

(Verein für Dithmar-

scher Landeskunde) 

Heider Um-

land 
 Martin Nienhüser 

Karsten  

Wessels 

Bildung & Schule 
Martin Gietzelt  

(VHS) 

Dr. Rüdiger Kelm 

(AÖZA) 

Stadt  

Brunsbüttel 

Stefan Mohrdieck, 

2. Stellv. 
Sabine Mewes 

Soziales &  

Familie 

Karola  

Wischmann 

(Stiftung Mensch)  

Werner Weiß 

(DGB) 

Kreis Dith-

marschen 

Landrat  

Dr. Jörn Klimant 
Erk Ulich 

Energie / Klima-

schutz 

Andreas Wulf       

(Stadtwerke Bruns-

büttel GmbH) 

Andreas de Vries 

(Energiebüro St. 

Mich.)  

Stadt Heide Magdalena Müller Georg Jahnsen 

Sport/Jugend 
H-J. von Hemm      

(Kreissportverband) 

Marleen  

Thießen  

(KKD) 
   

 

Bei der Vorstandszusammensetzung sind bisher folgende Punkte beachtet worden: 

 Öffentliche Vertreter: ein Kreisvertreter, drei Vertreter der Ämter, zwei Bürgermeister ländli-
cher Gemeinden, zwei Vertreter(in) einer Stadt 

 Private Vertreter: Geschlechterausgewogenheit fast erreicht, Vertreter aller wichtigen Wirt-
schafts- und Sozialbereiche (s.o.) vorhanden; aufgrund der Ausrichtung der IES für die nächs-
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te Förderperiode ist der Vorstand um Vertreter aus den Bereichen Sport/Jugend sowie Ener-
gie/Klimaschutz erweitert worden. 

Ein paritätisches Verhältnis der Geschlechter ist aufgrund der vorrangig männlich besetzten öffentli-
chen Ämter nicht möglich. Es wurde aber bei der Besetzung des privaten Sektors ein fast ausgegli-
chenes Verhältnis erreicht. 

Kompetenzen der LAG 

Die Mitglieder der AktivRegion repräsentieren sämtliche gesellschaftliche Gruppen der Region. Die 
AktivRegion Dithmarschen arbeitet seit 2002 als LEADER-Region und hat nachweislich die erforderli-
chen Kompetenzen für die Umsetzung von regionalen Strategien.  

Die Zusammensetzung des Vorstandes spiegelt die unterschiedlichen sozioökonomischen Bereiche 
wider, die sowohl im Prozess der Strategieentwicklung als auch in der Umsetzung und Bearbeitung 
der Kernthemen relevant sind: 

 

Kernthemen des  
Schwerpunktes 

Persönliche fachliche Kompetenzen von Vorstandsmitgliedern 

Klimawandel & Energie  
„Energieküste“ 

Stadtwerke Brunsbüttel GmbH, Bündnis Naturschutz Dithmar-
schen e.V., Vertreter des Kreises, Vertreter Landwirtschaft 

Innovation & Wachstum 
„Innovationsküste“:  

Vertreter des Förderforum der Fachhochschule Westküste (mit 
Schwerpunkt Wirtschaft), Vertreter Tourismus bzw. Stadtmar-
keting, Vertreter Landwirtschaft  

Daseinsvorsorge 
„Küstenleben“ 

Bürgermeister städtische Kommune, Bürgermeister ländliche 
Kommune, Vertreter des Kreises, Leitende Verwaltungsbeamten 
bzw. sonstige Vertreter der Ämter, Vertreter Stiftung Mensch, 
Vertreter Kreissportverband, Vertreter Kirchenkreis 

Bildung 
„Talenteküste“ 

Vorsitzender VHS Dithmarschen, div. Bürgermeister, Vertreter 
der Ämter, Vertreter des Kreises, Vertreter des Förderforum der 
Fachhochschule Westküste 

 

Die Fähigkeit zur administrativen Umsetzung der Strategie wird durch das LLUR als beratendes Mit-
glied der AktivRegion sichergestellt. Die LAG beteiligt sich an der landesweiten Netzwerkarbeit und 
nimmt entsprechende Fortbildungen für Geschäftsstelle und Vorstand wahr. Entsprechende Finanz-
mittel werden bereitgestellt.  
 

Arbeitsstrukturen und Regionalmanagement 

Neben einer Auflistung der Vereinsorgane sind der Satzung genaue Angaben zu den Aufgaben und 
der Arbeitsweise der einzelnen Organe zu entnehmen. Aus dem Organigramm gehen die wesentli-
chen Elemente zur Zusammensetzung, Aufgabenverteilung sowie der Koordination des Umsetzungs-
prozesses und zum Entscheidungsablauf hervor. Zentrales Steuerungselement ist der Vorstand als 
Entscheidungsgremium, welches befugt ist, die Geschäftsführung mit den zugehörigen Aufgaben an 
Dritte, das Regionalmanagement, zu vergeben. 

Der Vorstand der LAG AktivRegion Dithmarschen ist für Auswahl der Projekte im Rahmen des zur 
Verfügung stehenden Grundbudgets sowie weiterer Projekte zuständig. Die Zusammensetzung des 
Vorstandes unterstützt die erfolgreiche Umsetzung der Entwicklungsstrategie maßgeblich. Wesentli-
che Erkenntnisse und Ergebnisse können durch die Beteiligung der öffentlichen Vertreter kontinuier-
lich mit den politischen Gremien und Verwaltungen rückgekoppelt werden. Die Wirtschafts- und 
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Sozialpartner ermöglichen ihrerseits eine Rückkopplung auf breiter gesellschaftlicher Basis entspre-
chend der fachlichen Thematik. Die AktivRegion beabsichtigt eine qualifizierte Person als Regional-
manager einzustellen und die Leistungen der Geschäftsstelle (Büro, Erreichbarkeit, Assistenz) durch 
einen externen Dienstleistungsvertrag auf Basis einer Ausschreibung sicherzustellen. Der Aufgaben-
bereich der Geschäftsstelle ist in der Satzung gemäß Landesvorgaben definiert. 

Transparenz, Vernetzung und Information der Öffentlichkeit (Publizität) 

Für eine erfolgreiche Vernetzung und Transparenz ist eine umfangreiche Kommunikation der Strate-
gieprozesse unerlässlich. Folgende Maßnahmen sind hierfür vorgesehen (vgl. Kapitel F): 
• aktivregionsweite Informationsveranstaltungen, 

• Mitarbeit im landesweiten Regionen-Netzwerk, 

• Mitarbeit an nationalen und europäischen Netzwerken,  

• öffentlichkeitswirksame Darstellung von Erfolgen,  

• Herausgabe eines Newsletters, 

• Erstellung einer Bilanzbroschüre zur Prozesshalbzeit und zum Ablauf der Förderperiode, 

• Betreiben des Internetportals http://www.aktivregion-dithmarschen.de 

o für die Darstellung von Verein, Strategie und Projekten, aktuellen Entwicklungen, 

o als Informationsportal zur Förderkulisse, 

o zur Vernetzung mit Websites anderer beteiligter Akteure  

• Zusammenarbeit mit der Lokalpresse 

o Pressegespräche & -mitteilungen, lokale Besichtigungstermine für erfolgreiche Projekte 

Die Entscheidungsprozesse insbesondere auf Ebene der Projektauswahl sind transparent und in der 
Satzung dargelegt. Entscheidungsgremium ist der Vorstand. Die Projektbeschlüsse erfolgen auf der 
Grundlage von Projektanträgen, die die Geschäftsstelle gemeinsam mit den Projektträgern und ggf. 
in Abstimmung mit dem LLUR erarbeiten. Die Geschäftsstelle erstellt eine Projektstellungnahme, in 
welcher die Projekte nach den von der LAG festgelegten Kriterien bewertet werden. Der Vorstand 
entscheidet im Rahmen seiner Sitzungen auf Basis der ihm vorab zugesandten Projektanträge 
und -stellungnahmen sowie der geführten Diskussion. Die Projektauswahlkriterien und die Förder-
eckdaten werden auf der Website veröffentlicht. Die Entscheidungen des Vorstandes werden proto-
kolliert, auf der Website und über Pressemitteilungen veröffentlicht. Dem Antragsteller wird die Ent-
scheidung des Vorstandes mitgeteilt. Die LAG gewährleistet die EU-konforme Abwicklung inklusive 
Monitoring und jährlicher Berichterstattung, beteiligt sich an nationalen und internationalen Netz-
werken und gewährleistet einen Erfahrungsaustausch mit anderen regionalen Netzwerkern und Re-
gionen. Die LAG informiert die Öffentlichkeit in regelmäßigen Abständen über ihre Aktivitäten. Dies 
geschieht in Form von Pressemitteilungen, insbesondere anlässlich von Projekteröffnungen o-
der -einweihungen und über die Webseite der LAG AktivRegion Dithmarschen. Zentrale Inhalte der 
Homepage sind die Darstellung und Erläuterung der Kernthemen und Arbeitsprozesse sowie die an-
gemessene Präsentation der ausgewählten geförderten Projekte. 

In regelmäßigen Abständen unterzieht sich die LAG einer Selbstevaluierung, um einerseits zu kontrol-
lieren, inwieweit die Ziele und Maßnahmen gemäß der Strategie erreicht werden konnten und ande-
rerseits um ihre Arbeits- und Organisationsstruktur zu prüfen. Die Evaluierung ist wesentlicher Be-
standteil einer kontinuierlichen Erfolgskontrolle und Selbstbewertung (vgl. Kapitel H). 
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LAG-Struktur und Arbeitsweise 

 Die LAG ist in der Gebietskulisse ansässig und als rechtsfähiger Verein organisiert. 
 Die LAG verfügt über eine sinnvolle Organisationsstruktur. 
 Für die Umsetzung der Strategie sind thematische Arbeitsgruppen oder Projektgruppen vorgesehen. 
 Die Mitglieder der LAG sind in der Gebietskulisse ansässig oder hierfür zuständig.  
 Die Wirtschafts- und Sozialpartner verfügen über 51% der Stimmrechte im Entscheidungsgremium. 
 Die Zusammensetzung des Vorstandes und der LAG bilden die für die Kernthemen wichtigen sozio-

ökonomischen Bereiche ab. 
 Das derzeit noch nicht erreichte Gleichgewicht der Geschlechter im Vorstand wird in Zukunft ange-

strebt. 
 Die Mitglieder der LAG verfügen über ausreichende fachliche Kompetenz zur Umsetzung der Strate-

gie, Weiterbildungs- und Qualifizierungsmaßnahmen werden ggf. durchgeführt.  
 Die Ausschreibung des Regionalmanagements arbeitet auf die Einrichtung einer leistungsfähigen 

und professionell arbeitenden Geschäftsstelle hin.  
 Das Regionalmanagement wird mit einer angemessenen personellen Besetzung ausgestattet. 
 Die LAG arbeitet in bestehenden lokalen und überregionalen Netzwerken und trägt somit zum brei-

ten Austausch von Ergebnissen bei.  
 Die Entscheidungsprozesse der LAG werden transparent dargestellt, Verfahrensweisen im Falle eines 

Interessenskonfliktes sind festgelegt.  
 Die LAG sieht geeignete Maßnahmen zur Selbstevaluierung vor und berichtet an das MELUR. 

 Die LAG sieht geeignete Maßnahmen für eine effektive Öffentlichkeitsarbeit und Mobilisierung der 
Akteure vor.  

 

E. Ziele und Strategie 

 Zusammenfassung der Regionsanalyse E.1

Die AktivRegion Dithmarschen liegt an der Nordseeküste Schleswig-Holsteins und ist dem ländlichen 
Raum zuzuordnen. Bis 2025 wird für die Region einer der stärksten Einwohnerrückgänge in Schles-
wig-Holstein prognostiziert, der Anteil der unter 20-jährigen wird um 26%, der Anteil der Erwerbstä-
tigen wird um 10% sinken. Die Arbeitslosenquote ist eine der höchsten im Land, das Bruttoinlands-
produkt je Einwohner liegt markant unter dem Landesdurchschnitt. Wichtige Wirtschaftszweige sind 
neben dem mittelständischen Baugewerbe der Energiesektor (Windenergie, Solarenergie), die Che-
mie-Industrie an der Unterelbe in Brunsbüttel, der Tourismus, der sich vor allem auf die Tourismus-
orte Friedrichskoog und Büsum sowie den Küstenstreifen konzentriert, die Landwirtschaft und die 
maritime Wirtschaft. 

Der Kreis Dithmarschen liegt am nordwestlichen Rand der Metropolregion Hamburg. Die Metropole 
wird zunehmend zum Konkurrenzort um Fachkräfte, der Pendleranteil steigt. Für die Region wird es 
schwieriger, qualifizierte Arbeitskräfte zu gewinnen und in der Region zu halten. Ein Fachkräfteman-
gel zeichnet sich im Tourismus-, Gesundheits- und Pflegebereich sowie bei technischen Berufen für 
hochqualifizierte Arbeitskräfte ab. Kernstrategie muss es hier sein, die eigene Bevölkerung zu halten 
und junge Menschen aus der Region qualifiziert auszubilden und zu halten. Die derzeit hohe Schul- 
und Ausbildungsabbrecherquote muss gesenkt werden. Die Projektansätze aus dem Bundesmodell-
vorhaben LandZukunft zum Aufbau von Bildungsketten und zur Vernetzung von Unternehmen mit 
Bildungseinrichtungen (Praxispool) sollen weiterentwickelt werden. 

In der Daseinsvorsorge steigt der Betreuungsbedarf für ältere Menschen ebenso wie der Betreu-
ungsbedarf für Kinder durch die zunehmende Berufstätigkeit der Eltern. Gleichzeitig erfordert der 
Rückgang der Einwohner eine Konzentration von Angeboten. Die Menschen ziehen verstärkt in die 
Orte mit gesicherten Versorgungsfunktionen. Die Kommunen können zukünftig Leistungen der Da-
seinsvorsorge effizienter interkommunal erbringen. Zusammenarbeit ist auch in der Veränderung des 
ehrenamtlichen Angebotes gefragt.  
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Mit dem Klimaschutzkonzept des Kreises sind wichtige fachliche Grundlagen für den zukünftigen 
Klimaschutz gelegt. Ziel ist mittelfristig das Erreichen einer rechnerischen Klimaneutralität in den 
Bereichen Wärme, Strom und Mobilität. Die Aufgaben der AktivRegion werden hier in der Unterstüt-
zung von investitionsvorbereitenden Studien und in der Unterstützung von Sensibilisierungsmaß-
nahmen gesehen. Die Akteure bewerten die bisherige Zusammenarbeit in der AktivRegion als sehr 
positiv. Positiv ist auch die enge Verzahnung mit anderen Prozessen wie dem REK A23/B5, der Kreis-
entwicklungsplanung und dem Modellvorhaben LandZukunft zu bewerten. Besondere Stärken Regi-
on sind die regionale Identität der Bürgerinnen und Bürger mit Dithmarschen und das ehrenamtliche 
Engagement. 

 

 Funktion der AktivRegion und strategische Ziele in den Schwerpunkten E.2

Abbildung 7: Regionale Schwerpunkte und strategische Ziele 

Strategische Schwerpunkte 

Infrastruktur-
entwicklung 

Energie &  
Klimawandel 

Wachstum & 
 Innovation 

Daseinsvorsorge Bildung 

Fondsübergreifende, strategische Ziele 

1. A 20 mit 
fester 
Elbquerung 

2. Ausbau B 5 

3. Breit-
bandausbau  

4. Strom-
netzausbau 

5. NOK-Ausbau 

6. Elektrifizier-
ung Bahn 

7. Zeitgemäße 
Instandhal-
tung des 
Straßen- und 
Wegenetzes  

8. Regionaler  
Hochwasser-
schutz 

9. Ausbau der 
Hafeninfra-
strukturen 

1. Positionierung 
innerhalb der 
Energiekompetenz-
region Westküste 

2. Regional akzeptier-
ter Ausbau der er-
neuerbaren Ener-
gien 

3. Ausbau der Netz-
kapazitäten 

4. Kommunale Ener-
gieplanung und 
Wärmenutzung vo-
rantreiben 

5. Nutzung Speicher-
technologieent-
wicklung 

6. Klimaschutz: Be-
wusstseins- und 
Akzeptanzbildung 
erhöhen  

 

1. Sicherung und 
Schaffung von Ar-
beitsplätzen vor 
Ort / Arbeiten in 
den Innenstädten 

2. Attraktive Orts-
kerne / Innenstäd-
te 

3. Entwicklung von 
Kleinstunterneh-
men fördern 

4. Entwicklung des 
Tourismus- und 
Naherholungspo-
tentials 

5. Fachkräftesiche-
rung 
und -entwicklung 

6. Erhöhung der 
Frauenerwerbs-
quote 

7. Verbesserung der 
Vereinbarkeit von 
Familie und Beruf 

8. Erhalt und Inwert-
setzung des kultu-
rellen Erbes 

1. Neue Perspektiven 
und Funktionen 
für Innenstädte 
und Ortskerne 
realisieren 

2. Nachnutzung von 
nicht mehr zeit-
gemäßen Leer-
ständen (inner-
orts, Außenbe-
reich) 

3. Wohnortnahe 
Pflege, Gesund-
heitsversorgung  

4. Neue Formen von 
Wohnen und Ar-
beiten in Ortsker-
nen etablieren 

5. Verbindung von 
Freizeit-, Vereins-
angeboten mit 
Schule 

6. Bürgerschaftliches 
Engagement und 
Ehrenamt stärken 

7. Mobilität von 
„immobilen Grup-
pen“ sichern  

1. Reduzierung der 
Schul- und Ausbil-
dungs-
abbrecherquote 

2. Übergang Schule 
und Beruf opti-
mieren 

3. Zukunftsfähige 
Schulstandorte 

4. Grundbildung für 
Erwachsene 

Die AktivRegion wirkt mit ihrer Strategie insbesondere auf die „rot“ markierten Zielsetzungen und 
Themen. 
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Den Akteuren war es wichtig, dass die neue Strategie fondsübergreifend gedacht ist und auf Beste-
hendem aufbaut. Trotzdem soll der Anreiz für mutige und modellhafte Lösungsansätze gegeben 
sein. Die vorliegende Strategie der AktivRegion dient der Entwicklung des ländlichen Raumes. Die 
AktivRegion hat strategische Ziele entwickelt, die über ihren Ressourcenrahmen hinausgehen und 
die fondsübergreifend mit Kreis- und Regionalentwicklung bzw. Wirtschaftsförderung weiterverfolgt 
werden sollen.  

Diese strategischen Ziele können die Grundlage für die Umsetzung einer fondsübergreifenden Stra-
tegie an der Westküste sein. In der Anlage J.3 ist hierzu eine Strategieübersicht beigefügt, die die 
Vernetzung mit anderen Prozessen verdeutlicht. Die AktivRegion kann aufgrund der begrenzten Res-
sourcen (Personal und Finanzen) nicht auf alle strategischen Ziele wirken. Ihre Strategie leistet einen 
Beitrag in den „rot“ markierten bzw. kursiv dargestellten Zielen (vgl. Abbildung 7: Regionale Schwer-
punkte und strategische Ziele). 

Mit ihren Ressourcen verfolgt die AktivRegion Dithmarschen folgende Leitziele:  
 
1. Profilbildung des Kreises als „klimafreundlicher Kreis“ und Nutzung der wirtschaftlichen Chan-

cen, die sich durch die Energiewende der Region bieten 

2. Entwicklung, Verbesserung, Vernetzung und gemeinsamen Vermarktung naturnaher und nach-
haltiger Tourismusangebote sowie die Qualifizierung touristischer Akteure 

3. Aufbau und Stärkung regionaler Allianzen zur Sicherung der Daseinsvorsorge sowie zur Entwick-
lung neuer Perspektiven und Funktionen von Innenstädten und Ortskernen 

4. Bindung von jungen Menschen (Dithmarscher Talente) an ihre Region durch den Aufbau von 
Bildungsketten und die Integration von außerschulischen und unternehmerischen Angeboten in 
das Schulangebot  

 
Dabei setzt die AktivRegion auf die hohe Bindung der Dithmarscher an ihre Region und auf die Zu-
sammenarbeit der Akteure.  
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 Die Strategie der AktivRegion ist „echt Dithmarschen“ E.3

Tabelle 26: Strategie und Kernthemen der AktivRegion 

 
Klimawandel & 

Energie 
Innovation &  

Wachstum 
Daseinsvorsorge Bildung 

 Energieküste Innovationsküste Küstenleben Talenteküste 

„echt Dithmarschen“ 

St
ra

te
gi

e
 

Energie effizient  
nutzen 

Regionale Wertschöp-
fung erhöhen 

Zusammenarbeiten bei 
der Daseinsvorsorge 

Unsere Talente  
halten 

K
e

rn
th

e
m

e
n

 

Klimapakt 
Dithmarschen 

Naturnaher und 
nachhaltiger  
Tourismus Regionale  

Allianzen der Da-
seinsvorsorge &  

attraktive Ortskerne 

Talenteküste  
Dithmarschen 

 

echte  
Nordseefischerei 

(über  
Fischereifonds) 

 

Die AktivRegion konzentriert ihre Förderaktivitäten auf fünf Kernthemen, wobei Maßnahmen des 
Kernthemas echte Nordseefischerei über den Fischereifonds (EMFF) finanziert werden. Mit dem 
Claim „echt Dithmarschen“ wird der im Tourismus verwendete Slogan nun auch für die Regional-
entwicklung verwendet. Die Strategie baut damit auf die hohe regionale Bindung der Bürgerinnen 
und Bürger und auf. 

Mit dem Klimapakt Dithmarschen werden Kernelemente des Kreisklimaschutzkonzeptes in ihrer 
Umsetzung unterstützt. 

Das Kernthema Naturnaher und nachhaltiger Tourismus setzt auf eine strategische Entwicklung des 
Natur- und Qualitätstourismus entlang des Weltnaturerbes Wattenmeer und dies in Kooperation mit 
anderen Regionen an der Nordsee und soll zusammen mit dem Kernthema echte Nordseefischerei 
die regionale Wertschöpfung erhöhen. 

Bei der Daseinsvorsorge fördert die AktivRegion Projekte von Kooperationspartnern (Allianzen), um 
Angebote der Daseinsvorsorge partnerschaftlich zukunftsfähig weiterzuentwickeln und Funktionen in 
Ortskernen zu konzentrieren.  

Mit der Talenteküste werden die mit dem Bundesmodellvorhaben „LandZukunft“ etablierten erfolg-
reichen Projekte „Praxispool“ und „Talentekompass“ nachhaltig weiterentwickelt.  

 

 Kernthemen E.4

E.4.1 Kernthema: Klimapakt Dithmarschen 

Landesschwerpunkt Eingeplantes Budget Anteil am Kernthemenbudget 

Klimawandel & Energie 286.363 € 12 % 

Dithmarschen produziert jährlich die zweithöchste Menge Erneuerbarer Energien aller Kreise in 
Schleswig-Holstein. Das Klimaschutzkonzept des Kreises sieht einen Schwerpunkt der Aktivitäten in 
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der Energieeffizienz und im Energieeinsparen in den Bereichen Wärme und Mobilität. Bis 2030 soll 
die CO2-Neutralität in den Sektoren Strom, Wärme und Mobilität erreicht werden. Die AktivRegion 
setzt mit ihrem Kernthema hier an. Das Kernthema wird damit auch zu einem Umsetzungsinstrument 
des Klimaschutzkonzeptes. Die AktivRegion unterstützt  

 die Profilbildung des Kreises als „klimafreundlicher Kreis“. 

 Maßnahmen, die das Bewusstsein für energiesparendes Verhalten fördern. 

 Modellhafte Projekte mit messbarer Reduzierung der CO2-Emissionen. 

Die AktivRegion beabsichtigt, einen Beitrag zur Positionierung des Kreises in der Energiekompetenz-
region Westküste zu leisten und mit dem Kernthema investitionsvorbereitende Studien zur modell-
haften Energienutzung, -einsparung, -produktion und -speicherung zu unterstützen. Gleichzeitig soll 
das Bewusstsein für klimafreundliches Verhalten in der Region gesteigert werden. 

 

Ziele  Indikatoren (*Landesindikator)
12

 

Arbeitsplätze im ländlichen Raum schaffen Anzahl der geschaffenen Arbeitsplätze* 

Entwicklung und Erprobung modellhafter Lösungen Modellhafte Konzepte und Vorhaben 

Kooperationsprojekte mit anderen AktivRegionen aufbau-
en 

Anzahl Projekte 

Reduktion der CO2-Emissionen Eingesparte Menge CO2 (ggf. Äquivalenzbe-
rechnung)* & Anzahl der Projekte 

Stärkung des Bewusstseins für klimafreundliches Verhalten Erreichte Teilnehmer 

 

 

Fördermaßnahmen (zur Verdeutlichung) 

1. Studien zur Vorbereitung von Investitionen in den Klimaschutz, zur Steigerung der Energieeffizi-
enz und zum Ersatz fossiler Brennstoffe (z.B. für Wärmenetze, Elektromobilität, ressourcenscho-
nende Versorgung von Ortsteilen oder Baugebieten) 

2. Zum Energiesparen aktivierende oder bewusstseinsbildende Maßnahmen, die viele Akteure oder 
eine bestimmte Zielgruppe erreichen (z.B. fifty-fifty-Projekt an Schulen). 

3. Kleinere investive insbesondere kommunale Modellprojekte (in der AktivRegion modellhaft), die 
neue Technologien oder Ansätze zum Klimaschutz „testen“. 

 
Begründung und Ableitung aus der SWOT 

Dieses Kernthema trägt der Tatsache Rechnung, dass das Budget der AktivRegion nicht ausreichend 
ist für eine Förderung großer investiver Maßnahmen (wie Ausbau von Netzkapazitäten, Erprobung 
modellhafter Speichertechnologien, Forschungsarbeiten) bzw. für eine grundsätzliche Förderung von 
energetischen Modernisierungsmaßnahmen. Zudem sind mit dem EEG, der BAFA-Förderung und 
dem EFRE-Programm Fördermöglichkeiten vorhanden, die hier zum Einsatz kommen können.  

Die AktivRegion leitet ihr Kernthema aus dem Kreisklimaschutzkonzept ab. Projekte zur Bewusst-
seinsbildung und Sensibilisierung stehen im Vordergrund, ebenso investitionsvorbereitende Studien. 
Durch Aufklärung und bewusstseinsbildende Maßnahmen kann dem steigenden Akzeptanzproblem 
hinsichtlich des Ausbaus von EE-Anlagen und -Netzen entgegengewirkt werden, was auch in Dith-

                                                           
12

 Der Indikator wird auch vom Land verwendet, d.h. die AktivRegion kann das Landesmonitoring hier 

unterstützen. 



Integrierte Entwicklungsstrategie AktivRegion Dithmarschen 

© 2014 RegionNord                                                                                                                                                                               46 

marschen als Urlaubsregion von Bedeutung ist. Der in den letzten Jahren sehr starke Ausbau der 
erneuerbaren Energien in Dithmarschen (Windkraft, Solarenergie, Biogasanlagen) stößt nicht immer 
auf Akzeptanz. So sind auch Maßnahmen möglich, die darauf abzielen, Touristen für die Energiewen-
de zu sensibilisieren. Eine investive Förderung wird auf kleine modellhafte (in der Region erstmals 
durchgeführte) Projekte konzentriert.  

Netzwerk und Kooperation 

Kreis Dithmarschen, Klimaschutzmanager (Einstellung in 2014 geplant); egeb: Wirtschaftsförderung, 
Stadtwerke Heide, Stadtwerke Brunsbüttel, E.ON, Kommunen, AG Energie der Regionalen Kooperati-
on B5/A23, AK Energie und Klimaschutz des Kreises Dithmarschen, Bundesverband Windenergie – 
Regionalverband Dithmarschen 

Weitere Fördermöglichkeiten 

Für kostenintensive Maßnahmen stehen Fördermittel aus dem EEG, der BAFA-Förderung sowie dem 
EFRE-Programm (insbesondere für den betrieblichen Landbau, für innovative Infrastrukturen für er-
neuerbare Energien und für energieeffiziente öffentliche Infrastrukturen) zur Verfügung. 

Außerdem wurde für die „Kompetenzregion Energie & Tourismus Westküste (ITI)“ ein neues Instru-
ment aus dem zukünftigen Programm zur Umsetzung des EU-Strukturfonds für die wirtschaftsnahe 
Infrastruktur geschaffen (Umfang ca. 30 Mio. €), welches an die Westküsteninitiative angedockt ist. 
Die Mittel sind u.a. einsetzbar für Projekte in den Bereichen erneuerbare Energien und Energieeffizi-
enz. 
 

E.4.2 Kernthema: echte Nordseefischerei 

Für dieses Kernthema wurde eine gesonderte Strategie erstellt. Der Entwurf wird zum 31.03.2015 
Ministerium für Energiewende, Landwirtschaft, Umwelt und ländliche Räume des Landes Schleswig-
Holstein eingereicht.  

 

 

E.4.3 Kernthema: Naturnaher und nachhaltiger Tourismus 

Landesschwerpunkt Eingeplantes Budget Anteil am Kernthemenbudget 

Innovation & Wachstum 859.090 € 36 % 

Der Tourismus ist neben der Landwirtschaft, dem Handwerk und den Erneuerbaren Energien wich-
tigster Wirtschaftszweig des ländlichen Raumes in Dithmarschen. Mit Friedrichskoog und Büsum 
liegen zwei touristische Schwerpunktorte der Nordseeküste in der Region. Aufbauend auf der neuen 
touristischen Landesstrategie und der Tourismusstrategie der Nordsee konzentriert sich die AktivRe-
gion auf die Entwicklung des naturnahen und nachhaltigen Tourismus. Elemente sind die Angebots-
entwicklung, die Verbesserung bestehender Angebote, die Vernetzung von Angeboten (insbesondere 
die Vernetzung regionaler Produkte mit dem Tourismus) und die Qualifizierung der touristischen 
Akteure. Die AktivRegion unterstützt die  

 Entwicklung, Verbesserung, Vernetzung und gemeinsame Vermarktung naturnaher und 
nachhaltiger Tourismusangebote 

 Erhöhung der regionalen Wertschöpfung aus dem Tourismus, Sicherung von Arbeitsplätzen 
im ländlichen Raum, Steigerung und Bewirkung einer regionalen Imagesteigerung. 

 Qualifizierung der touristischen Akteure im Kernthema 
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Ziele  Indikatoren (*Landesindikator) 

Arbeitsplätze im ländlichen Raum schaffen Anzahl der geschaffenen Arbeitsplätze* 

Entwicklung und Erprobung modellhafter Lösungen Modellhafte Konzepte und Vorhaben 

Kooperationsprojekte mit anderen AktivRegionen  
aufbauen 

Anzahl Projekte 

Auslösen von Investitionen in den nachhaltigen Tourismus  Anzahl der Projekte, Investitionen in € 

Qualifikation der touristischen Akteure Anzahl der Projekte, Anzahl der Teilnehmer 

 

Fördermaßnahmen zur Verdeutlichung 

1. Maßnahmen öffentlicher oder gemeinnütziger Träger, um naturnahe und nachhaltige Touris-
musangebote und Tourismusinfrastruktur zu entwickeln, zu verbessern, zu vernetzen und ge-
meinsam zu vermarkten 

2. Private Vorzeigemaßnahmen um naturnahe und nachhaltige Tourismusangebote zu entwickeln 
oder zu verbessern und damit die regionale Wertschöpfung zu steigern. 

3. Projekte zur Qualifizierung der touristischen Akteure und zur Qualitätssteigerung in der Informa-
tion und Beratung von Gästen 

Begründung und Ableitung aus der SWOT 

Der Tourismus im ländlichen Raum ist in Dithmarschen von besonderer Bedeutung und steht vor 
vielen Herausforderungen, um sich am Markt zu behaupten. Der Bedeutung für die Region entspre-
chend wird das Budget relativ hoch angesetzt. Dennoch ist das Budget nicht hoch genug um alle Fa-
cetten und/oder große Investitionen in touristische Infrastrukturen zu unterstützen. So hat sich eine 
Schwerpunktsetzung in Richtung naturnaher und nachhaltiger Tourismus herauskristallisiert. Beste-
hende naturnahe Angebote sollen weiterentwickelt werden. Die Region weist aufgrund ihrer vielfäl-
tigen naturräumlichen Ausstattung große Potentiale auf, neue oder verbesserte Angebote zu entwi-
ckeln. Auch im Hinblick auf eine qualitative Verbesserung der Angebote besteht enormes Potential. 
Das gilt sowohl für Infrastrukturen als auch für die Aus- und Weiterbildung im Tourismus Beschäftig-
ter. Nur so wird man zukünftig die Gäste an die Region binden können. Das Kernthema unterstützt 
die touristische Strategie der Nordsee und die Tourismusstrategie Schleswig-Holsteins. 

Netzwerk und Kooperation 
Der Tourismus in Dithmarschen ist über den Dithmarschen Tourismus e.V. organisatorisch gut aufge-
stellt. Die örtlichen Touristinformationen treffen sich regelmäßig zum Informationsaustausch beim 
„Touristikerstammtisch“ des Dithmarschen Tourismus. Projekte, Kampagnen und Messeauftritte 
werden seit Jahren gemeinsam entwickelt und umgesetzt (zuletzt z.B. neue Homepage, neues Onli-
ne-Buchungsverfahren, Gästekarte). Auch touristische Anbieter kennen die Strukturen und sind mit 
den Touristikern gut vernetzt. Kooperationen nach außen bestehen u.a. zur tash, zum Nordseetou-
rismus und zur Metropolregion. 

Weitere Fördermöglichkeiten 

Touristische Maßnahmen (>100.000 Euro), insbesondere Investitionen zur öffentlichen Verwendung 
in Freizeitinfrastrukturen werden aus ELER-Mitteln (Art. 20 Abs. 1 (e) ELER-VO) außerhalb des Grund-
budgets gefördert. Maßnahmen zur Verbesserung der betrieblichen Wettbewerbsfähigkeit, zur ener-
getischen Optimierung touristischer Infrastrukturen sowie zur zielgruppengerechten Weiterentwick-
lung können aus Mitteln des EFRE-Programms gefördert werden. Das Kernthema ist somit entschei-
dend für den Erfolg kleinerer Investitionen von bis zu 100.000 Euro Zuschussbedarf. 
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Außerdem wurde für die „Kompetenzregion Energie & Tourismus Westküste (ITI)“ ein neues Instru-
ment aus dem zukünftigen Programm zur Umsetzung des EU-Strukturfonds für die wirtschaftsnahe 
Infrastruktur geschaffen (Umfang ca. 30 Mio. €), welches an die Westküsteninitiative angedockt ist. 
Die Mittel sind u.a. einsetzbar für Projekte im Tourismus, die größere Investitionen erfordern. 

 

E.4.4 Kernthema: Regionale Allianzen der Daseinsvorsorge und attraktive Ortskerne 

Landesschwerpunkt Eingeplantes Budget Anteil am Kernthemenbudget 

Daseinsvorsorge 859.090 € 36 % 

Der Kreis Dithmarschen ist stark vom demographischen Wandel betroffen. Die Akteure sehen in der 
kooperativen Entwicklung und Umsetzung von Maßnahmen zur Anpassung der Daseinsvorsorgean-
gebote einen zentralen Schlüssel: Kooperation wird zur Schlüsselstrategie in der Daseinsvorsorge. 
Der AktivRegion, deren Mittel für solche Kooperationsprojekte oftmals die einzige Förderquelle dar-
stellen, kommt hier eine besondere Bedeutung zu. Im Kernthema sollen interkommunal entwickelte 
Maßnahmen vorrangig und höher als andere Maßnahmen gefördert werden. Gleichzeitig soll der mit 
LandZukunft begonnene Prozess der modellhaften Ortskernentwicklung fortgesetzt werden.  

Die AktivRegion unterstützt  

1. den Aufbau und die Stärkung regionaler Allianzen zur Sicherung der Daseinsvorsorge 

 freiwillige Zusammenarbeit von Zentralen Orten mit ihrem Umland unterstützen 
 Ziel ist nicht die Konzentration von Angeboten im Zentralen Ort, sondern die abgestimmte Ent-

wicklung der Angebote der Daseinsvorsorge in einer regionalen Partnerschaft 
 Interkommunal abgestimmte Projekte erhalten eine erhöhte Förderquote 

 
2. die Steigerung der Attraktivität der Ortskerne:  

 Neue Perspektiven/Positionen zur Stärkung von Ortskernen und Teilregionen entwickeln 
 Neue Formen von Wohnen und Arbeiten in Ortskernen etablieren 
 Nachnutzung von nicht mehr zeitgemäßen Innerortsleerständen entwickeln und umsetzen 

3. die Stärkung des bürgerschaftlichen Engagements und des Ehrenamtes  

4. die Qualifizierung größerer Maßnahmen für den landesweiten Wettbewerb (Ortskernentwick-
lung, Basisdienstleistungen) 

Ziele  Indikatoren (*Landesindikator) 

Arbeitsplätze im ländlichen Raum schaffen Anzahl der geschaffenen Arbeitsplätze* 

Entwicklung und Erprobung modellhafter Lösungen Modellhafte Konzepte und Vorhaben 

Kooperationsprojekte mit anderen AktivRegionen aufbau-
en 

Anzahl Projekte 

Anzahl der an den Projekten beteiligten Kommunen / Insti-
tutionen in der Region 

Anzahl der Partner
* 

Etablierung neuer Funktionen und Angebote in den Orts-
kernen 

Anzahl neuer Angebote und Funktionen 

Auslösung nachhaltiger Investitionen in Ortskernen Investitionen in € 
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Fördermaßnahmen zur Verdeutlichung 

1. Positive Positionierung von Orten und Teilregionen im Regionswettbewerb 

2. Entwicklung und Umsetzung von regionalen Daseinsvorsorgekonzepten und Ortskernkonzep-
ten 

3. Stärkung des bürgerschaftlichen Engagements und des Ehrenamtes (z.B.: „Kümmerer“, Auf-
bau einer gezielten Anerkennungskultur) 

4. Schaffung und Weiterentwicklung von multifunktionalen Gemeinschaftseinrichtungen in der 
Regel in den kleineren Kommunen (unterhalb der Zentralen Orte) (z.B. Bürgerhäuser, Dorf-
gemeinschaftshaus) 

5. Betreuung und Versorgung von älteren Menschen unterhalb der „Pflegegrenzen“ verbessern 

6. Verbesserung der Mobilität von Menschen im ländlichen Raum (z.B. Gemeindebus, Bürger-
bus, Etablierung eines Taxi-Gutscheinsystems); die jeweilige Maßnahme ist mit ÖPNV-
Zweckverband abzustimmen.  

7. Etablierung neuer Wohnformen (Generationenwohngebiete, -häuser,…) 

8. Maßnahmen zur Sicherung der Grundversorgung 

9. Maßnahmen zur Reduzierung des Leerstandes in Ortskernen durch nicht investive Maßnah-
men (z.B. Leerstandsmanagement) 

10. Auswahl von 2 Modellorten der Ortskernentwicklung im Rahmen eines Wettbewerbs 
(150.000 € Fördersumme wird pro Modellort reserviert) 

11. Für die AktivRegion modellhafte Maßnahmen, die die Zielerreichung des Kernthemas unter-
stützen. 

Begründung und Ableitung aus der SWOT 

Der Kreis Dithmarschen hat bereits vor zehn Jahren die Signale der sich anbahnenden demographi-
schen Veränderungen erkannt und mit der Gründung einer interdisziplinären Arbeitsgruppe zur Iden-
tifizierung der auf den Kreis zukommenden Herausforderungen reagiert. Ergebnis war, dass die Qua-
litäten des Kreises als Bildungsstandort, als kinder-, jugend- und familienfreundlicher Standort sowie 
als seniorenfreundlicher Standort weiterzuentwickeln sind. Die Folgen der demographischen Verän-
derungen sind im ländlich strukturierten Kreis Dithmarschen schon heute deutlich zu erkennen. Und 
künftig werden die heutigen Standards an Umfang und Verbreitung in sämtlichen Infrastruktur- und 
Dienstleistungsbereichen für viele Kommunen allein nicht mehr zu halten sein.  

Die Region hat für sich erkannt, dass die anstehenden Aufgaben vorrangig nur mit Hilfe von Koopera-
tionen zu bewerkstelligen sind. Diese stellen ein zukunftsfähiges Instrument dar, um gemeinsam 
Kosten zu sparen, Synergien zu nutzen und voneinander zu lernen. Diese Kooperationen können pro-
jektbezogen oder von dauerhafter Struktur sein. Die für Kooperationen höheren Förderquoten sollen 
die Akteure zu Kooperationsprojekten motivieren. Dabei ist eine relativ freie Ausgestaltung der Pro-
jekte hinsichtlich Inhalte, Träger- und Organisationsformen möglich und schafft Freiräume für die 
sinnvollsten Lösungen.  

Netzwerk und Kooperation 

Die AktivRegion wird bei diesem Kernthema eng mit dem Kreis Dithmarschen zusammenarbeiten, 
der mit Kreistagsbeschluss vom 25.09.2014 sein „Handlungskonzept Demographie Kreis Dithmar-
schen“ auf den Weg bringen wird. Der Kreis Dithmarschen kann die Folgen des demographischen 
Wandels nicht alleine bewältigen; hierfür sind weitreichende Kooperationen und Allianzen zu bilden. 
Die interkommunale Zusammenarbeit ist ein bedeutender Faktor für die erfolgreiche Umsetzung 
dieses Konzeptes. Die Bildung kommunaler Allianzen ist für den Erhalt der infrastrukturellen Min-
destversorgung im ländlichen Raum unabdingbar. Geplant ist eine enge Zusammenarbeit aller im 
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Kreis Verantwortlichen. Grundlage dafür sind gemeinsam erarbeitete fachübergreifende Entwick-
lungsstrategien, mit denen die Kräfte in guter Nachbarschaft gebündelt, aber die Eigenständigkeit 
und die Identität der einzelnen Gemeinden bewahrt werden soll. Zur strategischen Ausrichtung des 
Prozesses wird eine Steuerungsgruppe unter der Leitung des Landrates eingerichtet. Gleichzeitig wird 
beim Kreis eine Koordinierungsstelle geschaffen, die die Abstimmung zwischen der Steuerungsgrup-
pe und dem Demographie-Arbeitskreis, der sich aus den Demographiebeauftragten der Ämter und 
der Städte sowie Vertretern der Geschäftsbereiche des Kreises zusammensetzt, hergestellt. Die Ak-
tivRegion wird bei Bedarf an den Prozessen bzw. Einzelprojekten beteiligt. Ein konkretes Beispiel für 
eine bereits bestehende kommunale Allianz im Kreisgebiet ist die im Jahr 2012 durch eine Kooperati-
onsvereinbarung institutionalisierte Stadt-Umland-Kooperation der Region Heide-Umland, welche 
bereits bei der IES-Entwicklung intensiv eingebunden war.  

Weitere Fördermöglichkeiten 

Einige wichtige Maßnahmen zur Stärkung der nachhaltigen Daseinsvorsorge werden außerhalb des 
AktivRegionen-Grundbudgets gefördert bzw. durch AktivRegionen-Förderung für die landesweiten 
Wettbewerbe qualifiziert und vorbereitet. Hierzu zählen die Breitbandinfrastruktur aus ELER-, GAK- 
und Landes- Mitteln (Art. 20 Abs. 1 (c) ELER-VO, LPLR Teilmaßnahme 7.3), die Basisdienstleistungen 
mit dem Schwerpunkt Nahversorgung aus ELER- und GAK-Mitteln (Art. 20 Abs. 1 (d) ELER-VO, LPLR 
Teilmaßnahme 7.4) sowie Maßnahmen zur Dorfinnenentwicklung aus GAK-Mitteln.  

Für die Qualifizierung des Ehrenamtes im Bereich der Arbeit mit Senioren hat das Ministerium für 
Soziales, Gesundheit, Familien und Gleichstellung im Juli 2014 eine eigene Förderrichtlinie verfasst 
(Richtlinie VIII 255-447.20-004.). 

 

E.4.5 Kernthema: Talenteküste Dithmarschen 

Landesschwerpunkt Eingeplantes Budget Anteil am Kernthemenbudget 

Bildung 400.909 € 16 % 

Im Rahmen von LandZukunft wurden mit dem Talentekompass und dem Praxispool zwei landesweit 
modellhafte Instrumente zur Bildungsvernetzung und zur Integration von außerschulischen Lernan-
geboten in die Angebote von Kitas und Schulen entwickelt. In drei Teilregionen des Kreises wurden 
Bildungsketten etabliert und die Basis für einen kreisweiten Angebotspool außerschulischer Lernan-
gebote wurde geschaffen. In dem Kernthema geht es darum, die Ansätze weiterzuentwickeln, kreis-
weit zu etablieren (bisher wurde mit Modellstandorten gearbeitet) und zu verstetigen. Die AktivRe-
gion unterstützt  

1. die qualitative Weiterentwicklung und flächendeckende Nutzung des Praxispools. 
2. die möglichst flächendeckende Nutzung des Talentekompasses. 

Ziele  Indikatoren (*Landesindikator) 

Arbeitsplätze im ländlichen Raum schaffen Anzahl der geschaffenen Arbeitsplätze* 

Entwicklung und Erprobung modellhafter Lösungen Modellhafte Konzepte und Vorhaben 

Kooperationsprojekte mit anderen AktivRegionen  
aufbauen 

Anzahl Projekte 

Flächendeckende Nutzung des Praxispools Anzahl der teilnehmenden Anbieter, Anzahl 
der teilnehmenden Kinder*
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Fördermaßnahmen 

1. Kreisweite Weiterentwicklung des Praxispools und kreisweite Abstimmung der Akteure der loka-
len Bildungsketten  

2. Maßnahmen zum Aufbau und zur Verstetigung regionaler Bildungsketten im Sinne der Talente-
kompasse  

Begründung und Ableitung aus der SWOT 

Der im Rahmen des LandZukunft-Projektes entstandene Praxispool Dithmarschen unterstützt die 
Entwicklung von Fachkräftenachwuchs im ländlichen Raum. Die Angebote an den außerschulischen 
Lernorten werden von  Kita-Gruppe bzw. Schulklassen, dem Verein, allein oder mit den Eltern wahr-
genommen und erfreuen sich großer Nachfrage. Regionale und nachhaltige Praxisangebote für junge 
Menschen ermöglichen eine frühe Begleitung des Bildungsverlaufes und sind eine wichtige Form der 
Berufsorientierung. Daher ist die Fortführung und Verstetigung des Praxispools sinnvoll. Eine Auswei-
tung der Strukturen aus dem Modellvorhaben LandZukunft mit seinen Modellregionen der Talente-
kompasse auf das gesamte Kreisgebiet wird angestrebt. Durch die Zusammenarbeit von Unterneh-
men, außerschulischen Lernorten, Kindertagesstätten und Schulen entsteht ein Netzwerk für außer-
schulische Bildung. Praxispool und Talentekompass setzen bereits bei jüngeren Kindern an. Sie er-
gänzen damit die berufsorientierenden und berufsvorbereitenden Maßnahmen in der Region und 
sollen langfristig einen Beitrag zur Senkung der Schulabbrecherquote leisten.  

Netzwerk und Kooperation 

Durch das Projekt LandZukunft konnte bereits ein Netzwerk aus Schulen, Schulträgern, Kitas, Betrie-
ben und Verwaltung aufgebaut werden. Kooperationen sind erprobt und sollen weiter ausgebaut 
werden. Das besondere Engagement der Akteure wird auch dadurch unterstrichen, dass der im Juli 
2014 durchgeführte Workshop zur Fortführung des Projektes LandZukunft mit 57 Besuchern sehr gut 
besucht war und viele Ideen gemeinsam entwickelt wurden. 

Weitere Fördermöglichkeiten 

Maßnahmen als Basisdienstleistungen mit dem Schwerpunkt Bildung, insbesondere die Bündelung 
und Vernetzung von Angeboten und das Schaffen multifunktionaler Einrichtungen, können – sofern 
ein Zuschussbedarf von mindestens 100.000 Euro erreicht wird – aus ELER- und GAK-Mitteln im Sinne 
des Art. 20 Abs. 1 (d) ELER-VO (LPLR Teilmaßnahme 7.4) gefördert werden. Darüber hinaus fördert 
der ESF nicht investive Maßnahmen des gleichen Zugangs zu hochwertiger Früherziehung, Grund- 
und Sekundarbildung. 
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 Fördereckdaten  E.5

Tabelle 27: Fördereckdaten der LAG AktivRegion Dithmarschen 

Fördereckdaten 

1. Definition der Projektträger 

a. Öffentliche Träger: Kommunen, Kommunale Gesellschaften, Körperschaften öffentlichen Rechts (Kirche, 
andere Religionsgemeinschaften, Ämter) und Träger, deren Mittel im Sinne der EU als öffentliche Mittel 
angesehen werden, also ohne öffentlichen Kofinanzierungsbedarf (z.B. Kommune, Kreis, Kirche, ggf. Wirt-
schaftsförderung, Tourismusvereine, kommunale Eigenbetriebe) 

b. Gemeinnützige Träger: vom Finanzamt als gemeinnützig anerkannte Träger, z.B. Stiftungen, als gemein-
nützig anerkannte Vereine, gGmbH 

c. Sonstige Träger: z.B. Privatpersonen, Kleine und mittlere Unternehmen, nicht gemeinnützige Vereine 

2. Durch ein Projekt darf keine schädigende Konkurrenz zu bestehenden Angeboten entstehen.  

Der Träger hat die Auswirkungen seines Projektes auf den jeweiligen „Markt“ darzustellen. Insbesondere bei 
nicht öffentlichen Projekten wird die AktivRegion unabhängige Stellungnahmen zur Bewertung dieser Frage 
einfordern. 

3. Nachhaltigkeit: Das beantragte Projekt stellt bei Antragstellung seine nachhaltige Wirkung dar. 

Im Antrag werden die Folgekosten dargestellt und Optionen für ihre Finanzierung aufgezeigt.  

4. Die Fördersummen pro Projekt sind nach unten und oben begrenzt. 

a. Mindestfördersumme für öffentliche Träger: 7.500 €; für gemeinnützige oder sonstige Träger: 3.000 € 
b. Förderhöchstsumme pro Projekt beträgt bis zu bis 50.000 €, sofern das Projekt die Mindestpunktsumme 

gemäß den Projektauswahlkriterien (vgl. Kapitel G) erreicht. 
c. bis 100.000 EUR, sofern das Projekt in besonderer Weise den Zielen der Strategie entspricht und eine 

gewisse Punktzahl gemäß den Projektauswahlkriterien erreicht.  

5. Förderquoten 

Maßnahmenart 

Förderquote in % der förderfähigen Kosten 

Öffent-
liche  

Gemein-
nützige* 

Sonstige* 

B
as

is
fö

rd
e

r-

q
u

o
te

 

Konzeption und Beratung von Maßnahmen  70 70 70 

Nicht investive Maßnahmen, Projektmanagement 
Aufbau und Anlaufphase von Projekten, max. 3 Jahr 

60 60 60 

Investive Maßnahmen 55 45 40 

Zu
sc

h
lä

ge
 z

u
r 

B
as

is
fö

rd
e

rq
u

o
te

 

Modellhafte Maßnahme 
sofern Maßnahme mindestens aktivregionsweit modellhaft 
ist, modellhaft: Maßnahme mit ungewöhnlichen, neuen 
Lösungswegen; mit der Maßnahme entstehen neue Struk-
turen / Methoden 

+10 +10 +10 

Regionale Wirkung 
Das Projekt wirkt auf die gesamte AktivRegion oder die 
Projektdurchführung erstreckt sich auf die gesamte Aktiv-
Region.  

+10 +10 +10 

Vernetzung und Kooperation 
Mehrere Kommunen oder private Partner (zusammen 
mindestens drei) schaffen einen gemeinsamen Projektnut-
zen und sind angemessen an der Finanzierung beteiligt. 
Bestehende Zweckverbände sind i.d.R. ausgeschlossen. 

+10 +10 +10 

* Kofinanzierung erforderlich; max. Förderquote beträgt 80 % der förderfähigen Kosten 

6. Der Vorstand der AktivRegion  kann die Fördereckdaten durch Beschluss anpassen und ergänzen.  Im 

Sinne eines transparenten Auswahlverfahrens sind die Änderungen zunächst zu beschließen und zu veröf-

fentlichen. Die geänderten Förderkriterien sind anschließend auf alle nachfolgenden Projekte verbindlich 

anzuwenden. Das gleiche Verfahren gilt für eine Änderung der Projektauswahlkriterien. 
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Die jeweils gültigen Fördereckdaten werden auf der Website der AktivRegion veröffentlicht. Die Anpassung 
der Fördereckdaten ist durch die jeweils nächste Mitgliederversammlung zu bestätigen. Die Anpassungsmög-
lichkeit ist erforderlich, da die Integrierte Entwicklungsstrategie eine modellhafte Strategie ist und nicht alle 
Förderfälle vorab absehen kann.  

7. Förderbedingungen für Kooperationsprojekte 

Die Fördereckdaten und Projektauswahlkriterien gelten auch für gebietsübergreifende Kooperationsprojekte. 
Für Kooperationsprojekte gelten zusätzlich zwei weitere Kriterien 

 

Die Akteure der LAG AktivRegion Dithmarschen haben sich trotz der ihr zugesprochenen Möglichkeit, 
kernthemen- oder sogar maßnahmenbezogene Förderquoten und -bedingungen festlegen zu dürfen, 
darauf verständigt, das Förderschema möglichst übersichtlich festzulegen, um es auch an unerfahre-
ne Träger verständlich kommunizieren zu können. Zudem erfolgte eine enge Abstimmung mit den 
AktivRegionen Pinneberger Marsch & Geest, Holsteiner Auenland und Steinburg, die ebenfalls vom 
LLUR, Außenstelle Südwest, Regionaldezernat Itzehoe betreut werden. 

 

Begründung der Fördereckdaten 
 

Verständlichkeit und Transparenz 

Die AktivRegion Dithmarschen hat einfache und für alle Kernthemen einheitliche Förderkonditionen 
entwickelt. Dies gewährleistet Transparenz und Verständlichkeit der Förderung, so dass die Konditio-
nen einfacher kommuniziert werden können.  

Regionenübergreifendes Denken 

Die AktivRegion Dithmarschen hat ihre Förderkonditionen mit den benachbarten LAGn abgestimmt. 
Das Förderraster aller vier AktivRegionen, die im Verwaltungsbereich der Außenstelle Itzehoe des 
LLUR liegen, ist somit ähnlich und erleichtert das Arbeiten der Bewilligungsbehörde einerseits und 
die Abwicklung und Gestaltung von Kooperationsprojekten andererseits. Ein Austausch hat auch mit 
den AktivRegionen Südliches Nordfriesland und Eider-Treene-Sorge stattgefunden.  

Trägerdefinition und Basisförderquoten 

Die Trägerdefinition ist klar und eindeutig. Gemeinnützige und öffentliche Träger werden bei den 
Förderquoten einheitlich behandelt. Diese Vorgehensweise honoriert das außerordentliche bürger-
schaftliche Engagement der gemeinnützigen Träger. Konzeptionen und Machbarkeitsstudien stellen 
häufig ein Mittel dar, um Einstiegshürden insbesondere in neue Maßnahmenbereiche zu überwinden 
und erhalten daher eine höhere Förderquote (70 %).  

Die Förderung von nicht investiven Maßnahmen (öffentliche, gemeinnützige, sonstige) liegt mit 60 % 
leicht höher als in der abgelaufenen Förderperiode. Investive Projekte werden je nach Träger gestaf-
felt unterschiedlich bewertet: Öffentliche Träger: 55 %; Gemeinnützige Träger 45 %., Sonstige Träger: 
40 %. Bei sonstigen Trägern wird von einem besonderen Eigeninteresse ausgegangen, so dass hier 
mit 40 % eine deutlich geringere Förderquote angesetzt wird. 

Zuschläge zur Basisförderung 

Unter bestimmten Voraussetzungen können Projekte einen Zuschlag zur Basisförderquote bekom-
men. Eine Erhöhung von je 10 % ist möglich, wenn ein Projekt die besonderen LEADER-Ziele Modell-
haftigkeit, regionale Wirkung und /oder interkommunale Kooperationen / regionale Allianzen unter-
stützt. Die Kriterien für die Zuschläge sind klar definiert und werden über die Projektauswahlkriterien 
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dokumentiert: für die Modellhaftigkeit muss ein aktivregionsweites Modellprojekt vorliegen, beim 
Wirkungsgrad muss eine aktivregionsweite Wirkung erreicht werden. Weitere 10 % gibt es, wenn 
besondere Anstrengungen zur Vernetzung und Kooperation unternommen werden. Dieses Kriterium 
dient dazu, die Akteure zu motivieren, die Herausforderungen mit mehr als einem weiteren Partner 
anzugehen. Die landesweite Höchstförderquote von 80 % kann jedoch in keinem Fall überschritten 
werden. 

Fördersummenbegrenzung 

Die beiden Fördersummenstufen von 50.000 EUR und 100.000 EUR gewährleisten, dass Projekte mit 
einem besonders hohen Zielerreichungsgrad eine Fördersumme von bis zu 100.000 EUR unter Be-
rücksichtigung der jeweiligen Förderquote erhalten können. Projekte mit einem (laut erreichter 
Punktzahl) geringeren Zielerreichungsbeitrag erhalten eine auf 50.000 EUR begrenzte Fördersumme. 
Ab einem Förderbedarf von mehr als 100.000 EUR können strukturwirksame Projekte Förderanträge 
in den Direktprogrammen des LPLR (Basisdienstleistungen, Tourismus, ländliches Kulturerbe und 
Ortskernentwicklung) stellen. Die AktivRegion kann mit ihrem Förderspektrum diese Programme 
ergänzen und gleichzeitig größere Maßnahmen für den landesweiten Projektwettbewerb qualifizie-
ren.  

 

 Ziele und Indikatoren E.6
Bei den Kernthemen wurden die jeweiligen Ziele und Indikatoren festgelegt. Einige Ziele wirken in 

allen Kernthemen, andere sind spezifisch für das Kernthema. So wurde die nachfolgende Zieltabelle 

mit kernthemenübergreifenden und spezifischen Zielen entwickelt. 

Tabelle 28: Ziele, Indikatoren & Zielniveau  
(Beitrag zu den Landeszielen wird rot hervorgehoben) 

Ziel Indikator Bis 2018 Bis 2021 

Kernthemenübergreifende Ziele 

1. Arbeitsplätze im ländlichen Raum 
schaffen 

Anzahl geschaffener Arbeitsplätze 2 8 

2. Entwicklung und Erprobung modell-
hafter Lösungen (auf Basis der Pro-
jektbewertung) 

Anzahl modellhafter Konzepte  2 5 

Anzahl modellhafter Projekte 2 5 

3. Kooperationsprojekte mit anderen 
AktivRegionen umsetzen, um über-
regionale Synergien zu nutzen (auf 
Basis der Projektbewertung) 

Anzahl Projekte 

 
1 3 

Kernthema: Klimapakt Dithmarschen (Klimawandel und Energie) 

4. Reduktion der CO2-Emissionen  
(auf Basis der Projektbewertung) 

Eingesparte Menge CO2 (t), ggf. 
Äquivalenzberechnung) 

Erhebung der Mengen; 
keine definierte Zielgrö-
ße möglich

13
 

Anzahl der Projekte 3 8 

                                                           
13 Landesziel ist es, die CO2-Emissionen zu reduzieren und als Indikator die eingesparte Menge CO2 zu doku-

mentieren. Dieser Indikator ist beim gewählten Kernthema im Schwerpunkt Klimawandel & Energie fachlich 
nicht vorab kalkulierbar. Im Kernthema wird es vorrangig um Studien und bewusstseinsbildende Maßnahmen 
gehen. Die AktivRegion wird die in den Projekten eingesparte Menge CO2 dokumentieren, setzt sich aber keine 
Zielgröße. 
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5. Stärkung des Bewusstseins zum 
Energie- und Ressourcensparen (auf 
Basis der Projektbewertung) 

Erreichte Teilnehmer 90 350 

Anzahl der Projekte 3 7 

Kernthema: Regionale Allianzen der Daseinsvorsorge und Ortskernentwicklung (Daseinsvorsorge) 

6. Anzahl der an den Projekten betei-
ligten Kommunen / Institutionen 
(auf Basis der Projektbewertung) 

Anzahl der Partner 20 40 

7. Etablierung neuer Funktionen und 
Angebote in den Ortskernen (auf 
Basis der Projektbewertung) 

neue Angebote und Funktionen 5 12 

8. Nachhaltige Investitionen in Orts-
kernen auslösen (auf Basis der Pro-
jektbewertung) 

Investitionen 1 Mio. € 3 Mio. € 

Kernthema:  Naturnaher und nachhaltiger Tourismus (Innovation und Wachstum) 

9. Auslösen von Investitionen 

Investition in EUR 0,5 Mio. € 1,5 Mio. € 

Anzahl der Projekte 5 15 

10. Qualifikation der touristischen  
Akteure 

Anzahl der Teilnehmer 200 500 

Anzahl der Projekte 3 6 

Kernthema: Talenteküste Dithmarschen (Bildung) 

11. Flächendeckende Nutzung des  
Praxispools 

Anzahl der teilnehmenden Anbieter 45 45 

Anzahl der jährlich teilnehmenden 
Kinder 

2.500 3.000 

Kooperationsprojekte und integrierter Ansatz 

12. Aufbau von aktivregionsübergrei-
fenden Projekten 

Eingesetzte Mittel 
4 % des 
Gesamt- 
Budgets 

4 % des 
Gesamt- 
Budgets 

13. Einwerbung weiterer Fördermittel 
über das Budget der AktivRegion 
hinaus 

Eingeworbene  
Fördermittel 

1,5 Mio. € 3 Mio. € 

 

Neben den Zielen der Strategie dokumentiert die AktivRegion die gesamten öffentlichen Ausgaben 
der Projekte und die Einwohnerzahl der AktivRegion als EU-relevante Ziele. Die Dokumentation er-
folgt im Rahmen der Jahresberichterstellung. Mit den in roter (kursiver) Schrift hervorgehobenen 
Zielen und Indikatoren nimmt die AktivRegion Dithmarschen die Ziele und Indikatoren des Landes für 
die AktivRegionen auf und unterstützt damit das landesweite Monitoring. 

Die Antragsteller haben in ihren Anträgen jeweils eine projektbezogene Zielauflistung vorzunehmen. 
In den Projektabschlussberichten dokumentieren die Träger schließlich die tatsächliche Zielerrei-
chung. Die Indikatoren sind so gewählt, dass sie in den Anträgen darstellbar sind, sie ergeben sich aus 
der Projektentwicklung, aus den Kostenschätzungen oder aus Dokumenten, die bei der Beantragung 
beizufügen oder Ergebnis des Projektes sind (Umsätze aus den beizulegenden Wirtschaftlichkeitsbe-
rechnungen, CO2-Einsparungen auf Basis der Konzeptergebnisse, etc.). Die Zielerreichung wird im 
Rahmen der Evaluation über das Jahresmonitoring und wie im Landesleitfaden gefordert am 
31.12.2018 dokumentiert. Daher wurden in der Zieltabelle die Stichjahre 2018 und 2021 gewählt (vgl. 
Kapitel H). Die Jahresberichte dienen der LAG als Grundlage für das Monitoring und die Selbstevalu-
ierung (vgl. Kapitel H). Aus der Selbstevaluierung gehen eine mögliche Zielanpassung und die damit 
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verbundene Strategieänderung hervor. Es lässt sich im Vorfeld der Strategie kaum ein starres Gerüst 
für die Korrektur der Ziele erstellen, da je nach Zielverfehlung zunächst nach den spezifischen (und 
vielfältigen) Gründen für ein Nichterreichen oder eine Übererfüllung gesucht werden muss. Wie auch 
eine Änderung der Fördereckdaten muss eine Zielkorrektur zunächst vom Vorstand beschlossen und 
von der Mitgliederversammlung bestätigt werden.  

 

 

 Budgetverteilung auf die Kernthemen E.7

Die folgende Tabelle zeigt die Verteilung des Budgets in prozentualer sowie absoluter Rechnung. 
Dabei wurde von einem Förderbudget in Höhe von 3 Mio. Euro für die AktivRegion ausgegangen. Im 
Falle der Anerkennung von insgesamt 22 AktivRegionen wird sich das Förderbudget reduzieren. Im 
Verlauf der Förderperiode ist jedoch laut Aussage des MELURS mit dem Zufluss weiterer Mittel zu 
rechnen, die die anfängliche Reduzierung auffangen.  

Tabelle 29: Budgetverteilung 

 ELER-Beteiligung 
Anteil am  

Gesamtbudget 

Anteil am 
Kernthemen-

budget* 
in EUR* 

1. Betreiben einer Geschäftsstelle 16%   458.181 € 

2. Budget Kernthemen 84% 

 

2.516.514 € 

2.1 Klimapakt Dithmarschen 10% 12 %         286.363 €  

2.2 Naturnaher und nachhaltiger Tourismus 30% 36 % 859.090 € 

2.3 Regionale Allianzen der Daseinsvorsorge 
und attraktive Ortskerne 

30% 36 % 859.090 € 

2.4 Talenteküste Dithmarschen 14% 16 % 400.909 € 

Summe     2.863.636 € 

nachrichtlich: Für Kooperationsprojekte 
vorgesehenes Kernthemenbudget, das  den 
jeweiligen Budgets zugehörig ist 

4% 5%         114.545 €  

*Zahlen gerundet  

 

Die zukünftigen Finanzierungsmittel des EMFF-Kernthemas „Fischwirtschaftsgebiete Büsum, Fried-

richskoog, Marne“ stehen noch nicht fest und werden daher noch nicht dargestellt.  

Für Projekte von Trägern ohne eigene öffentliche Kofinanzierung wird ein EU-Budget in Höhe von 
480.000 € eingeplant und die entsprechende Kofinanzierung bereitgestellt. 

Für Kooperationsprojekte mit anderen AktivRegionen wird ein Budget 4% des EU-Budgets kalkuliert. 
Da diese Kooperationsprojekte jeweils in einem der Kernthemen stattfinden, wird das Budget diesen 
Kernthemen entnommen. 

Eine Verschiebung der Kernthemenbudgets per Vorstandsbeschluss kann erfolgen 

 im Rahmen der Halbzeitbewertung 

 im Rahmen des Jahresmonitorings 

und muss erfolgen, nachdem die Budgetobergrenze innerhalb eines Kernthemas überschritten wird. 
Projektanträge konkurrieren daher zunächst innerhalb eines Kernthemas um das jeweilige Budget.  
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Begründung der Budgetverteilung14 

Klimapakt Dithmarschen: Das Budget für dieses Kernthema fällt im Vergleich am geringsten aus. Mit 
dem Kernthema sollen vorrangig bewusstseinsbildende und vorbereitende Konzepte gefördert wer-
den. Investive Förderungen stellen eine Ausnahme dar und sind lediglich dann möglich, wenn es sich 
um kleinere modellhafte Investitionen handelt. Für größere Projekte stehen Fördermittel außerhalb 
der AktivRegionen zur Verfügung. 

Naturnaher und nachhaltiger Tourismus: Der Tourismus ist einer der wichtigsten Wirtschaftszweige 
der Region und die AktivRegion für die Finanzierung des ländlichen Tourismus das wichtigste Förder-
instrument. Diese Kriterien zusammen mit der hohen Projektnachfrage in der vergangenen Förder-
periode und der hohe Anzahl an Projektanfragen zum Kernthema in der Strategieentwicklung be-
gründen den hohen Budgetanteil.  

Regionale Allianzen der Daseinsvorsorge und attraktive Ortskerne: Die SWOT hat gezeigt, dass die 
Anpassung der Angebote der Daseinsvorsorge eine flächendeckend bedeutsame und große Aufgabe 
ist. Auch hier stellen die Mittel der AktivRegion für kleinere Projekte das zentrale Förderinstrument 
dar. Ziel ist es Kooperationen aufzubauen. Diese werden in Größe und Themenbearbeitung unter-
schiedlich sein. Die Projektnachfrage in der Strategiephase war groß, so dass die AktivRegion hier ein 
zweites budgetmäßig großes Kernthema eingerichtet hat. 

Talenteküste Dithmarschen: Im Schwerpunkt Bildung haben sich die Akteure auf ein klar umrissenes 
Kernthema geeinigt, dessen Finanzierungsbedarf gut abgeschätzt werden konnte. Für den Praxispool 
liegt eine erste Starterprojektskizze vor.  

 

 Integrierter Ansatz, Innovation, LEADER-Mehrwert, Kooperation und Vernetzung und E.8
Konsistenz zu anderen Programmen  

Die Strategie enthält folgende integrierte, kooperative, vernetzende oder innovative Elemente, die 
die besonderen Stärken des LEADER-Mehrwertes verdeutlichen: 

 Allianzen – Kooperationsprojekte werden in den Mittelpunkt der Strategie und aller Kernthemen 

gestellt. Sie sind die Klammer der gesamtregionalen Strategie. Kooperationsprojekte können zu-

dem eine erhöhte Förderquote erhalten. 

 Die AktivRegions-Strategie ergänzt die Kreisentwicklung und Wirtschaftsförderung an der West-

küste. Die AktivRegion unterstützt einen fondsübergreifenden regionalen Strategieansatz und er-

gänzt damit die anderen Strukturfonds 

 Die Strategie unterstützt sowohl die teilregionale Entwicklung und Profilierung wie auch die ge-

samtregionale auf Kreisebene. 

 Die Kernthemen richten sich an öffentliche und private Akteure. Für die Kofinanzierung von Pro-

jekten von gemeinnützigen Trägern und sonstigen Trägern wurden ebenso Kofinanzierungsmittel 

bereitgestellt wie für regionale Projekte. Damit werden solche Projekte wesentlich erleichtert.  

 Das Kernthema Naturnaher und nachhaltiger Tourismus (Innovation und Wachstum) wird koope-

rativ über drei AktivRegionen entwickelt. 

 Modellhafte Projekte erhalten eine erhöhte Förderquote. 

 Kooperationsprojekte mehrerer Kommunen oder privater Partner bekommen eine erhöhte För-

derquote. 

 Regionsweit wirkenden Projekten wird eine erhöhte Förderquote gewährt. 

 Für aktivregionsübergreifende Kooperationsprojekte ist ein Budget reserviert worden. 

                                                           
14

 Für eventuelle Fördermaßnahmen außerhalb des Grundbudgets vgl. Kapitel E.2-E.6.  
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Ziele und Strategie  

 Eine klare Regionspositionierung mit 5 Kernthemen (inkl. Nordseefischerei) inkl. Ziele, Maßnahmen 
und Budgetausstattung formen eine integrierte Strategie, die sich aus der SWOT ableitet. 

 Die Kernthemen wirken zusammen, was auch durch kernthemenübergreifende Ziele verdeutlicht wird.  
 Die Kernthemen fördern regionseigene Potentiale wie das Ehrenamt, das Wir-Gefühl „echt Dithmar-

schen“ und die regionale Identität. 
 Die Kernthemen lassen sich den vier Schwerpunkten zuordnen.  
 Alle Kernthemen lassen sich mit einem kurzen Leitbegriff (Klimaküste, Innovationsküste, Küstenleben, 

Talenteküste) zusammenfassen. Die Beschreibung der Kernthemen umfasst die Wirkungsweise, die 
Ziele und Indikatoren, die Begründung, die Fördermaßnahmen, die Netzwerk- und Kooperationsmög-
lichkeiten sowie Budgetvolumen und Angaben zu weiteren Fördermöglichkeiten.  

 Kooperationsmöglichkeiten werden in allen Kernthemen mitgedacht und mit einem eigenen Budget-
rahmen ausgestattet.  

 Die Budgetverteilung lässt die Schwerpunkte der Strategie erkennen.  
 Alle Kernthemen sind mit SMARTen Zielen und Indikatoren versehen (vgl. Kapitel E.6).  
 Die Kernthemen sind mit den übrigen Programmen der EU konsistent. Ergänzende Fördermöglichkei-

ten durch andere Strukturfonds werden ggf. dargestellt.  
 Je Ziel wird ein Zielniveau in zwei Stufen (2018 und 2021) dargestellt.  
 Im Falle einer Zielverfehlung sind Korrekturen entsprechend der Ergebnisse der Selbstevaluierung 

vorgesehen. Ein gewisses Maß an Flexibilität und Reaktionsmöglichkeit wird somit gesichert.  
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F. Aktionsplan 

Der Aktionsplan beinhaltet die ersten Arbeitsschritte sowie Projektentwicklungsschritte der AktivRe-
gion ab Anerkennung durch das MELUR bis zur Halbzeitbewertung, d.h. es werden die Jahre 2015-
2017 betrachtet. Nach der Halbzeitbewertung kann der Aktionsplan basierend auf den Erfahrungen 
der ersten Jahre fortgeschrieben und den aktuellen Handlungsbedarfen entsprechend angepasst 
werden.  

Der Aktionsplan sieht sowohl Aktivitäten auf der Prozessebene als auch auf der Projektebene vor. 

Auf der Prozessebene können vier Bereiche von Aktivitäten unterschieden werden, deren Einzel-
maßnahmen unterschiedliche Prioritäten (I-III) zugeordnet sind: Gremienarbeit, Öffentlichkeitsarbeit 
und Sensibilisierung, Evaluierung, Weiterbildung und Netzwerkarbeit des Regionalmanagements und 
der LAG 

Eine schnelle Startfähigkeit der LAG ist gegeben, da der Verein bereits seit Jahren mit Mitgliederver-
sammlung und Vorstand arbeitet. Höchste Priorität haben die Ausschreibung der Personalstelle so-
wie die Vergabe der Geschäftsstellentätigkeit, um bei Anerkennung möglichst ein arbeitsfähiges 
Regionalmanagement zu haben. Die Ausschreibungen als Voraussetzung für eine arbeitsfähige Ge-
schäftsstellenarbeit sollen bereits, soweit rechtlich möglich, parallel zu Anerkennung der AktivRegion 
erfolgen. Hier besteht ein mögliches Hemmnis, wenn die Ausschreibung erst nach Anerkennung er-
folgen könnte. Dann würde eine Arbeitsfähigkeit der LAG eventuell erst ab Mai/Juni 2015 ermöglicht 
werden. Die LAG hat ihrerseits alle Voraussetzungen für eine Ausschreibung geschaffen: entspre-
chende Mittel für eine Ausschreibung sind eingeworben.  

Für die Sitzungen der Vereinsorgane Mitgliederversammlung und Vorstand sieht der Aktionsplan 
regelmäßige Termine vor, wobei stets die Mindestvorgaben der Satzung eingehalten werden. Insbe-
sondere der Vorstand ist in der Umsetzung der IES durch die Auswahl und den Beschluss geeigneter 
Projektanträge eine treibende Kraft. Begleitet werden alle Sitzungen durch das Regionalmanagement 
der LAG und durch die beratenden Vertreter des LLUR. Dies sichert den Informationsfluss und die 
integrierte Umsetzung der Strategie. 

Einen weiteren wichtigen Baustein zur Umsetzung der genannten Ziele und Strategien bildet der 
Bereich Öffentlichkeitsarbeit und Sensibilisierung. Ziel ist es, potentielle Antragsteller und Träger zu 
motivieren, ihre Idee mit Hilfe und Unterstützung der AktivRegion weiterzuentwickeln. Die vielen 
verschiedenen im Aktionsplan vorgesehenen Einzelmaßnahmen unterstreichen die Bedeutung der 
Öffentlichkeitsarbeit und werden aufgrund der Fülle mit unterschiedlichen Prioritäten bedacht. In 
der Anfangsphase der neuen Förderperiode leisten vor allem der aktualisierte und angepasste In-
ternetauftritt der LAG sowie Informationsveranstaltungen für einzelne Zielgruppen einen bedeu-
tenden Beitrag zur Sensibilisierung. Begleitet werden diese Maßnahmen von kontinuierlich vom Re-
gionalmanagement herausgegebenen Pressemitteilungen und Veröffentlichungen auf der Webseite.  

Einen wichtigen Teil, der vor allem für die interne Prozessebene wichtig ist, bildet der Bereich der 
Evaluierung (für die ausführliche Beschreibung der Einzelmaßnahmen vgl. Abschnitt H). Das Monito-
ring wird dabei kontinuierlich über die gesamte Förderperiode unter der Federführung des Regio-
nalmanagements durchgeführt. Aus den Ergebnissen des Monitorings werden die jährlichen Jahres-
berichte und die Halbzeitbewertung abgeleitet.  

Neben der konkreten Entwicklung und Umsetzung von Projekten spielen die Weiterbildung und 
Netzwerkarbeit des Regionalmanagements und der übrigen LAG-Aktiven eine wichtige Rolle.  

. 
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Abbildung 8: Aktionsplan der AktivRegion Dithmarschen 

  
 

Was Wer Ziel Priorität I-III Jan Feb Mrz Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt Nov Dez Jan Feb Mrz Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt Nov Dez Jan Feb Mrz Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt Nov Dez

Mitgliederversammlungen Gesamte LAG Information, Beschluss I

Vorstand Vorstand, RM Projektbeschlüsse I

Landesbeiratssitzungen MELUR RM, Vorsitzender II

Regionalmanagertreffen des Regionen-Netzwerkes RM 

Fachinput div. Themen externer Experte Weiterbildung III

Aktualisierung und Umbau der LAG-Homepage 

nach Kernthemen
RM Sensibilisierung I

Informationsveranstaltungen & 

Kurzzusammenfassung der IES 

"Ziele und Möglichkeiten durch AktivRegionen" 

RM Startmöglichkeiten für alle I

Information aller Ansprechpartner der 

vorgeschlagenen 

Starterprojekte

RM Sensibilisierung I

Pressemitteilungen zu den Sitzungen RM Sensibilisierung II 

Pressemitteilungen zu Projekten RM, Träger Sensibilisierung III

Pressegespräch RM, Vorstand Sensibilisierung III

Newsletter an Mitglieder und angemeldete 

Interessierte
RM Transparenz II

Jahresbericht RM Bewertung III

Halbzeitbericht RM Bewertung III

Monitoring RM Bewertung I 

Befragung der Projektträger RM, Träger Bewertung III 

Entwicklung der Starterprojekte RM, Träger Projektentwicklung I

Antragstellung der Starterprojekte RM, Träger Projektentwicklung I

Projektberatung RM Umsetzung der IES I

Prüfung der Initiierung möglicher Netzwerke zu 

spezifischen Themen
RM

Qualitätsstteigerung 

von Projekten
III

bei Bedarf

je nach Einladung je nach Einladung

Aktionsplan zur Umsetzung der IES in der LAG AktivRegion Dithmarschen bis zur ersten Halbzeitbewertung

Evaluierung

je Projektende

bei Bedarf

Weiterbildung & Netzwerkarbeit Regionalmanagement und LAG

2016 20172015

je nach Einladung

Prozessebene

Gremienarbeit

Öffentlichkeitsarbeit / Sensibilisierung

Projektebene

bei Bedarf

je nach Einladung je nach Einladung je nach Einladung
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Starterprojekte 

Folgende Starterprojekte sollen die projektbezogene Startfähigkeit der Kernthemen verdeutlichen.15 
Hierunter befindet sich ein Kooperationsprojekt mit anderen AktivRegionen. Die Projektskizzen be-
finden sich in der Anlage J.6. 

Tabelle 30: Übersicht der Starterprojekte 

Starterprojekt Träger 
Kosten &  
Kofinanzierung 

Zeitraum Zielbeitrag 
Erfolgs-
kontrol-
le

16
 

Kernthema: Klimapakt Dithmarschen 

Kreisweites Wärmeka-
taster  

Kreis Dithmar-
schen 

ca. 40.000 €,  
Ämter/Städte 
(noch zu klären) 

2015 1 modellhafte Kon-
zeption 
1 Kooperationsziel: 
überregionaler Pro-
jektansatz 

Frühjahr  
2015 

Energieeinsparung  
Kirchenkreis Dithmar-
schen 

Kirchenkreis 
Dithmarschen 

ca. 280.000 €; 
Kirchenkreis 
Dithmarschen 

2015-
2018 

1 modellhafte Kon-
zeption 
1 neuer Arbeitsplatz 
120 erreichte „Ver-
braucher“ 

Mitte  
2015 

Westküstenweite 
Machbarkeitsstudie zum 
Aufbau von Schnella-
destationen für Elektro-
autos, Kooperationspro-
jekt mit den AktivRegio-
nen PIMAGE, Dithmar-
schen und Nordfriesland 

Kreis Nord-
friesland,  
Klimaschutz-
manager 

ca. 30.000 € Mai 
2015- 
Oktober 
2015 

1 modellhafte Kon-
zeption 

Herbst 
2015 

Kernthema: Naturtourismus und nachhaltiger Tourismus, Fischwirtschaftsgebiete 

Gästeführungen zum 
Schleusenneubau 
Brunsbüttel 

Stadt Bruns-
büttel 

ca.125.275 €, 
Träger Stadt 
Brunsbüttel 

2015-
30.04. 
2016 

1 Arbeitsplatz, zzgl. 
10 geringfügig Be-
schäftigte; Qualifika-
tion touristischer 
Akteure: 1 

Mitte  
2015 

Weiterentwicklung 
der freizeittouristi-
schen Infrastruktur 
des Speicherkooges -
Fahrradherberge 
 

Kommunalun-
ternehmen 
Tourismusför-
derung Mel-
dorf 

ca. 180.000 €, 
Nordermeldorf, 
Elpersbüttel, 
Meldorf 

2015-
2017 

1 Arbeitsplatz Mitte  
2015 

Entwicklung eines tou-
ristischen Konzeptes für 
Heide und das  
Umland 

Heide Stadt-
marketing 
GmbH/ Stadt 
Heide 

Ca. 25.000 € 
Stadt Heide; 
Umlandgemein-
den 

2015 1 modellhafte Kon-
zeption 

Mitte  
2015 

Tourist Information in 
Heide 

Heide Stadt-
markting 
GmbH/ Stadt 
Heide 

Ca. 350.000 € 
Stadt Heide 

2016 Auslösung von Inves-
titionen in den nach-
haltigen Tourismus 

Herbst 
2015 

                                                           
15

 Im Rahmen der Strategieentwicklung wurden viele Projektideen benannt. Die Nennung von Starterprojekten 

stellt keine Projektvorauswahl dar, sondern soll die Projektnachfrage und die Zielerreichung in den Kernthemen 

verdeutlichen. Eine Projektauswahl erfolgt erst nach Anerkennung der AktivRegion. 

16
 Bis zu dem Datum sollte die Projektvorbereitung abgeschlossen sein. 
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Weiterentwicklung der 
freizeittouristischen 
Infrastruktur des Spei-
cherkooges –
Themenerlebnispark 
Wattenmeer 

Kommunalun-
ternehmen 
Tourismusför-
derung Mel-
dorf 

Ca. 50.000 € 
 

2015-
2016 

1 Arbeitsplatz 
Qualifikation touris-
tischer Akteure: 1 

Mitte  
2015 

Wegebau zum Naturba-
destrand (nutzbar für 
Menschen mit Handi-
cap) 

Gemeinde  
Wesselbu-
renerkoog  

 

Ca. 110.000 € 
Wesselburener-
koog 

2015 Auslösung von Inves-
titionen in den nach-
haltigen Tourismus 

Herbst 
2015 

Qualifizierung der tou-
ristischen Akteure und 
Qualitätssteigerung in 
der Information und 
Beratung von Gästen 

Kooperationsprojekt 
AktivRegionen: Dithmar-
schen, Uthlande, Nord-
friesland Nord, Nord-
friesland Süd, ETS 

Federführung 
Dithmarschen 
Tourismus 

Nicht bekannt 2016-
2019 

 

Qualifikation touris-
tischer Akteure: 

Frühjahr 
2016 

Nord-Ostsee-Kanal: Rad- 
und naturnahe Infra-
struktur 
Kooperationsprojekt 
mit diversen AktivRegi-
onen am NOK 

Touristische 
Arbeitsge-
meinschaft 
NOK 

Nicht bekannt Jan. 
2016- 
Dez. 
2018 

Auslösung von Inves-
titionen in den nach-
haltigen Tourismus 

Herbst  
2015 

Kernthema: Regionale Allianzen der Daseinsvorsorge und attraktive Ortskerne 

Daseinsvorsorgekonzept 
Amt 
Büsum-Wesselburen 

Amt Büsum-
Wesselburen 

50.000 € 
Amt bzw. Ge-
meinden 

2015-
2016 

1 modellhafte  
Konzeption 

Mitte  
2015 

Interkommunales Flä-
chenmanagement Regi-
on Heide 

Entwicklungs-
agentur Regi-
on Heide AöR 

153.000 € 
Entwicklungs-
agentur 
Region Heide 
AöR 

2015-
2017 

1 modellhafte  
Konzeption 

Mitte  
2015 

Kernthema: Talenteküste 

Praxispool  

Dithmarschen* 

Kreis  

Dithmarschen 

308.100 € 2015-
2017 

Anzahl der teilneh-
menden Anbieter: 30 
Anzahl der jährlich 
teilnehmenden Kin-
der: 2.500 
Verteilung von Ta-
lentekompassen: 900 

Mitte  
2015 

Schwerpunkt: Innovation und Wachstum – Fischwirtschaftsgebiete Büsum, Marne, Friedrichskoog, Wöhr-
den 

Bisher keine Starterprojekte, da erst eine Konkretisierung des Konzeptes notwendig war. 

*Aufgrund der besonderen kreisweiten Bedeutung würde bei diesem Projekt möglicherweise der Ausnahmetatbestand 

zutreffen, die Förderhöchstsumme von 100.000 € gemäß Beschluss des Vorstandes zu überschreiten. 
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Kooperationsprojekte 

Die AktivRegion beteiligt sich am landesweiten AktivRegionen-Netzwerk und hat beim Kooperati-

onsworkshop am 08.07.2014 erste Kooperationen aufgebaut. Eine regelmäßige Abstimmung gibt es 

mit den anderen angrenzenden AktivRegionen und mit den AktivRegionen entlang des REK A23/B5 

von Pinneberg bis Nordfriesland. Hierdurch ist auch der Kooperationsansatz zur „Westküstenweiten 

Machbarkeitsstudie zum Aufbau von Schnelladestationen für Elektroautos“ entstanden. Eine weite-

re Kooperation ergibt sich mit den „Nordsee-AktivRegionen“ durch die touristische Zusammenarbeit 

in der Nordsee Tourismus Service GmbH. Hier erfolgte eine Abstimmung des touristischen Kernthe-

mas, für die Strategieumsetzung ist eine Zusammenarbeit bei der Qualifizierung der touristischen 

Akteure geplant. Für die Kooperationsprojekte wurde ein Budget vorgesehen. Weiterhin hat die Ak-

tivRegion die Fördereckdaten mit benachbarten AktivRegionen abgestimmt, um Kooperationsprojek-

te zu vereinfachen.  

 

G. Projektauswahlkriterien 

 Projektauswahlverfahren G.1

In den Ausführungen zur Arbeitsweise der LAG wurde bereits hervorgehoben, welche Bedeutung der 

Transparenz in den Entscheidungsprozessen zukommt. Eine besonders wichtige Rolle spielt hierbei 

die Verfahrensweise zur Projektauswahl durch den Vorstand der AktivRegion Dithmarschen.  

Abbildung 9: Projektauswahlverfahren. 

 

 
Die LAG legt mehrere Termine jährlich fest, bis zu welchen Anträge beim LAG-Management vorliegen 
müssen. Die Termine werden auf der Homepage der AktivRegion veröffentlicht. Dadurch wird die 
Gleichbehandlung der eingereichten Anträge gesichert. Interessierte Akteure aus der Region können 
sich jederzeit an den Verein oder das Regionalmanagement mit einem Projektvorschlag wenden und 
eine Projektberatung durch das Regionalmanagement nutzen. Projektideen werden vom Regional-
management auf ihre Eignung im Hinblick auf die Umsetzung der Strategie geprüft.Besteht eine För-
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dermöglichkeit über die AktivRegion, ist das Regionalmanagement bei der Antragsstellung behilflich. 
Zu einem vollständigen Antrag gehören im Wesentlichen eine kurze Projektbeschreibung einschließ-
lich Kosten- und Finanzierungsplan sowie eine Darstellung der Projektziele und ihrer Wirkungen. Das 
Regionalmanagement prüft die Unterlagen auf Vollständigkeit und kontrolliert, ob die Grundvoraus-
setzungen für einen positiven Projektbeschluss erfüllt sind. Diese sind im Projektbewertungsbogen 
aufgeführt: 
 

 Die Finanzierung des Projekts ist gesichert.  

 Die Projektnachhaltigkeit ist nachvollziehbar dargestellt.  

 Die Projektunterlagen sind vollständig. (Ggf. Auflistung und Begründung zu fehlenden Un-
terlagen)  

 Das Projekt unterstützt die regionale Entwicklungsstrategie und lässt sich einem Kernthe-
ma zuordnen.  

 
Werden diese Grundvoraussetzungen erfüllt, so sind die Projekte dem Vorstand zur Diskussion und 
Bewertung sowie zum Beschluss vorzulegen. Damit geht der Antrag in die Bewertung ein und tritt 
somit in Konkurrenz zu anderen Anträgen. Projekte, die nach Auffassung des Regionalmanagements 
nicht die Grundvoraussetzungen erfüllen, sind auf Wunsch der Antragsteller gleichfalls dem Vorstand 
zur Entscheidung vorzulegen.  
 
Um allen Mitgliedern des Gremiums die Möglichkeit zur Teilnahme zu geben, wird zu den Sitzungen 
mit einer angemessenen Frist eingeladen. Spätestens eine Woche vor Sitzungstermin erhalten alle 
Mitglieder des Gremiums die Antragsunterlagen als Entscheidungsgrundlage für die Projektauswahl 
vorab zur Kenntnis. Den Antragsunterlagen ist eine Stellungnahme des Regionalmanagements zur 
Projektbewertung beigefügt. Gleichzeitig wird auf der Homepage der AktivRegion auf die bevorste-
hende Abstimmung über die jeweiligen zu nennenden Projekte hingewiesen.  
Es finden mehrmals jährlich in regelmäßigen Abständen Vorstandssitzungen  statt. Schriftliche Um-
laufverfahren zur Abstimmung sind ebenfalls zulässig. 
 
Die Bewertung der Anträge erfolgt anhand von Projektauswahlkriterien, die die LAG im Rahmen des 
Strategieprozesses erarbeitet hat. Um das Verfahren transparent zu gestalten erfolgt in der Vor-
standssitzung eine mündliche Erläuterung der Bewertung. Das Sitzungsprotokoll wird auf der Home-
page veröffentlicht. Mit der Dokumentation der Projektbewertung bleibt die Auswahlwürdigkeit des 
Projektes in Bezug auf die Strategie nachvollziehbar.  
Die einzuhaltenden Regularien bei der Abstimmung zum Projektbeschluss sind in der Satzung gere-
gelt. An der Abstimmung nehmen mindestens 50% der Mitglieder des Vorstandes teil. Hiervon sind 
mindestens 51 % der stimmberechtigten Mitglieder dem nichtöffentlichen Sektor, also den Wirt-
schafts- und Sozialpartnern zuzuordnen. Es erfolgt die Feststellung und Dokumentation der Be-
schlussfähigkeit mit namentlicher Nennung der abstimmenden Mitglieder unter Zuordnung zum öf-
fentlichen bzw. nichtöffentlichen Sektor zu Beginn der Sitzung. Sofern weniger nichtöffentliche Mit-
glieder als öffentliche Vertreter anwesend sein sollten, muss eine entsprechende Anzahl öffentlicher 
Vertreter auf ihr Stimmrecht verzichten, um das vorgeschriebene Abstimmungsverhältnis zu gewähr-
leisten. Vertreter der Projektträger dürfen nicht an der Beratung und Abstimmung teilnehmen.  
Bei der Auswahl von Projekten sind etwaige Interessenkonflikte zu berücksichtigen. Ein Interessen-
konflikt liegt vor, wenn die Projektentscheidung einem Mitglied selbst, einem Angehörigen oder ei-
ner von ihm vertretenen natürlichen Person oder juristische Person des Privatrechts einen unmittel-
baren Vor- oder Nachteil verschaffen würde. Bei kommunalen oder anderen öffentlichen Vertretern 
liegt hingegen kein Interessenkonflikt vor, wenn das Projekt nicht mit einem unmittelbaren persönli-
chen Vor- oder Nachteil für ihn selbst oder seine Angehörigen, sondern für die Gebietskörperschaft 
oder öffentliche Stelle verbunden ist, die er vertritt. In diesem Fall darf der Vertreter sowohl an der 
Beratung als auch an der Abstimmung teilnehmen. Dies gilt auch für Vertreter der LAG, wenn über 
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ein Projekt der LAG entschieden wird. Liegt ein Interessenskonflikt vor, so wird der Betroffene von 
der Beratung und Abstimmung ausgeschlossen. Dies wird in den LAG Sitzungsunterlagen dokumen-
tiert. Die Mitglieder des Entscheidungsgremiums sind verpflichtet, einen Interessenskonflikt vor Be-
ginn der Projektauswahlberatung gegenüber dem Vorsitzenden anzuzeigen. (Vgl.: DVS: Mehrheitliche 
Empfehlung der Leader-Referenten)  
Im Anschluss an die Sitzung informiert das Regionalmanagement sowohl den Antragsteller als auch 

die Öffentlichkeit über das Ergebnis der Abstimmung. Das Sitzungsprotokoll wird auf der Homepage 

veröffentlicht.  

Im Falle einer Antragsablehnung werden folgende Schritte durchgeführt bzw. stehen dem Antragstel-
ler zur Verfügung:   

Im Sinne eines transparenten Auswahlverfahrens werden Antragsteller/innen, deren Projektvor-
schläge abgelehnt wurden, von der LAG über die Gründe informiert. Falls ein Antragsteller gegen die 
Entscheidung der LAG rechtlich vorgehen will, ist dafür der private Rechtsweg gegeben.  

Der öffentliche Rechtsweg zu den Verwaltungsgerichten ist für Antragsteller nur dann möglich, wenn 
ein entsprechender Förderantrag der Bewilligungsbehörde vorliegt. Dabei ist zu beachten, dass  we-
der Bewilligungsbehörde noch Verwaltungsgericht eine Auswahlentscheidung anstelle des dafür zu-
ständigen LAG-Vorstandes treffen können. Sie können lediglich bei Ermessensfehlern den Antrag an 
das LAG-Gremium zur erneuten Entscheidung zurückverweisen.  

Wenn eine LAG einen Projektantrag abgelehnt hat, hat der Antragsteller die Möglichkeit, den För-
derantrag an das LLUR zu richten. Das LLUR prüft (wie oben verwiesen), ob die LAG ihre eigenen Pro-
jektauswahlkriterien eingehalten hat. Je nach Ergebnis, wird der Antrag zur erneuten Bewertung an 
die LAG zurückgegeben oder es ein Ablehnungsbescheid mit Rechtsbehelfsbelehrung erteilt.  
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 Projektauswahlkriterien G.2

Nachfolgend ist der Projektbewertungsbogen dargestellt. 

Projekt:  

Antragsteller: Projektnummer: Antragsdatum: 

Projektgesamtkosten (netto):  Beantragte Fördersumme: 

  

Konzept / Studie: 

□ ja  □ nein 

 
Projektbewertung im Hinblick auf die Zielsetzung der LAG 

 

Grundvoraussetzungen für positiven Projektbeschluss 

1. Die Finanzierung des Projektes ist gesichert. □ ja   □ nein 

2. Die Projektnachhaltigkeit ist nachvollziehbar dargestellt.  □ ja   □ nein 

3. Projektunterlagen sind vollständig. 

Es fehlen …………………………………………………………………………………… 

□ ja   □ nein 

4. Das Projekt unterstützt die regionale Entwicklungsstrategie. 
Das Projekt lässt sich einem der folgenden regionalen Kernthe-
men zuordnen. Bitte ankreuzen: 

           □ ja             □ nein 

 Klimapakt Dithmarschen 

 Naturnaher und nachhaltiger Tourismus 

 Regionale Allianzen der Daseinsvorsorge und attraktive Ortskerne 

 Talenteküste Dithmarschen 
 
 
 
 
 
 

 Mögliche 
Punkte 

Punktzahl 
(Vorschlag 

Geschäftsstel-
le) 

(Abwei-
chende) 

Bewertung 
Vorstand 

A. KERNTHEMENÜBERGREIFENDE BEWERTUNG  

Wirkung des Projektes (lokale Wirkung = 1 Punkte, regionale 

bzw. interkommunale Wirkung = 3 Punkte, Wirkung erstreckt 
sich auf gesamte Region = 5 Punkte) 
Ab 5 Punkten ist eine Erhöhung der Förderquote gegeben 
Erläuterung: 

1, 3, 5   

Modellhaftigkeit (keine Modellhaftigkeit = 0 Punkte, Projekt ist 

modellhaft für eine Teilregion = 3 Punkte, Projekt ist modellhaft 
für die gesamte AktivRegion = 5 Punkte) ab 5 Punkten eine Erhö-
hung der Förderquote gegeben. 
Erläuterung: 

0, 3, 5   
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 Mögliche 
Punkte 

Punktzahl 
(Vorschlag 

Geschäftsstel-
le) 

(Abwei-
chende) 

Bewertung 
Vorstand 

A. KERNTHEMENÜBERGREIFENDE BEWERTUNG  

Vernetzung und Kooperation  
Mehrere Kommunen (öffentlich) und / oder private Partner 
schaffen einen gemeinsamen Projektnutzen und sind angemes-
sen an der Finanzierung beteiligt. 
(kein interkommunaler/kooperativer Aspekt = 0, mindestens 2 
beteiligte Kommunen/private Partner  = 3 Punkte, 3-4 beteiligte 
Kommunen/private Partner = 5 Punkte, mehr als 4 beteiligte 
Kommunen/private Partner= 7 Punkte;  
als kooperative Projekte gelten solche, an denen mehrere Kom-
munen bzw. private Partner mitfinanzieren bzw. bei denen meh-
rere Gemeinden/private Partner sich auf die Funktionsübernah-
me durch eine(n) Kommune/private Partner einigen.  
 
Bei 5 Punkten ist eine Erhöhung der Förderquote gegeben. Eine 
Erhöhung der Förderquote ist hier bei bestehenden Zweckver-
bänden in der Regel ausgeschlossen.  
Erläuterung: 

0, 3, 5, 7 
 

  

Arbeitsplatzwirkung * Anzahl geschaffener Arbeitsplätze (kei-

ne neue Arbeitsplatzwirkung = 0 Punkte; Minijob – unter 2 Ar-
beitsplätze = 3 Punkte; > 2 Arbeitsplätze = 5) 
Erläuterung: 
 *kein Bewertungskriterium bei Konzepten 

0, 3, 5   

Förderung der Gleichstellung von Bevölkerungsgruppen 
Das Projekt hat inklusive Elemente, fördert die Geschlech-
tergleichstellung oder unterstützt in besonderer Weise benach-
teiligte Gruppen 
(keine Wirkung = 0; Projekt enthält Elemente = 3; Projektkern ist 
der Ausgleich von Disparitäten = 5)  
Erläuterung: 

0, 3, 5   

Summe A 

….von 22 Punkten für Konzepte 
oder 

…. von 27 Punkten für sonstige Projekte 
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B. BEWERTUNG DES BEITRAGES ZUR ZIELERREICHUNG IM KERNTHEMA 

Beitrag zur Zielerreichung im Kernthema „Klimapakt Dith-
marschen“  
Erläuterung: 

Kein Beitrag: 0 Punkte, mittlerer Beitrag: 3 Punkte, hoher 
Beitrag: 5 Punkte, sehr hoher Beitrag: 7 Punkte 

0-7   

Beitrag zur Zielerreichung im Kernthema „Naturnaher und 
nachhaltiger Tourismus“, Kein Beitrag: 0 Punkte, mittlerer 
Beitrag: 3 Punkte, hoher Beitrag: 5 Punkte, sehr hoher Bei-
trag: 7 Punkte 
Erläuterung: 

0-7   

Beitrag zur Zielerreichung im Kernthema „Regionale Allian-
zen der Daseinsvorsorge und attraktive Ortskerne“, Kein 
Beitrag: 0 Punkte, mittlerer Beitrag: 3 Punkte, hoher Beitrag: 
5 Punkte, sehr hoher Beitrag: 7 Punkte  

Erläuterung: 

0-7   

Beitrag zur Zielerreichung im Kernthema „Talenteküste 
Dithmarschen“, Kein Beitrag: 0 Punkte, mittlerer Beitrag: 3 
Punkte, hoher Beitrag: 5 Punkte, sehr hoher Beitrag: 7 Punk-
te  

Erläuterung: 

0-7   

Summe B 

…….. von 7 (28) Punkten für Konzepte 

oder 

…….. von 7 (28) Punkten für sonstige 
Projekte 

Gesamtpunktzahl A + B bei voller Wirkung in einem 
Kernthema 

(Berücksichtigung aller Kernthemen) 

. von 29 (50) Punkten für Konzepte 

oder 

. von 34 (55) Punkten für sonstige Pro-
jekte 

Die Mindestpunktzahl von 9 für Konzepte bzw. von 14 für sonstige Projekte ist erreicht. Förderung 
in Höhe der Mindestfördersumme bis 50.000 € möglich. 

□ ja                   □ nein 

Die Voraussetzung für eine Erhöhung der Fördersumme (über 50.0000 € hinaus) auf bis zu 100.000 € 
für sonstige Projekte ist erfüllt.  

□ 100.000 € (≥22 Pkt.) 
 
Ergänzende Projektauswahlkriterien für Kooperationsprojekte mit anderen AktivRegionen 
 
Hinweis: Die vorstehende vollständige Projektbewertung ist entsprechend zunächst auch für Koope-
rationsprojekte durchzuführen, d.h. auch die o.a. Mindestpunktzahl ist zu erreichen. Ergänzend 
kommen die nachfolgenden Projektauswahlkriterien zur Anwendung.   
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Überregionale Wirkung  

Anzahl der beteiligten AktivRegionen  

• 2 AktivRegionen  (d.h. die eigene + mind. 1 wei-

tere AktivRegion) = 1 Pkt. 

• 3-6 AktivRegionen = 3 Pkt.  

• mehr als 6 AktivRegionen = 5 Punkte 

 

1,3,5   

Mehrwert durch den regionalen Maßnahmenansatz  

• kein Mehrwert = 0 Punkte  
• geringer Mehrwert = 1 Punkt  
• mittlerer Mehrwert = 3 Punkte  
• hoher Mehrwert = 5 Punkte 

 

0,1,3,5   

Die Mindestpunktzahl, die allein durch die beiden Zusatzkriterien für Kooperationsprojekte erreicht 
werden muss, beträgt  „4“ 

□ ja                   □ nein 

Die Projektauswahlkriterien werden noch um die Förderhinweise des MELUR ergänzt. Sie gelten auch 
für Kooperationsprojekte, bei denen zusätzlich folgende Mindestkriterien gegeben sein müssen: 

• Das Projekt zahlt auf die Ziele der IES ein (Mindestpunktzahl und Pflichtkriterien müssen er-
reicht werden). 

• Die Finanzierung basiert auf einem nachvollziehbaren Schlüssel. 
• Alle Partner beteiligen sich finanziell und setzen eine regionale Teilmaßnahme um. 

Begründung 

Jeder Antrag wird zunächst einer kernthemenübergreifenden Bewertung unterzogen. Die möglichen 
Bewertungspunkte sind eindeutig definiert. Die Kriterien wurden aus den Inhalten der Strategie ab-
geleitet, wobei auch die Landes- und EU-Ziele mit den Kriterien Arbeitsplätze, Nachhaltigkeit und 
Nichtdiskriminierung berücksichtigt wurden. Bei Kriterien, deren Wirken angesichts der Strategie 
besonders wichtig und entscheidend ist, ist ab dem Erreichen von 5 bzw. 7 Punkten eine Erhöhung 
der Förderquote um 10 % (unter Berücksichtigung der max. Förderquote und -summe, vgl. Kapitel 
E.5) gegeben. Damit ist klar definiert, welche Projekte eine erhöhte Förderquote erzielen können. 
Hierzu zählen die folgenden Kriterien, die vor allem auf den endogenen Potentialen der Region auf-
bauen und den für LEADER charakteristischen Mehrwert beschreiben: 

- Gesamtregionale Wirkung 

- Regionsweite Modellhaftigkeit 

- Vernetzung & Kooperation (neben dem Träger mindestens 2 Partner, die angemessen mitfinan-
zieren) 

Da Vereine oder gemeinnützige Träger per se in der Förderung der AktivRegion Dithmarschen mit 
den öffentlichen Trägern gleichgestellt sind, wird das bürgerschaftliche Engagement dieser Organisa-
tionen ausreichend gewürdigt. Von einer besonderen Förderung von Projekten mit ehrenamtlicher 
Eigenleistung sieht die LAG ab, da hierdurch Konflikte mit dem Mindestlohngesetz oder dem örtli-
chen Handwerk entstehen können.  

In einem zweiten Schritt erfolgt die Bewertung des Beitrages zur Zielerreichung im Kernthema. Der 
Bewertung liegt eine kontinuierliche Skala von 0-7 zu Grunde, wobei 0 Punkte keinen Beitrag und 7 
Punkte einen hohen Beitrag beschreiben. Die Zwischenstufen sind nicht genauer ausdefiniert. Jeder 
Antrag wird auf seinen Beitrag zur Zielerreichung in allen Kernthemen geprüft, unabhängig davon, 
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unter welchem Kernthema die Maßnahme aufgenommen wurde. Dies gewährleistet den integrati-
ven, kernthemenübergreifenden Ansatz der Maßnahmen. In der späteren Evaluierung wird jedoch 
nur der Beitrag zur Zielerreichung in dem Kernthema gemessen, aus dessen Budget die Förderung 
fließt.  

Die Bewertung des Beitrags zur Zielerreichung erfolgt aufgrund der Darstellung des beabsichtigten 
Beitrages zur Zielerreichung im Projektantrag. Der Antragsteller muss ebenfalls deutlich machen, wie 
der Beitrag gemessen und kontrolliert werden kann. Auf Basis des Schlussverwendungsnachweises 
wird der tatsächliche Zielbeitrag geprüft und in die Statistik aufgenommen.  

Die Gesamtpunktzahl setzt sich aus der Summe der kernthemenübergreifenden und der kernthe-
menspezifischen Bewertung zusammen. Für Konzepte wird eine Mindestpunktzahl von 9, für sonsti-
ge Projekte von 14 Punkten angesetzt. Für die Bewertung von Konzepten werden die Kriterien Ar-
beitsplätze und Nachhaltigkeit nicht in die Berechnung aufgenommen, da ein Konzept hier keinen 
direkten Beitrag liefern kann, sondern erst mit der Konzeptumsetzung, die bei Antragstellung nicht 
gewiss ist, diese Kriterien erreicht werden können. Projekte, die diese Grenze erreichen bzw. über-
schreiten, werden entsprechend der Förderquote mit bis zu 50.000 EUR gefördert. Erreicht ein Pro-
jekt 22 oder mehr Punkte, erhöht sich die max. Fördersumme bei Bedarf unter Berücksichtigung der 
Förderquote auf 100.000 EUR. 

Die o.g. Projektauswahlkriterien gelten auch für Kooperationsprojekte. Nur für letztere gelten au-
ßerdem die o.g. zusätzlichen Projektauswahlkriterien „Überregionale Wirkung“ und  „Mehrwert 
durch den regionalen Maßnahmenansatz“. Neben der Anzahl der beteiligten AktivRegionen soll der 
durch die Kooperation zu erwartende Mehrwert abgeschätzt werden. Durch das Zusammenwirken 
ergeben sich i.d.R. Vorteile für die Beteiligten, die jedoch aufgrund derzeit nicht absehbarer Projek-
tideen auch nicht abschließend erfassbar sind. Derartige Mehrwerte können z.B. eine Kostenerspar-
nis, die bessere Ausnutzung vorhandener Ressourcen, eine optimierte Wissensvermittlung oder ein 
Imagezuwachs für die eigene und alle beteiligten Regionen sein. Die Mindestpunktzahl von Koopera-
tionsprojekten, die mit diesen beiden Kriterien zu erreichen ist, beträgt vier Punkte.   

Die Projektauswahlkriterien werden noch um die Förderhinweise des MELUR ergänzt, sobald diese 
vorliegen. 

Die Mindestpunktzahlen wurden im Praxistest der Strategieentwicklung an möglichen Projekten „ge-
testet“. Der Vorstand kann die Projektauswahlkriterien anpassen.  

Sollten Änderungen der Projektauswahlkriterien erforderlich werden, so besteht im Sinne eines 
transparenten Auswahlverfahrens die Möglichkeit, dass der Vorstand zunächst die Änderung der 
Kriterien beschließt und diese veröffentlicht. Die geänderten Auswahlkriterien sind anschließend 
verbindlich auf alle nachfolgenden Projekte anzuwenden. Das gleiche Verfahren gilt analog auch für 
eine Änderung der Fördereckdaten. 

Projektauswahlkriterien 

 Das Verfahren zur Projektauswahl ist transparent, nicht diskriminierend und praktikabel. 
 An der Abstimmung sind mind. 50% Wirtschafts- und Sozialpartner beteiligt. 
 Ein Träger eines abgelehnten Antrages hat die Möglichkeit des Einspruchs. 
 Das Projektauswahlverfahren kann in Ausnahmefällen schriftlich erfolgen. 
 Die Projektauswahlkriterien leiten sich aus den Inhalten und Schwerpunkten der in der Strategie for-

mulierten Kernthemen ab. 
 Das Auswahlverfahren fordert von den Antragstellern die Darstellung des beabsichtigten Zielerrei-

chungsbeitrages sowie dessen Kontrollierbarkeit. 
 Die Nachhaltigkeit des Projektes ist Grundvoraussetzung für einen positiven Projektbeschluss 

 Projekte, die modellhafte Ansätze hervorbringen, eine regionale Wirkung erzeugen, Arbeitsplätze 
schaffen und/oder zur Gleichstellung von Bevölkerungsgruppen beitragen, werden bei der Bewertung 
begünstigt. 
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H. Evaluierungskonzept 

Monitoring und Evaluierung 

Das Monitoring17 dient dem kontinuierlichen und systematischen Sammeln und Erfassen von Infor-
mationen zum Stand der Strategieumsetzung. Die regelmäßige Aktualisierung und Analyse der Daten 
ermöglicht eine zielgerichtete Prozesssteuerung, da Erfolge und Misserfolge sowie Defizite in der 
Zielerreichung sichtbar gemacht werden. Auf diese Weise können einerseits Erfolge erkannt und 
Qualitätsstandards überprüft werden, andererseits kann aber auch möglichen Fehlentwicklungen auf 
Schwerpunkt-, Kernthemen- und Projektebene zeitnah entgegengesteuert werden.18 Das Monitoring 
umfasst darüber hinaus nicht nur den Themenbereich der Projektebene (Inhalt und Strategie), son-
dern auch die der Prozessebene mit der Organisationsstruktur und Arbeitsweise der LAG AktivRegion 
Dithmarschen. Anhand dieser Daten soll die Effektivität und Kontinuität der Entscheidungswege und 
Abstimmungen evaluiert werden.   

Auf der Ebene der Kernthemen- und Projektebene sind die in Kapitel E definierten kernthemenüber-
greifenden sowie die kernthemenspezifischen Ziele von großer Bedeutung für die kontinuierliche 
Evaluierung. Die Ziele leiten sich entsprechend direkt aus der Strategie ab und erfüllen dabei die As-
pekte der sog. SMART-Formel.19  

Alle Ziele sind 

 spezifisch     abgeleitet aus der Strategie 

 messbar      anhand der ausgewählten Indikatoren 

 akzeptiert | attraktiv   von den Akteuren bestätigt 

 realistisch     Ziele sind erreichbar 

 terminiert     Überprüfung der Zielerreichung, regelmäßige Zielkontrolle 

In der Formulierung der Ziele wurden zudem die landesweiten Ziele berücksichtigt (vgl. Kapitel E.6). 

Um den Stand der Zielerreichung und die Arbeitsweise der LAG zu erfassen, sollen folgende Bereiche 
laufend unter der Federführung des Regionalmanagements fortgeführt und in regelmäßigen Abstän-
den analysiert werden: 

  

                                                           
17

 Die Gestaltung des Evaluierungskonzeptes orientiert sich an den Vorschlägen der DVS (Bundesanstalt für 

Landwirtschaft und Ernährung, Deutsche Vernetzungsstelle Ländliche Räume (2014)(Hrsg.): Selbstevaluierung 

in der Regionalentwicklung. Leitfaden und Methodenbox. Bonn.). 

18
 Bundesministerium für Ernährung und Landwirtschaft (2014): Ländliche Entwicklung aktiv gestalten. 

Leitfaden. Berlin.  

19
 Vgl. Bundesanstalt für Landwirtschaft und Ernährung, Deutsche Vernetzungsstelle Ländliche Räume 

(2014)(Hrsg.): Selbstevaluierung in der Regionalentwicklung. Leitfaden und Methodenbox. Bonn, S. 18ff. 
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Tabelle 31: Monitoringbereiche. 

Bereiche des Monitorings 

I. Inhalt und Strategie
20

 

Thema Instrument 

Zielerreichung 
- Erreichungsgrad der kernthemenübergreifenden Ziele 

Zielfortschrittsanalyse 

Schwerpunkte und Kernthemen 
- Anzahl der Projekte/Jahr 
- Finanzvolumen/Jahr 
- Anzahl der Medienberichte/Jahr 
- Kernthemenspezifische Zielerreichung (gemessen an den 

jeweiligen Indikatoren) 

 
 
 

„Ampelsystem“ 

Projektstatistik 
- Schwerpunkt- und Kernthemenzuordnung 
- Träger 
- Ziele, Beitrag zur Zielerreichung (gemessen an den jeweili-

gen Indikatoren) 
- Förderzeitraum  
- Investitionssumme (brutto) 
- Förderzuschuss 
- Aufsummierung der Kosten und Zuschüsse auf das lfd. 

Jahr 
- Aufschlüsselung der Kosten und Zuschüsse nach Amtszu-

gehörigkeit des Trägers  

Projektliste 

II. Prozess und Struktur 

Thema Instrument 

Organisationsstruktur 
- Entscheidungswege 
- Veränderung der Besetzung im Vorstand 

Organigramm 
Gremienmonitoring 

Sitzungen und Veranstaltungen 
- Anzahl der Sitzungen der einzelnen Gremien/Jahr 
- Anzahl gesonderter Veranstaltungen/Jahr 
- Teilnehmer/Jahr 
- Terminübersicht/Jahr 

Sitzungstabelle 
Gremienmonitoring 

III. Regionalmanagement 

Thema Instrument 

Kompetenzbildung des Regionalmanagements und der LAG-
Mitglieder 

- Zahl der Weiterbildungsveranstaltungen/Jahr 
- Zahl der Bildungstage/Jahr 

Tabelle 
Öffentlichkeitsarbeit 

- Anzahl der Medienberichte/Jahr 

Arbeitseinsatz 
- Anzahl der Projektberatungen/Jahr 
- Anzahl der Projektbetreuungen/Jahr 
- Anzahl der Vernetzungstreffen 

 

Das Monitoring soll die Datengrundlage für die Beantwortung und Evaluierung folgender Fragen lie-
fern und dabei Auskunft über den Stand der Umsetzung der Strategie geben:   

                                                           
20

 Alle Angaben lt. Antragsunterlagen bzw. Verwendungsnachweisen. 
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Tabelle 32: Evaluierungsfragen. 

Evaluierungsfragen 

I. Inhalt und Strategie 

Zielerreichung 

- Zu wie viel % werden die kernthemenübergreifenden Ziele erfüllt? 

- Wo besteht Handlungsbedarf zur Steuerung? 

Schwerpunkte und Kernthemen 

- Wie viele Projekte wurden pro Jahr und insgesamt umgesetzt? 

- Wie hoch sind die ausgelösten Investitionen pro Jahr und insgesamt? 

- Wie hoch ist das Fördervolumen pro Jahr und insgesamt? 

- Zu wie viel % hat das Kernthema die spezifischen Ziele erfüllt? 

- In welchen Zielen besteht Handlungsbedarf zur Steuerung? 

- Wieviel % des Budgets pro Kernthema wurde ausgeschöpft bzw. in welchen Schwerpunkten müssen 

Gelder umverteilt werden? 

- Wie viele Berichte wurden pro Jahr und insgesamt über den Schwerpunkt veröffentlicht? 

Projektstatistik 

- Welchem Schwerpunkt wird das Projekt zugeordnet? 

- Welche Ziele sollen mit dem Projekt erreicht werden? 

- Wer ist Träger des Projektes? 

- In welchem Förderzeitraum wurde das Projekt umgesetzt? 

- Wie hoch sind die Investitionssumme (brutto) und der Förderzuschuss pro Förderjahr und insgesamt? 

- In welchem Umfang konnten weitere Fördergelder außerhalb der AktivRegion akquiriert werden? 

- Wie hoch sind die Investitionssummen und Förderzuschüsse je Amt pro Jahr und insgesamt? 

II. Prozess und Struktur 

Organisationsstruktur 

- Wie sehen die Entscheidungswege in der LAG AktivRegion aus? 

- Wie hat sich die Zusammensetzung der Gremien im Jahr verändert? 

- Ist der Vorstand mit den richtigen Akteuren besetzt?  

Sitzungen und Veranstaltungen 

- Wie viele Sitzungen mit wie vielen Teilnehmern der einzelnen Gremien fanden pro Jahr statt? 

- Haben sich Häufigkeit und Dauer der Sitzungen bewährt? 

- Wie viele gesonderte Veranstaltungen mit wie vielen Teilnehmern fanden pro Jahr statt? 

III. Regionalmanagement 

Kompetenzbildung des Regionalmanagements und der LAG-Mitglieder 

- An wie vielen Weiterbildungsveranstaltungen hat das Regionalmanagement pro Jahr und insgesamt 

teilgenommen? 

- An wie vielen Weiterbildungsveranstaltungen haben weitere LAG-Mitglieder pro Jahr und insgesamt 

teilgenommen?  

Öffentlichkeitsarbeit 

- Wie viele Pressemitteilungen wurden zur Arbeit der LAG AktivRegion pro Jahr und insgesamt verfasst? 

- Wie viele Medienberichte wurden zur Arbeit der LAG-AktivRegion pro Jahr und insgesamt veröffent-

licht? 

- Wird die Bevölkerung ausreichend informiert und zur Beteiligung aufgerufen? 

Arbeitseinsatz 

- Wie viele Projektberatungen hat das Regionalmanagement im Jahr und insgesamt durchgeführt? 

- Wie viele Projekte hat das Regionalmanagement im Jahr und insgesamt betreut? 

- An wie vielen Vernetzungstreffen hat das Regionalmanagement im Jahr und insgesamt teilgenommen?  

 

Die Ergebnisse des Monitorings werden im jährlichen vom Ministerium geforderten Bericht der LAG 
veröffentlicht und im Rahmen der jährlichen Mitgliederversammlung der Öffentlichkeit vorgestellt.  
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Diese rein quantitative Analyse soll durch qualitative Umfragen ergänzt und durch eine Außenansicht 
bereichert werden. Im Laufe der Förderjahre sind Befragungen der Träger nach Abschluss ihres je-
weiligen Projektes vorgesehen. Mithilfe eines Fragebogens werden sie gebeten, zum einen die Be-
treuung durch die LAG und das Regionalmanagement und zum anderen den Erfolg ihres eigenen 
Projektes mit Blick auf die angestrebten Ziele zu bewerten. 

Zur Halbzeit und zum Ende der Förderperiode sind weitere qualitative Umfragen durch das Regio-
nalmanagement vorgesehen, die vor allem den Vorstand und die kommunalen Vertreter (Ämterge-
spräch) um ihre Einschätzungen bitten. Der Vorstand soll anhand eines Fragebogens speziell den 
Prozess der Projektauswahl und -bewertung evaluieren. Gleichzeitig werden mit dem Vorstand eine 
Zusammenarbeitsanalyse sowie eine Erfolg-Misserfolg-Analyse angestrebt. Die letztgenannte Unter-
suchung wird am Ende der Förderperiode ggf. durch einen Ausblick auf eine mögliche nachfolgende 
Förderperiode abgerundet. Das Evaluierungskonzept gilt in dieser Form vorbehaltlich möglicher Eva-
luierungen durch das Land, wie es im Rahmen der Befragung durch das Thünen-Institut in der ver-
gangenen Förderperiode geschehen ist. Im Falle eines erneuten landesweiten Monitorings wird das 
Evaluierungskonzept angepasst, um doppelte Befragungen zu vermeiden. 

 

Zeitplan 

Die Aktivitäten zur Selbstevaluierung der LAG AktivRegion werden im Rahmen der Förderperiode 
2014-2020 unter Berücksichtigung der n+3-Regelung in unterschiedlichen zeitlichen Abständen 
durchgeführt und beginnen mit der Anerkennung der LAG AktivRegion im Jahr 2015. Die Evaluierung 
erfolgt rückwirkend bis zum 31.3. des jeweiligen folgenden Jahres. 

 

Tabelle 33: Zeitplan der Evaluierung 

 
Monitoring 

Jahres-  
bericht 

Befragung 
Träger 

Bewertung 
Projektauswahl 

Zusammenarbeits-/Netzwerkanalyse 
Erfolg-Misserfolg-Analyse 

Akteur RM Projektträger Vorstand Mitgliederversammlung, Vorstand, RM 

2015 x x   

2016 x x x bis 31.3.17 x bis 31.03.17 

2017 x x   

2018 x x   

2019 x x   

2020 x x x x 

2021 x x   

2022 x x   

2023 x x   

 

 

Evaluierung 

 Darstellung des Monitorings zur Überprüfung der Zielerreichung auf Kernthemen- und Projektebene 
 Überprüfung der EU-geforderten Indikatoren 
 Maßnahmen und Zeitplan zur Selbstevaluierung 
 Darstellung von vorab terminierten Aktivitäten zur Evaluierung  
 Verpflichtung zur Ablieferung von Jahresberichten 
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I. Finanzierungskonzept 

Mittelherkunft 

Für das Finanzierungskonzept geht die AktivRegion von folgenden Mitteln für ihre LEADER-
spezifische Strategie aus: 

Mittelherkunft Erläuterung 

3 Mio. € (EU) ELER-Mittel Mittel für Projektumsetzung und Regionalmanagement. 
Sollte die tatsächliche Mittelzuweisung hiervon abweichen, würde 
die AktivRegion prozentual die Kernthemenbudgets anpassen. 

Bis zu 25.000 € Landesmittel 
jährlich zur Kofinanzierung 
privater Projekte 

Hiervon werden derzeit jährlich 10.000 € in der Finanzierungspla-
nung kalkuliert. Damit wird davon ausgegangen, dass 480.000 € der 
Fördermittel für „private Projekte eingesetzt werden können. Die 
AktivRegion stellt hierfür die erforderlich Kofinanzierung in Höhe 
von jährlich 10.000 € über kommunale Mittel bereit (insgesamt 
60.000 €) 

Kofinanzierungsmittel der 
Mitgliedskommunen 

Die Mittel sind für die Kofinanzierung privater Projekte sowie zur 
Kofinanzierung des Regionalmanagements einzusetzen. Der jährlich 
mögliche Umlagebeitrag beträgt bis zu 0,60 € pro Einwohner /Jahr. 
Damit stehen der AktivRegion bei einer Einwohnerzahl von 114.191  
jährlich bis zu max. 68.515 € an Kofinanzierungsmitteln zur Verfü-
gung. Nach aktueller Rechnung (s.u.) sind als Minimum 63.612 € 
erforderlich. 

Die Mitgliedskommunen haben eine Kofinanzierungserklärung zur 
Kofinanzierung ihrer Projekte abgegeben (s. Anlage Kofinanzie-
rungserklärungen, J.8). 

 

 

Mittelverwendung 

Regionalmanagement: Folgende Mittel werden für das Regionalmanagement kalkuliert. 

 

pro Jahr 
2015-2020 

gesamt  
2015-2020 

Pro Jahr 
2021-2023 

Gesamt  
2021-2023 

Gesamt 
2015-2023 

Personalkosten,  
Management + Assistenz 82.000 € 492.000 € 

50.000 € 150.000 € 863.340 € 
Externe Geschäftsstellenkosten; 
Arbeitsplatzkosten, Reisekosten, 
Öffentlichkeitsarbeit, Geschäfts-
führung, Overhead 36.890 € 221.340 € 

Gesamt 118.890 € 713340 € 50.000 € 150.000 € 863.340 € 
Davon Kofinanzierungs-
erfordernis (44 %): 52.312 € 313.872 € 22.000 € 66.000 € 379.872 € 
landesweites Regionen-Netzwerk 
(nicht förderfähig) 1.300 € 7.800 € 1.300 € 3.900 € 11.700 € 

Kofinanzierungserfordernis: 53.612 € 321.672 22.000 € 69.900 € 391.572 € 
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 ELER-Beteiligung 
Anteil am  

Gesamtbudget 

Anteil am 
Kernthemen-

budget* 
in EUR* 

1. Betreiben einer Geschäftsstelle 16%   458.181 € 

2. Budget Kernthemen 84% 

 

2.405.454 € 

2.1 Klimapakt Dithmarschen 10% 12 %         286.363 €  

2.2 Naturnaher und nachhaltiger Tourismus 30% 36 % 859.090 € 

2.3 Regionale Allianzen der Daseinsvorsorge 
und attraktive Ortskerne 

30% 36 % 859.090 € 

2.4 Talenteküste Dithmarschen 14% 16 % 400.909 € 

Summe     2.863.636 € 

nachrichtlich: Für Kooperationsprojekte 
vorgesehenes Kernthemenbudget, das  den 
jeweiligen Budgets zugehörig ist 

4% 5%         114.545 €  

*Zahlen gerundet 

Hinweis: Die Vorgabe zum %- Anteil des Regionalmanagements am Gesamtbudget (≤ 25 %) wird mit 
16 % erfüllt. 

 

Erforderliche öffentliche Mittel 
2015-2020 

jährlich 
2015-2020 

gesamt 
2021-2023 

gesamt 
2015-2023 

gesamt 

Kofinanzierung Regionalmanage-
ment 

52.312 € 313.872 € 66.000 € 379.872 € 

Finanzierung Landesweites  
Regionen-Netzwerk  

1.300 € 7.800 € 3.900 € 11.700 € 

Kofinanzierung privater Projekte 10.000 € 60.000 € 0 € 60.000 € 

  63.612 € 381.672 € 69.900 € 451.572 € 

Die AktivRegion sagt eine finanzielle Beteiligung am landesweiten Netzwerk zu. 
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Mittelverwendung der ELER-Mittel nach Teilmaßnahmen 

Tabelle 34: Verteilung der EU-Mittel auf die Teilmaßnahmen 19.2-19.4 der ELER-VO 

 

Der indikative Gesamtfinanzierungsplan (Anlage J.5) geht von öffentlichen Ausgaben in Höhe von 5,5 
Mio €. aus.  

Die Verschiebung der Kernthemenbudgets ist per Vorstandsbeschluss im Rahmen des Jahresmonito-
rings und der Halbzeitbewertung möglich. Eine Verschiebung muss erfolgen, wenn der Budgetrah-
men eines Kernthemas überschritten wird.  

Die Möglichkeiten zu Variierung der Fördersätze sind in den Fördereckdaten (siehe E.5) festgelegt. 
Sie fördern den LEADER-Mehrwert. 

 
Alternative Finanzierungsquellen 

Die LAG hat sich als Ziel gesetzt, Projekte nicht nur für Mittel aus dem Grundbudget der AktivRegio-
nen zu qualifizieren, sondern auch für weitere Förderprogramme für Maßnahmen im ländlichen 
Raum.   

Tabelle 35: Förderinstrumente des LPLR (zukünftig EPLR) außerhalb der AktivRegionen 

Fördergegenstand Mittelausstattung & Quelle Förderquote* 

Breitbandinfrastruktur 20 Mio. Euro ELER 
4 Mio. Euro GAK 
1,9 Mio. Euro Landesmittel  (ab 
2015 0,5 Mio./Jahr) 

53% EU-Beteiligungssatz 
Bis zu 75% Zuschussquote 

Modernisierung ländli-
cher Wege 

8 Mio. Euro ELER 53% EU-Beteiligungssatz 
53% Zuschussquote 

Basisdienstleistungen 14 Mio. Euro ELER  
10 Mio. Euro GAK 

53% EU-Beteiligungssatz 
Öffentliche Antragsteller: bis zu 65/75% 
Private Antragsteller: bis zu 35/45%  
Außerhalb NRR/GAK: bis zu 53%  
 

2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022 2023 Summe

EU-Mittel EU-Mittel EU-Mittel EU-Mittel EU-Mittel EU-Mittel
EU-

Mittel

EU-

Mittel
EU-Mittel EU-Mittel

Teilmaßnahme 19.2 der ELER-

VO: Umsetzung von 

Maßnahmen im Rahmen der 

lokalen 

Entwicklungsstrategien

  399.422 €  399.422 €  399.422 €  399.422 €  399.422 €  399.422 €         2.396.532 € 

Teilmaßnahme 19.3.  

Vorbereitung und 

Umsetzung von 

gebietsüberfreifenden und 

transnationalen 

Kooperationsprojekten

    20.000 €     20.000 €    20.000 €    20.000 €    20.000 €    20.000 €            120.000 € 

Teilmaßnahme 19.4 der ELER-

VO: Laufende Kosten der 

LAG sowie Vorhaben zur 

Kompetenzentwicklung und 

Sensibilisierung in der 

Gebietskulisse

    66.578 €     66.578 €    66.578 €    66.578 €    66.578 €    66.578 €  28.000 €  28.000 €   28.000 €            483.468 € 

Summe   486.000 €  486.000 €  486.000 €  486.000 €  486.000 €  486.000 €  28.000 €  28.000 €   28.000 €         3.000.000 € 

Teilmaßnahme

Aufgrund des geringeren Arbeitsaufkommens in den Jahren 2021-2023 wird das Budget der Geschäftsstelle mit jährlich 50.000 € (brutto) + 

1.300 € für das landesweite Netzwerk angenommen. 
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Ländlicher Tourismus
21

 5 Mio. Euro ELER 53% EU-Beteiligungssatz 
Bis zu 53% Zuschussquote 

Dorfinnenentwicklung 
(GAK) 

1,4 Mio. Euro/Jahr GAK Öffentliche Antragsteller: bis zu 65% + 10% 
(IES) 
Private Antragsteller: bis zu 35% +  10% (IES) 

Ländliches Kulturerbe 10 Mio. Euro ELER 53% EU-Beteiligungssatz 
Bis zu 53% Zuschussquote 

*nach EPLR - Genehmigung sind Förderquoten zu überprüfen und ggfs. anzupassen. 

Neben dem ELER stellen auch die Strukturfonds EFRE, ESF und EMFF Gelder für Maßnahmen zur 
ländlichen Entwicklung bereit. Die folgenden Tabellen grenzen die Förderprogramme gegeneinander 
ab und stellen darüber hinaus weitere Finanzierungsquellen (u.a. Stiftungen) vor.  

Tabelle 36: Fördermöglichkeiten der Strukturfonds EFRE und ESF. 
Thema ELER ESF 

Bildungsinfrastruk-
tur 

o Kleine Infrastrukturmaßnahmen 
o Multifunktionale Häuser 

o nicht investive Förderung des gleichen 
Zugangs zu hochwertiger Früherziehung, 
Grund- und Sekundarbildung  

Berufliche Weiter-
bildung 

o Qualifizierungsmaßnahmen für 
Beschäftigte in Land- und 
Forstwirtschaft 

 

o Sicherung und Ausbau der Wettbewerbs-
fähigkeit von Unternehmen 

o Verbesserung der Beschäftigungsmöglich-
keiten 

o Eingliederung benachteiligter Personen 
 
 

Thema ELER EFRE 

Reduktion der CO2-
Emissionen 

o Agrarumweltmaßnahmen 
o Ökologischer Landbau 

o Betrieblicher Landbau 
o Innovative Infrastrukturen für erneuerbare 

Energien 
o Energieeffiziente öffentliche Infrastruktu-

ren 

Tourismus 

o Förderung klassischer touristi-
scher Infrastrukturen 

o Niedrigschwellige lokale Projek-
te 

o Betriebliche Wettbewerbsfähigkeit 
o Energetische Optimierung touristischer 

Infrastrukturen 
o Zielgruppengerechte Weiterentwicklung 

Förderung des 
Kultur- & Naturer-
bes 

Maßnahmen zum Erhalt und zur Weiterentwicklung des Kultur- und Naturerbes 

Koordination durch MWAVT und MELUR 

Breitband-
infrastruktur 

o Förderung der grundlegenden 
Infrastruktur 

o Unterstützung im Innovationsbereich 

Innovations-
förderung 

o Förderung von Projektenmit 
landwirtschaftlichem Bezug 

o Innovationsförderung außerhalb des land-
wirtschaftlichen Bereiches 

Betriebliche Inves-
titions-förderung 

o Förderung landwirtschaftlicher 
Unternehmen 

o Förderung innovativer Investitionen von 
KMU 

Verarbeitung Ver-
marktung 

Koordination durch MWAVT und MELUR 

Flächen- 
recycling 

o Beschränkung auf den ländli-
chen Raum 

o In Verbindung mit gewerblicher Folgenut-
zung 

                                                           
21

 vgl. auch Angaben zur touristischen Förderung und Finanzierung in der Tourismusstrategie Schleswig-

Holstein 2025 (2014). Kiel.   
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Tabelle 37: Ergänzende Finanzierungsmöglichkeiten 

Weitere Programme Thema 

Europäische Innovations-
partnerschaft Agra 

Bildung von Operationellen Gruppen 

Europäische Territoriale 
Zusammenarbeit  

Schnittstellen zum LPLR:  
- Innovation mit Clusterentwicklung, Hochschulzusammenarbeit, 

Energie & 
Kulturwirtschaft 

- Umwelt mit Tourismus, Energie und grünem Wachstum 

LIFE Umweltprogramm 
- Umwelt: Umwelt und Ressourceneffizienz, Biodiversität, Verwal-

tungspraxis, Information 
- Klimaschutz: Klimaschutz, Anpassung an den Klimawandel, Verwal-

tungspraxis, Information 
Koordination über MELUR 

Horizont 2020 Förderung von Wissenschaft, technologischer Entwicklung und Innovation 
Koordination über MELUR  

COSME Förderung der Wettbewerbsfähigkeit von Unternehmen (Schwerpunkt auf 
KMU) 
Lösungsansätze für länderübergreifende Probleme auf europäischer Ebene  

Bingo! Umweltlotterie 
(SH) 

Natur-, Tier- und Umweltschutz 
Natur- und Umwelterziehung und -bildung 
Entwicklungszusammenarbeit 
Globales Lernen 

Aktion Mensch Förderung für die Verbesserung von Lebensbedingungen folgender Zielgrup-
pen:  

- Menschen mit Behinderung 
- Kinder und Jugendliche bis 27 Jahre 
- Menschen mit besonderen sozialen Schwierigkeiten 

 

Finanzierungskonzept 

 Die LAG hat ein Finanzierungskonzept für die Jahre 2015-2020/23 erarbeitet. 

 Das Budget wird zwischen den Hauptaktivitäten aufgeteilt und spiegelt die inhaltliche Schwerpunkt-

setzung der IES (Kapitel E) wider. 

 Eine Umverteilung des Budgets ist durch Vorstandsbeschluss möglich.  

 Die Kosten der Teilmaßnahme 19.4 (Regionalmanagement) betragen weniger als 25%. 

 Das Budget wird absolut und prozentual auf die Kernthemen verteilt.  

 Jegliche Kosten werden nach Jahren und Teilmaßnahmen für die Jahre 2015-2020/23 dargestellt.  

 Ergänzende Finanzierungsquellen werden dargestellt.   

 Die Kofinanzierungserklärungen für das Regionalmanagement sowie die Umsetzung von privaten 

Maßnahmen im Zeitraum 2015-2023 liegen vor.  

 Für die Kofinanzierung von privaten Projekten wurde ein Kofinanzierungstopf von 20.000 EUR jähr-

lich eingerichtet (10.000 Euro Landesmittel + 10.000 Euro öffentliche Kofinanzierung) 
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J. Anlagen
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 Kommunen und Einwohnerzahl sowie Karte der AktivRegion Dithmarschen J.1

Einwohnerzahlen, Stand 30.09.2013; Quelle: Statistikamt Nord 

  Stadt Brunsbüttel 12.727 EW 
   Stadt Heide 21.069 EW 
   

     Am Büsum Wesselburen EW 
 

Amt Burg St. Michaelisdonn EW 

Büsum 4.809 
 

Averlak 584 

Büsumer Deichhausen 372 
 

Brickeln 217 

Friedrichsgabekoog 52 
 

Buchholz 1.019 

Hedwigenkoog 238 
 

Burg 4.200 

Hellschen-Heringsand-
Unterschaar 177 

 
Dingen 648 

Hillgroven 73 
 

Eddelak 1.362 

Norddeich 412 
 

Eggstedt 781 

Oesterdeichstrich 254 
 

Frestedt 377 

Oesterwurth 264 
 

Großenrade 491 

Reinsbüttel 443 
 

Hochdonn 1.179 

Schülp 447 
 

Kuden 603 

Strübbel 87 
 

Quickborn 187 

Süderdeich 470 
 

St. Michaelisdonn 3.515 

Warwerort 242 
 

Süderhastedt 845 

Wesselburen, Stadt 3.031 
 

gesamt 16.008 

Wesselburener Deichhausen 125 
   Wesselburenerkoog 169 
   Westerdeichstrich 862 
   gesamt 12.527 
   

     Amt Heider Umland EW 
 

Amt Marne-Nordsee EW 

Hemmingstedt 2.873 
 

Diekhusen-Fahrstedt 728 

Lieth 399 
 

Friedrichskoog 2.478 

Lohe-Rickelshof 2.080 
 

Helse 879 

Neuenkirchen 999 
 

Kaiser-Wilhelm-Koog 346 

Norderwöhrden 300 
 

Kronprinzenkoog 827 

Nordhastedt 2.751 
 

Marne 5.598 

Ostrohe 940 
 

Marnerdeich 396 

Stelle-Wittenwurth 448 
 

Neufeld 613 

Wöhrden 1.274 
 

Neufelderkoog 124 

Weddingstedt 2.296 
 

Ramhusen 163 

Wesseln 1.404 
 

Schmedeswurth 201 

gesamt 15.764 
 

Trennewurth 251 

   
Volsemenhusen 355 

   
gesamt 12.959 
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Amt Mitteldithmarschen EW 
 

AktivRegion Ämter, 
Städte EW 

Albersdorf 3.457 
 

Am Büsum Wesselbu-
ren 12.527 

Arkebek 215 
 

Amt Burg St. Michae-
lisdonn 16.008 

Bargenstedt 927 
 

Amt Heider Umland 15.764 

Barlt 801 
 

Amt Marne-Nordsee 12.959 

Bunsoh 788 
 

Amt Mitteldithmar-
schen 23.137 

Busenwurth 290 
 

Stadt Brunsbüttel 12.727 

Elpersbüttel 863 
 

Stadt Heide 21.069 

Epenwöhrden 763 
 

EW gesamte  
AktivRegion 114.191 

Gudendorf 383 
   Immenstedt 92 
   Krumstedt 507 
   Meldorf 7.308 
   Nindorf 1.174 
   Nordermeldorf 586 
   Odderade 318 
   Offenbüttel 265 
   Osterrade 404 
   Sarzbüttel 694 
   Schafstedt 1.305 
   Schrum 69 
   Tensbüttel-Röst 682 
   Wennbüttel 87 
   Windbergen 816 
   Wolmersdorf 343 
   gesamt 23.137 
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 Mitgliederliste  J.2

Stand: 08.08.2014 

Institution Anrede Nachname Vorname 

AG 60plus Frau Aletta Thies 

AÖZA gGmbH Herrn 
Dr. 

Rüdiger Kelm 

Bauernverband Herrn Hans-Jürgen Henßen 

Bundesverband Windenergie Herrn Karl-Albert Brandt 

Bündnis für Naturschutz Dithmarschen e.V. Frau Dr. Inken Mauscherning 

Deich- und Hauptsielverband Dithmarschen Herrn Matthias Reimers 

Deutscher Gewerkschaftsbund Herrn  Karsten Wessels 

Dithmarschen Tourismus e.V. Herrn Christian Mende 

DRK Kreisverband Dithmarschen Frau Hanne Führer 

Entwicklungsgesellschaft Brunsbüttel mbH Frau Martina Hummel-Manzau 

Kohlosseum GmbH Herrn Hubert Nickels 

Gemüseanbauerverband Herrn Karl-Albert Brandt 

Hotel- und Gaststättenverband Dithmar-
schen 

Herrn Peter Bartsch 

IHK Flensburg Frau Telsche Ott 

Kirchenkreis Dithmarschen Propst 
Dr. 

Andreas Crystall 

Kreis Dithmarschen Herrn Landrat Dr. Klimant 

Kreissportverband Herrn Hans-Jürgen  von Hemm 

Nationalparkverwaltung Frau Dr. Christiane Gätje 

Stiftung Mensch  Frau Doro-thee Hunfeld 

Sparkasse Westholstein Herrn  Sven Brandt 

Stadt Heide Herrn Bürgermeister Stecher 

Touristische AG Nord-Ostsee-Kanal Frau Monika Heise 

Verein für Dithmarscher Landeskunde Frau Anneliese Peters 

Verein Volkshochschulen Dithmarschen Herrn Martin Gietzelt 

Verein Wir sind Dithmarschen Herrn  Oliver Kumbartzky 

Wirtschafts- und Verkehrsverein Meldorf Herrn  Jörg Tietböhl 

Entwicklungsagentur Region Heide Herrn  Dirk Burmeister 

K9 - Koordination für regionale Kultur Frau Ingrid Ebinal 

  Frau Ingrid Ebinal 

  Herrn Matthias Endulat 

Amt Burg-St. Michaelisdonn Herrn Dirk Bergfleth 

Amt Büsum-Wesselburen Herrn Jörn Timm 

Amt Heider Umland Herrn Amtsvorsteher Nienhüser 

Amt Marne-Nordsee Herrn  Andreas Rohwedder 

Amt Mitteldithmarschen Herrn Amtsdirektor Oing 

Stadt Brunsbüttel Herrn Bürgermeister Mohrdieck 

Gemeinde Burg Herrn Bürgermeister Puck 

Gemeinde Eddelak Herrn  Bürgermeister Borchers 

 

  



Integrierte Entwicklungsstrategie AktivRegion Dithmarschen 

© 2014 RegionNord                                                                                                                                                                               85 

 Fonds-und kreisübergreifende strategische Ziele, Leitprojekte und Prozesse J.3

Darstellung gemeinsamer und ähnlicher Prozesse der Nachbarkreise Steinburg und Dithmarschen 

 

  

S
H

/ 
 

R
e

g
io

n
 

Infrastrukturentwicklung Wachstum & Innovation Daseinsvorsorge Bildung 
 Klimawandel & 

Energiewende

1.A 20 mit fester Elbquerung 1.Sicherung und Schaffung 

von Arbeitsplätzen vor Ort / 

Arbeiten in den Innenstädten

1.Neue Perspektiven und 

Funktionen für Innenstädte und 

Ortskerne realisieren

1.Reduzierung der Schul- 

und Ausbildungs-

abbrecherquote 

1.Aufbau einer 

Energiekompetenzregion 

Westküste

2.Ausbau B 5 2.Attraktive Ortskerne / 

Innenstädte

2.Nachnutzung von nicht mehr 

zeitgemäßen Leerständen 

(innerorts, Außenbereich)

2.Übergang Schule und 

Beruf optimieren

2.Regional akzeptierter 

Ausbau der erneuerbaren 

Energien

3.Breitbandausbau 3.Nutzung der Chancen 

innerhalb der 

Energiekompetenzregion 

Westküste

3.Wohnortnahe Pflege, 

Gesundheitsversorgung 

3.Schule und Inklusion 3.Ausbau der 

Netzkapazitäten

4.Stromnetzausbau 4.Entwicklung von 

Kleinstunternehmen

4.Neue Formen von Wohnen 

und Arbeiten in Ortskernen 

etablieren

4.Zukunft der 

Schulstandorte

4.kommunale 

Energieplanung und 

Wärmenutzung

5.NOK-Ausbau 5.Entwicklung des 

Tourismus- und 

Naherholungspotentials

5.Verbindung von Freizeit-, 

Vereinsangeboten mit Schule

5.Grundbildung für 

Erwachsene

5.Nutzung Speicher-

technologieentwicklung 

6.Elektrifizierung Bahn 6.Fachkräftesicherung und -

entwicklung

6.Bürgerschaftliches 

Engagement und Ehrenamt 

stärken

6.Bewusstseins- und 

Akzeptanzbildung - 

Klimaschutz

7.Zeitgemäße Instandhaltung 

des Straßen- und 

Wegenetzes 

7.Erhöhung der 

Frauenerwerbsquote

7.Mobilität von „immobilen 

Gruppen“ sichern (Abstimmung 

mit dem ÖPNV-Zweckverband)

8.Regionaler  

Hochwasserschutz

8.Verbesserung der 

Vereinbarkeit von Familie 

und Beruf

8. Inwertsetzung der kulturellen 

Erbes

9. Entwicklung der 

Hafeninfrastrukturen

10. Offshore-Windenergie

Industrieenergie Unterelbe

Startbahn 

(Existenzgründungs-

programm)

Städtebauförderung Wilster/ 

Glückstadt, …

Frau & Beruf

LandZukunft

Familienfreundliche 

Wirtschaft Steinburg
„Stör auf – Itzehoe“ 

REK A 23-Teilprojekte

Weiterbildungsverbünde, 

Beratung Bildungsprämie

gleiche Farben = mehrere Handlungsfelder sind betroffen

Praktikumsnetzwerk  Klimafreundlicher Kreis 

Dithmarschen 

Energieeffizienter Kreis 

Steinburg; 

Fachkräfteberater Innovatorium

Westküsteninitiative

REK A 23/B5 (Inhalt, Lenkungsgruppe, Regionalmanagement)

Energiekompetenzregion Westküste (ITI, EFRE)

AktivRegion Dithmarschen                 AktivRegion Steinburg 

Demographieprozess Steinburg                                       Prozess zum Handlungskonzept Demographie Dithmarschen

Stadt- Umland-Kooperation Heide

ü
b
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G
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Schaufenster Windenergie

Z
ie

le
 

P
ro

je
k

te

RM Logistik

RM Wirtschaftsraum Unterelbe

Laufende Projekte/Prozesse

Entwicklungsprojekte/-prozesse

FuE- Innovation/Wettbewerbsfähigkeit Bildung/Beschäftigung Armut Klimawandel
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 Satzung der LAG AktivRegion Dithmarschen Stand 15.09.2014 J.4

Die nachfolgende Satzung wurde von der Mitgliederversammlung am 15.09.2014 beschlossen. 

 

Satzung des Vereins 
der lokalen Aktionsgruppe (LAG) 

„LAG AktivRegion Dithmarschen e.V." 

 

beschlossen auf der Gründungsversammlung am 17. Juli 2008 in Meldorf 

Satzungsänderung beschlossen auf der Mitgliederversammlung am 14.11.2011 in 

Schafstedt 

Satzungsänderung beschlossen auf der Mitgliederversammlung am 29.11.2012 in 

Reinsbüttel 

Satzungsänderung beschlossen auf der Mitgliederversammlung am 15.09.2014 in 

Heide 

 
 
 

§ 1 

Name, Vereinsgebiet, Sitz, Eintragung, Geschäftsjahr 

 

 (1) Der Verein trägt den Namen „LAG AktivRegion Dithmarschen e.V.“ 

 

(2) Die Gebietskulisse der LAG AktivRegion Dithmarschen e.V. umfasst die 

Ämter Kirchspielslandgemeinde Heider Umland, Büsum-Wesselburen, Mittel-

dithmarschen, Marne Nordsee und Burg – St. Michaelisdonn  mit ihren amts-

angehörigen Gemeinden, die Stadt Brunsbüttel und die Stadt Heide. 

Die Förderkulisse der LAG AktivRegion Dithmarschen e.V. umfasst die Ämter 

Kirchspielslandgemeinde Heider Umland, Büsum-Wesselburen, Mitteldithmar-

schen, Marne Nordsee und Burg – St. Michaelisdonn  mit ihren amtsangehöri-

gen Gemeinden, die Stadt Brunsbüttel und die Stadt Heide. 

Durch Beschluss der Mitgliederversammlung können weitere kommunale Ge-

bietskörperschaften in die Gebiets- und Förderkulisse mit aufgenommen wer-

den, sofern diese Kulissen weiterhin eine räumliche Einheit bilden. 

 

Eine Änderung der Förderkulisse bedarf vorab der Zustimmung des Ministeri-

ums für Energiewende, Landwirtschaft, Umwelt und ländliche Räume 

(MELUR). 

 

 (3) Der Verein hat seinen Sitz in Heide. 
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 (4) Der Verein ist in das Vereinsregister des Amtsgerichtes Pinneberg einge-

tragen. 
 

 (5) Das Geschäftsjahr ist das Kalenderjahr. 
 
 

§ 2 

Vereinszweck 

 

 (1) Zweck des Vereins ist die Entwicklung und Umsetzung der von der örtli-

chen Bevölkerung betriebenen Maßnahmen zur lokalen Entwicklung gemäß 

den jeweils geltenden EU-Verordnungen. 

Der Verein übernimmt die Aufgabe der Lokalen Aktionsgruppe (Leader), er er-

stellt die von der örtlichen Bevölkerung betriebene Strategie für die lokale 

Entwicklung und führt sie durch. 

 

 (2) Der Verein übernimmt zusätzlich die Aufgaben der lokalen Fischereiakti-

onsgruppe (FLAG). Er erstellt für die innerhalb der Gebietskulisse der LAG 

AktivRegion gelegenen Fischwirtschaftsgebiete eine entsprechende, auf den 

Fischereisektor zugeschnittene Strategie für die lokale Entwicklung und führt 

sie durch. 

 

(3) Der Verein verfolgt ausschließlich und unmittelbar gemeinnützige Zwecke 

im Sinne des Abschnitts "Steuerbegünstigte Zwecke" der Abgabenordnung. 

Der Verein ist selbstlos tätig, er verfolgt nicht in erster Linie eigenwirtschaftli-

che Zwecke. Mittel des Vereins dürfen nur für die satzungsmäßigen Zwecke 

verwendet werden. Die Mitglieder erhalten keine Zuwendungen aus Mitteln 

des Vereins. Es darf keine Person durch Ausgaben, die dem Zweck der Kör-

perschaft fremd sind, oder durch unverhältnismäßig hohe Verfügungen be-

günstigt werden. 

 

 

§ 3 

Ziele und Aufgaben 

 

(1) Die LAG AktivRegion Dithmarschen e.V. hat nach Art. 32 der VO (EU) Nr. 

1303/2013 vom 17.12.2013 das Ziel, die von der örtlichen Bevölkerung betrie-

benen Maßnahmen zur lokalen Entwicklung umzusetzen, in dem sie die von 
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der örtlichen Bevölkerung betriebenen Strategie für lokale Entwicklung (inte-

grierte Entwicklungsstrategie) entwirft und durchführt gem. Art. 33 und 34 der 

VO (EU) Nr. 1303/2013. Dazu gehören auch die Vorbereitung und Durchfüh-

rung von Kooperationstätigkeiten nach Art. 44 der VO (EU) 1305/2013 vom 

17.12.2013. 

 

(2) Der Verein ist somit Träger der lokalen Entwicklungsstrategie und für die 

Steuerung und ordnungsgemäße, EU-konforme Umsetzung, jedoch ohne die 

Aufgaben des Landesamtes für Landwirtschaft, Umwelt und ländliche Räume 

(LLUR), sowie die regionale Zielerreichung verantwortlich. 

 

(3) Durch die Umsetzung der lokalen Entwicklungsstrategie soll ein dauerhaf-

ter Entwicklungsprozess in der Region angeschoben werden, der auch über 

die einzelnen EU- Förderperioden hinausgeht. 

 

(4) Der Verein übernimmt zusätzlich die Aufgaben der Fischereiaktionsgruppe 

(FLAG) nach Artikel 61 der VO (EU) Nr. 508 / 2014 über den Europäischen 

Meeres- und Fischereifonds (EMFF). Er verfolgt bei der Umsetzung die in Art. 

63 der Verordnung genannte Zielsetzung. 

 

 

§ 4 

Vereinsmitglieder 

 
(1) Die Mitglieder des Vereins setzen sich zusammen aus Vertretern lokaler 
öffentlicher und privater sozioökonomischer Interessen. 
 
(2) Die Mitglieder müssen ihren Sitz oder ihren Wirkungsbereich im Entwick-
lungsbereich gem. § 1 Abs. 2 haben. 

 

 (3) Die Vereinsmitglieder benennen eine Person als ständige/n Vertre-ter/in, 

durch die/den sie sich vertreten lassen. Anträge auf Mitgliedschaft sind dem 

Gesamtvorstand schriftlich unter Anerkennung der Satzung einzureichen.  
 

 

(4) Über die Aufnahme von Mitgliedern entscheidet der Vorstand. Bei Ab-

lehnung entscheidet die Mitgliederversammlung mit einer 2/3-Mehrheit. Diese 

Entscheidung, auch die Ablehnung der Aufnahme, kann ohne An-gabe von 

Gründen erfolgen.  
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(5) Die Mitgliedschaft endet durch schriftliche Kündigung gegenüber dem Ver-

einsvorstand mit einer Frist von 6 Monaten zum Jahresende. 

 

(6) Ein Vereinsmitglied kann, wenn es gegen die Interessen des Vereins ver-

stoßen hat, durch Beschluss der Mitgliederversammlung aus dem Verein aus-

geschlossen werden. Vor der Beschlussfassung ist dem Vereinsmitglied unter 

Ansetzung einer angemessenen Frist Gelegenheit zu geben, sich schriftlich 

oder mündlich in der Mitgliederversammlung zu äußern. Jedes Vereinsmitglied 

kann ein Ausschlussverfahren beim Gesamtvorstand des Vereins beantragen. 

Der Beschluss über den Aus-schluss ist mit Gründen zu versehen und dem 

Vereinsmitglied mittels ei-nes eingeschriebenen Briefes bekannt zu geben.  

 

§ 5 

Mitgliedsbeitrag und Verwendung 

 

(1) Von den nicht-kommunalen Mitgliedern (NGO´s) werden Beiträge er-

hoben. Die Einzelheiten werden in einer Beitragsordnung geregelt, wel-che 

von der Mitgliederversammlung zu beschließen ist.  
  

(2) Die Finanzierung der Geschäftsführung erfolgt durch anteilige Förde-rung. 

Die Kofinanzierung der Geschäftsführung erfolgt durch die kommu-nalen Mit-

glieder.  
 

(3) Die Mittel des Vereins werden vorrangig eingesetzt für die Geschäfts-

führung, das Management der lokalen Aktionsgruppe und die Geschäfts-

besorgung zur Umsetzung der regionalen Entwicklungsstrategie ein-

schließlich dafür vergebener Aufträge und durchzuführender Veranstal-tungen 

sowie Aufgaben des damit verbundenen Regionalmarketings. 

 

§ 6 

Organe des Vereins 

 

 Organe des Vereins sind: 

  1. die Mitgliederversammlung (§§7, 8, 9) 

  2. der Gesamtvorstand (§§ 10, 12) 

  3. der Vorstand im Sinne des § 26 BGB (geschäftsführender Vorstand)  

  (§§11, 12) 
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§ 7 

Mitgliederversammlung 

 

(1) Die Mitgliederversammlung ist durch die/den Vorstandsvorsitzende/n oder 

durch eine/n seiner Vertreter/innen schriftlich einzuladen, so oft es die Ge-

schäftslage erfordert, mindestens jedoch einmal jährlich. Die Ein-ladung hat 

unter Einhaltung einer Frist von zwei Wochen schriftlich unter Angabe der Ta-

gesordnung zu erfolgen. Die Frist beginnt mit dem auf die Absendung des Ein-

ladungsschreibens folgenden Tag. Die Tagesordnung setzt der geschäftsfüh-

rende Vorstand fest. Jedes Mitglied kann spätestens eine Woche vor dem Tag 

der Mitgliederversammlung beim geschäftsführenden Vorstand schriftlich be-

antragen, dass weitere Angelegenheiten nachträglich auf die Tagesordnung 

gesetzt werden. Der/die Versammlungsleiter/in hat zu Beginn der Mitglieder-

versammlung die Tagesordnung entsprechend zu ergänzen. Über Anträge 

und Ergänzungen der Tagesordnung, die erst in der Mitgliederversammlung 

gestellt wer-den, beschließt die Mitgliederversammlung. Zur Annahme des An-

trags ist eine Mehrheit von 3/4 der abgegebenen gültigen Stimmen erforder-

lich.  
 

(2) Die Sitzungen sind regelmäßig öffentlich. Die Öffentlichkeit kann auf Be-

schluss der Mitgliederversammlung im Ausnahmefall ausgeschlossen werden.  
 

(3) Die Mitgliederversammlung entscheidet durch Beschluss über folgen-de 

Angelegenheiten:  
 

a) Wahl der Vorstandsmitglieder (jedes Vereinsmitglied hat das Recht, Vor-

standsmitglieder vorzuschlagen),  
 

b) Aufnahme im Falle des § 4 Abs. 4 und Ausschluss von Vereinsmitglie-dern 

mit 2/3-Mehrheit der Anwesenden,  
 

c) Beschlussfassung oder Änderung der Vereinssatzung mit 3/4-Mehr-heit der 

anwesenden Vereinsmitglieder,  
 

d) Wahl von zwei Kassenprüferinnen/Kassenprüfern (die Wahl erfolgt für drei 

Jahre),  
 

e) Änderung/Ergänzung der integrierten Entwicklungsstrategie,  
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g) Genehmigung des vom geschäftsführenden Vorstand aufgestellten Haus-

haltsplans für das nächste Geschäftsjahr; Entgegennahme des Jahresbe-

richts; Entlastung des Vorstands; 
 

h) Erlass einer Beitragsordnung,  
 

i) Gebietserweiterungen und die daraus folgende Aufnahme von Mitgliedern.  
 

(4) In Angelegenheiten, die in die jeweiligen Zuständigkeitsbereiche der Vor-

stände fallen, kann die Mitgliederversammlung Empfehlungen an ihn be-

schließen. Die Vorstände können ihrerseits in Angelegenheiten ihres jeweili-

gen Zuständigkeitsbereiches die Meinung der Mitgliederversamm-lung einho-

len. 

 

 

§ 8 

Beratung und Beschlussfassung in der Mitgliederversammlung 

 

(1) Die Mitgliederversammlung wird von der/dem Vorstandsvorsitzenden oder 

im Vertretungsfalle von der/dem stellvertretenden Vorstandsvorsit-zenden des 

Vereins „LAG AktivRegion Dithmarschen e.V.“ geleitet.  
 

(2) Die Mitgliederversammlung ist beschlussfähig, wenn mehr als die Hälfte 

der Vereinsmitglieder anwesend ist. In der Ladung zur Mitglieder-

versammlung kann für den Fall der Beschlussunfähigkeit bereits zu einer 

zweiten Mitgliederversammlung, die am gleichen Tage wie die erste stattfin-

det, geladen werden. Diese zweite Mitgliederversammlung ist oh-ne Rücksicht 

auf die Zahl der erschienenen Mitglieder beschlussfähig.  
 

(3) Beschlüsse der Mitgliederversammlung erfolgen im Rahmen der Re-

gelungen des § 9.  
 

(4) Über die Mitgliederversammlung ist eine Niederschrift zu fertigen, die von 

der/dem Vorstandsvorsitzenden und der/dem Schriftführer/in zu un-

terzeichnen ist. Die Niederschriften sind den Vereinsmitgliedern zu über-

senden und in der folgenden Mitgliederversammlung genehmigen zu las-sen.  
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§ 9 

Abstimmungen/Stimmrechte 

 

 (1) Wahlen und Beschlüsse der Mitgliederversammlung werden, soweit die 

Satzung nicht besondere Regelungen vorsieht, mit Stimmenmehrheit gefasst.  
 

(2) In der Mitgliederversammlung haben die Stimmen der kommunalen Mit-

glieder zusammen ein Stimmengewicht von 50 Prozent. Die Gesamt-zahl der 

Stimmen der kommunalen Vereinsmitglieder wird im Verhältnis zueinander je 

angefangene 100 beitragspflichtige Einwohnerinnen oder Einwohner prozen-

tual aufgeteilt.  
 

(3) Die nicht-kommunalen Mitglieder haben ebenfalls ein Stimmenge-wicht 

von 50 Prozent. Dabei hat jedes nicht kommunale Mitglied eine Stimme.  

 

§ 10 

Zusammensetzung und Zuständigkeit des Gesamtvorstandes 

 

 (1) In der Ebene der Beschlussfassung sind weder die kommunalen Gebiets-

körperschaften gemeinsam mit den Behörden noch eine einzelne Interessen-

gruppe mit mehr als 49% der Stimmrechte vertreten.  

Insgesamt gehören dem Entscheidungsgremium 17 Mitglieder an, davon 8 

kommunale und behördliche Partner und 9 Mitglieder aus den Bereichen der 

Wirtschafts- und Sozialpartner, Verbände sowie sonstigen juristischen und pri-

vaten Personen.  

Diese werden durch die Mitgliederversammlung aus den Mitgliedern, die die-

sen Bereich repräsentieren, gewählt.  

 

(2) Der Gesamtvorstand wird unter Beachtung des nachfolgenden Vertei-

lerschlüssels für die Dauer von drei Jahren gewählt. Wiederwahl ist zulässig.  
 

a) eine Vertreterin bzw. ein Vertreter des Kreises Dithmarschen  
 

b) sieben Vertreterinnen bzw. Vertretern der am Verein beteiligten Städte, Äm-

ter und Gemeinden  
 

c) neun Vertreterinnen bzw. Vertretern der Wirtschafts- und Sozialpartner so-

wie Vereinen, Verbänden, Stiftungen, Kirchen, sonstigen juristischen und na-

türlichen Personen usw.  
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Für jeden der unter Ziffer a) bis c) genannten Bereiche wählt die Mitglie-

derversammlung eine persönliche Vertretung, die im Falle der Verhinde-rung 

des jeweiligen Vorstandsmitgliedes dessen Aufgabe (nicht aber dessen Vor-

standsamt) übernimmt.  
 

Das zuständige Amt für ländliche Räume als Bewilligungs- und Verwal-

tungsstelle sowie ein Vertreter des Arbeitskreises Fischwirtschaftsgebiete (§ 

14) sind ohne Stimmrecht beratende Mitglieder des Vorstandes.  
 

(2) Der Gesamtvorstand setzt sich wie folgt zusammen:  
 

a) einer/einem Vorsitzenden,  
 

b) einer/einem 1. stellvertretenden Vorsitzenden,  
 

c) einer/einem 2. stellvertretenden Vorsitzenden und  

(3) Gesamtvorstand und Vorsitzende bleiben im Amt bis eine Neuwahl erfolgt, 

selbst wenn hierdurch die Amtsdauer von drei Jahren überschrit-ten wird.  
 

(4) Scheidet ein Mitglied des Gesamtvorstandes während einer Amtsperiode 

aus, so wird ein/e andere/r Vertreterin/Vertreter von der Mitglieder-

versammlung gewählt. Die Wahl einer Nachfolgerin/eines Nachfolgers ei-nes 

vorzeitig ausgeschiedenen Vorstandsmitglieds erfolgt für die Rest-laufzeit sei-

nes Amtes.  
 

(5) Der Gesamtvorstand ist für alle Vereinsangelegenheiten zuständig, soweit 

diese nicht der Mitgliederversammlung oder dem geschäftsfüh-renden Vor-

stand in der Satzung übertragen sind. Der Gesamtvorstand kann für die 

Durchführung des Managements der AktivRegion Dithmar-schen, einen Ge-

schäftsführer bestellen.  
 

(6) Der Gesamtvorstand hat insbesondere folgende Aufgaben:  
 

a) laufende Steuerung und Überwachung der Umsetzung der integrierten 

Entwicklungsstrategie und der Projekte,  

 
 

b) Auswahl der zu fördernden Projekte auf Empfehlung der Geschäftsstelle im 

Rahmen des der AktivRegion Dithmarschen zugestandenen Finanzbudgets 

und Auswahl der Leitprojekte für den landesweiten Wettbewerb,  
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c) Einberufung der Mitgliederversammlung durch ein Mitglied des geschäfts-

führenden Vorstands,  
 

d) Ausführung der Beschlüsse der Mitgliederversammlung,  
 

e) Erlass einer Geschäftsordnung für den Geschäftsführer.  
 

(7) Im Zuge der Erarbeitung und Umsetzung der integrierten Entwick-

lungsstrategie ist der Gesamtvorstand verantwortlich für:  
 

a) Durchführung des internen Monitorings  
 

b) Berichterstattung gegenüber der Verwaltungsstelle, der Verwaltungs-
behörde und der EU-Kommission  

 
c) Beteiligung an nationalen und europäischen Netzwerken  

 
d) Erfahrungsaustausch mit anderen Regionen und regionalen Netzwer-ken 

 
 

§ 11 

Geschäftsführender Vorstand  
 

(1) Der geschäftsführende Vorstand (§ 6 Abs. 3) ist Vorstand im Sinne des § 

26 BGB. Zum geschäftsführenden Vorstand gehören der/die Vor-sitzende so-

wie die stellvertretenden Vorsitzenden des Gesamtvorstandes. Jedes Mitglied 

des geschäftsführenden Vorstandes ist allein vertre-tungsberechtigt. Im In-

nenverhältnis sind jedoch die Stellvertreter des Vorsitzenden gehalten, von ih-

rer Vertretungsberechtigung nur im Vertre-tungsfalle Gebrauch zu machen.  

 

(2) Dem geschäftsführenden Vorstand obliegen insbesondere folgende Auf-

gaben:  
 

a) Vergabe von Aufträgen und Abschluss und Kündigung von Verträgen ein-

schließlich Arbeitsverträgen,  
 

b) Vorbereitung der Mitgliederversammlung und Aufstellung der Tages-

ordnung,  
 

c) Aufstellung eines Haushaltsplanes für jedes Geschäftsjahr,  

Buchführung, Erstellung eines Jahresberichtes  
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§ 12 

Arbeitsweise der Vorstände 
 

(1) Die jeweiligen Vorstandsmitglieder treffen sich, so oft es die Vereinslage 

erfordert, mindestens jedoch vierteljährlich. Sie müssen zusammenkommen, 

wenn mindestens zwei Mitglieder des jeweiligen Vorstandes dies beantragen.  
 

 

(2) Die/der Vorsitzende beruft die jeweilige Vorstandssitzung ein. Einladung, 

Tagesordnung und Beratungsunterlagen werden den jeweiligen Vorstandsmit-

gliedern und ihren persönlichen Vertretungen spätestens zwei Wochen vor 

Sitzungsbeginn übermittelt. Außerhalb von Sitzungen können Beschlüsse, 

soweit nicht zwingendes Recht etwas anderes vorsieht, durch schriftliche Ab-

stimmung (Brief, Fax, E-Mail) gefasst werden, wenn jeweils jedes Vorstands-

mitglied an der Abstimmung beteiligt ist und sich mit der Verfahrensweise ein-

verstanden erklärt.  
 

 

(3) Der jeweilige Vorstand ist beschlussfähig, wenn mindestens die Hälfte sei-

ner jeweiligen ordentlichen Vorstandsmitglieder anwesend ist. Der Anteil der 

nicht-kommunalen Partner der an der Beschlussfassung Mitwirkenden muss 

mindestens 51 Prozent betragen. Die Sitzung des jeweiligen Vorstandes leitet 

die/der Vorsitzende. Die jeweiligen Vorstandsmit-glieder entscheiden mit ein-

facher Stimmenmehrheit.  
 

 

(4) Zu den Sitzungen des jeweiligen Vorstandes können themenbezogen Pro-

jektleiter/-innen und Mitglieder der Projekte sowie weitere Fachleute hinzuge-

zogen werden.  
 

(5) Über die Beschlüsse des jeweiligen Vorstandes ist eine Niederschrift zu 

fertigen und von der/dem Vorstandsvorsitzenden sowie der/dem Schriftfüh-

rer/in zu unterschreiben.  

 

 

§ 13 

Aufgaben der LAG 

 

(1) Die LAG ist zuständig und verantwortlich für die folgenden Aufgaben ge-

mäß Art. 34 der VO (EU) Nr. 1303/2013: 
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a) Den Aufbau von Kapazitäten der lokalen Akteure zur Entwicklung und 

Durchführung von Vorhaben, einschließlich der Einrichtung, Steuerung und 

anteilige öffentliche Kofinanzierung des Regionalmanagements.   

b) Das Ausarbeiten eines nicht diskriminierenden und transparenten – der Öf-

fentlichkeit bekanntzugebenden - Auswahlverfahrens und von objektiven Krite-

rien für die Auswahl der Vorhaben, die Interessenkonflikte vermeiden und ge-

währleisten, dass mindestens 50 % der Stimmen in den Auswahlentscheidun-

gen von Partnern stammen, bei denen es sich nicht um kommunale Gebiets-

körperschaften und Behörden handelt. 

Die Auswahlkriterien (Punktesystem, mit Festlegung einer Mindestpunktzahl) 

teilen sich auf in „allgemeine“ Auswahlkriterien, Auswahlkriterien bezogen auf 

die übergreifende Themensetzung, ggf. gesonderte oder ergänzende Aus-

wahlkriterien bezogen auf die Kernthemen. Für die Kooperationsprojekte wer-

den zusätzliche Kriterien definiert. Das Ergebnis der Auswahl und das Nicht-

vorhandensein von Interessenskonflikten bei den Mitgliedern der Ebene der 

Beschlussfassung, werden für jede einzelne Beschlussfassung schriftlich fest-

gehalten und der Öffentlichkeit bekannt gegeben. 

c) Das Gewährleisten der Kohärenz mit der von der örtlichen Bevölkerung be-

triebenen Strategie für lokale Entwicklung bei der Auswahl der Vorhaben 

durch Einstufung dieser Vorhaben nach ihrem Beitrag zur regionalen Zielerrei-

chung und zur Einhaltung bzw. zur Erreichung der Ziele der Strategie durch 

eine laufende Steuerung und Überwachung der Erarbeitung und Umsetzung 

der Entwicklungsstrategie und der Projekte.  

d) Die Ausarbeitung und Veröffentlichung von Aufrufen zur Einreichung von 

Vorschlägen oder eines fortlaufenden Verfahrens zur Einreichung von Projek-

ten.  

e) Die Entgegennahme von Anträgen auf Unterstützung und deren Bewertung.  

f) Die Auswahl oder Ablehnung der eingereichten Vorhaben und die Festle-

gung der Höhe der Finanzmittel gem. den Festlegungen in der Strategie.  

g) Die Begleitung der Umsetzung der von der örtlichen Bevölkerung betriebe-

nen Strategie für lokale Entwicklung und der unterstützten Vorhaben sowie die 

Durchführung spezifischer Bewertungstätigkeiten im Zusammenhang mit die-

ser Strategie durch ein eigenes Monitoring.  

h) Die Berichterstattung gegenüber dem LLUR, dem MELUR und der Kom-

mission.  
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Die Berichtspflicht erfolgt durch die Erstellung von jährlichen Durchführungs-

berichten sowie den Fortschrittsberichten. Die Berichterstattung erfolgt nach 

den Vorgaben des MELUR–sofern das MELUR keine abweichenden Vorga-

ben macht- unaufgefordert jeweils zum 31.01. für das Vorjahr an das LLUR. 

i) Die Übersendung einer Zusammenstellung der Einnahmen und Ausgaben -

mit Nachweisen - getrennt nach öffentlichen und privaten Einnahmen und öf-

fentlicher und privater Verwendung an das LLUR jeweils mit der Vorlage des 

jährlichen Durchführungsberichtes jährlich zum 31.01. für das vorangegange-

ne Kalenderjahr.  

j) Die Beteiligung an dem schleswig-holsteinischen Regionen-Netzwerk sowie 

an nationalen und europäischen Netzwerken.  

k) Die Sicherstellung der Transparenz und die Information der Öffentlichkeit. 

 

 

§ 14 

Arbeitskreis FLAG 

 

(1) Der Arbeitskreis FLAG setzt sich zusammen aus den Vertretern der durch 

das Ministerium für Landwirtschaft, Umwelt und ländliche Räume benannten 

Fischwirtschaftsgebiete Büsum, Friedrichskoog und Marne. Vertreten sind alle 

Gruppen, die dem sozioökonomischen Bedarf der Fischwirtschaftsgebiete 

entsprechen (öffentliche und private Partner). Es herrscht das Proportionali-

tätsprinzip gemäß Art. 61 Abs. 3 VO (EU) Nr. 508/2014.  

 

(2) ER verabschiedet die Zielsetzung und Strategien für diesen Bereich und 

entwickelt Maßnahmen zur nachhaltigen Entwicklung der Fischwirt-

schaftsgebiete in Ergänzung der übrigen Interventionen.  

 

(3) Er ist Entscheidungsgremium als Gruppe entsprechend den Vorgaben des 

Europäischen Meeres- und Fischereifonds gemäß Art. 61 der VO (EU) Nr. 

508/2014 in Verbindung mit Art. 34 Abs. 3 der VO (EU) Nr. 1303/2013.)  

 

(4) Im Übrigen gilt § 18 entsprechend.  
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§ 15 

Entschädigung 

 

(1) Die Finanzierung der Entschädigung von Mitgliedern der Gremien der LAG 

erfolgt außerhalb der ELER-Förderung. 

 

 

§ 16 

Geschäftsführung / LAG Management 

 

(1) Die Geschäftsführung / das LAG Management, mit Ausnahme der Bewilli-

gung von Projekten, erfolgt durch die LAG AktivRegion Dithmarschen selbst. 

Der Verein kann hierfür eigenes Personal einsetzen oder Dritte beauftragen. 

Die Geschäftsführung ist für die verwaltungsmäßige Erledigung der Aufgaben 

und den Geschäftsablauf verantwortlich. Der Vorstand kann der Geschäftsfüh-

rung durch Beschluss bestimmte Aufgaben übertragen und diese auch jeder-

zeit wieder entziehen. Die Gesamtverantwortung hinsichtlich der Führung der 

Geschäfte verbleibt beim Vorstand. Die Geschäftsführung hat den Vorstand 

laufend zu unterrichten.  
 

 
(2) Die Geschäftsführung / das LAG Management ist zuständig und ver-
antwortlich für folgende Angelegenheiten:  

 
a) Zuarbeit für die Gremien des Vereins,  

 
b) operative Umsetzung, Steuerung und Weiterentwicklung der integrierten 
Entwicklungsstrategie,  

 
c) inhaltliche und sektorübergreifende Koordinierung von Projekten, Vor-
bereitung von Entscheidungen des Vereins,  

 
d) Berücksichtigung übergeordneter Planungen von Kreis und Land so-wie der 
Ziele der Programmplanungen,  

 
e) Beratung und Betreuung der Antragsteller,  

 
f) Schnittstelle zum LLUR und MELUR,  

 
g) Unterstützung bei der Berichterstattung gegenüber den Gremien des Ver-
eins, dem LLUR, dem MELUR und der Kommission,  

 

h) Presse- und Öffentlichkeitsarbeit einschließlich der Einhaltung der Pu-

blizitätsvorschriften,  
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i) Unterstützung bei der Beteiligung an dem schleswig-holsteinischen Regio-

nen - Netzwerk sowie an nationalen und europäischen Netzwerken, 

j) Selbstevaluierung und Zuarbeit für ein Monitoring und eine Programmevalu-

ierung, 

k) Schriftführung bei den Sitzungen der Ebene der Beschlussfassung, 

l) Führung der Vereinskasse. 

 

(3) Die Geschäftsführung nimmt mit einem Vertreter in beratender Funktion an 

der Mitgliederversammlung und an den Sitzungen des Vorstandes teil; dieser 

Vertreter fungiert auch als Schriftführer (§ 15 Abs. 2 k) aus. 
 

 

§ 17 

Verwaltungsstellen 

 

(1) Das LLUR hat beratende Funktion für die „LAG AktivRegion Dithmarschen“ 

und ist beratend im Vorstand / Entscheidungsgremium vertreten. Es informiert 

in diesem Rahmen über Fördermöglichkeiten. Das LLUR stellt den EU-

konformen Einsatz der Fördermittel durch die LAG AktivRegion Dithmarschen 

sicher und dient als Schnittstelle zu den Ministerien. 

 

(2) Für den Bereich der Fischwirtschaftsgebiete übernimmt das zuständige 

LLUR in Zusammenarbeit mit dem MELUR beratende Funktion im Arbeitskreis 

FLAG. 

 

§ 18  

Arbeits- und Projektgruppen 

 

(1) Der Vorstand kann zur Vorbereitung mehrerer oder einzelner Projekte Ar-

beitsgruppen einsetzen. In die Arbeitsgruppen sollen möglichst die für die Um-

setzung der Entwicklungsstrategie bzw. eines Projekts relevanten Mitglieder 

berufen werden. Der Kreis der Mitglieder der Arbeitsgruppen ist dabei nicht 

auf die Mitglieder des Vereins LAG AktivRegion Dithmar-schen e.V. begrenzt. 

Zur Mitarbeit in diesen Arbeitsgruppen werden vielmehr alle juristischen und 

natürlichen Personen des Entwicklungsgebietes gem. § 1 Abs. 2 eingeladen, 

die sich für die Zielsetzung des Vereins LAG AktivRegion Dithmarschen e.V. 

engagieren wollen.  
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(2) Die Arbeitsgruppen haben die Aufgabe, zielkonforme und damit för-

derungsfähige Projekte zu erarbeiten, einen Finanzierungsplan dafür auf-

zustellen und eine auf Nachhaltigkeit angelegte Umsetzungsstrategie zu ent-

wickeln.  
 

(3) Die einzelnen Arbeitsgruppen können durch Beschluss der jeweiligen Mit-

glieder mit einer 2/3-Mehrheit der abgegebenen Stimmen aufgelöst werden.  
 

 

§ 19 

Auflösung des Vereins 
 

(1) Der Verein hat sicher zu stellen, dass die satzungsgemäßen Aufgaben des 

Vereins ELER-konform mindestens bis 2023 erfüllt werden. 

 

(2) Die Fördermittel sind keine Vereinsmittel.  

 

(3) Der Verein kann durch Beschluss der Mitgliederversammlung mit ei-ner 

2/3-Mehrheit der anwesenden Vereinsmitglieder aufgelöst werden.  

Bei Auflösung des Vereins fällt sein Vermögen mit Ausnahme von För-

dermitteln anteilig gemäß der eingesetzten finanziellen und materiellen Mittel 

an die Vereinsmitglieder zurück.  
 

§ 20 

Gerichtsstand 
 

Gerichtsstand für alle Streitigkeiten innerhalb des Vereins oder zwischen den 

Vereinsmitgliedern ist Meldorf.  

 

§ 21 

Inkrafttreten der Satzung 

 
Diese Satzung mit Beschlussfassung über die Gründung des Vereins am 17. 
Juli 2008 in Kraft. 
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 Indikativer Finanzierungsplan J.5

 

I. Betreiben der Lokalen Aktionsgruppe
Förderfähige Kosten gesamt 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022 2023

a) Regionalmanagement 830.340 €         114.890 €      114.890 €    114.890 €    114.890 €    114.890 €    114.890 €      47.000 €      47.000 €      47.000 €      

b) Öffentlichkeitsarbeit/Sensiblisierung 33.000 €           4.000 €           4.000 €        4.000 €        4.000 €        4.000 €        4.000 €          3.000 €        3.000 €        3.000 €        

c) Netzwerkkosten, nicht förderfähig 11.700 €           1.300 €           1.300 €        1.300 €        1.300 €        1.300 €        1.300 €          1.300 €        1.300 €        1.300 €        

Gesamtkosten 875.040 €         120.190 €      120.190 €    120.190 €    120.190 €    120.190 €    120.190 €      51.300 €      51.300 €      51.300 €      

Förderfähige Kosten 863.340 €         118.890 €      118.890 €    118.890 €    118.890 €    118.890 €    118.890 €      50.000 €      50.000 €      50.000 €      

Finanzierung

ELER-Beteiligung (56% der förderfähigen Kosten) 483.470 €         66.578 €        66.578 €      66.578 €      66.578 €      66.578 €      66.578 €        28.000 €      28.000 €      28.000 €      

öffentliche regionale Kofinanzierungsmittel (förderfähige 

Kosten) 379.870 €         52.312 €        52.312 €      52.312 €      52.312 €      52.312 €      52.312 €        22.000 €      22.000 €      22.000 €      

weitere öffentliche Kofinanzierungsmittel (nicht förderfähige 

Kosten) 11.700 €           1.300 €           1.300 €        1.300 €        1.300 €        1.300 €        1.300 €          1.300 €        1.300 €        1.300 €        

Gesamtfinanzierung 875.040 €         120.190 €      120.190 €    120.190 €    120.190 €    120.190 €    120.190 €      51.300 €      51.300 €      51.300 €      

II. Projektfinanzierung
II a) Private Projekte (Projekte ohne eigene öffentl. Kofinanzierung) gesamt 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022 2023

Kosten

förderfähige Kosten 1.200.000 €     200.000 €      200.000 €    200.000 €    200.000 €    200.000 €    200.000 €      

Gesamtkosten 1.200.000 €     200.000 €      200.000 €    200.000 €    200.000 €    200.000 €    200.000 €      

Finanzierung (Förderquote durchschnittlich 50%)

1)  ELER-Beteiligung (80% von 50) 480.000 €         80.000 €        80.000 €      80.000 €      80.000 €      80.000 €      80.000 €        

2)  nationale öffentliche Ausgaben (20 % von 50) (Summe 2a, 2b) 120.000 €         20.000 €        20.000 €      20.000 €      20.000 €      20.000 €      20.000 €        

2a) Landesmittel  (10%) 60.000 €              10.000 €           10.000 €         10.000 €         10.000 €         10.000 €         10.000 €           

2b) öffentl iche regionale Kofinanzierungsmittel  (10%) 60.000 €              10.000 €           10.000 €         10.000 €         10.000 €         10.000 €         10.000 €           

Öffentliche Ausgaben  (Förderung) gesamt 600.000 €         100.000 €      100.000 €    100.000 €    100.000 €    100.000 €    100.000 €      

3) sonstige Ausgaben, förderfähig (i.d.R. Eigenanteil Träger) 600.000 €         100.000 €      100.000 €    100.000 €    100.000 €    100.000 €    100.000 €      

Gesamtfinanzierung 1.200.000 €     200.000 €      200.000 €    200.000 €    200.000 €    200.000 €    200.000 €      

II b) Projekte mit eigener Kofinanzierung (Öffentliche Projekte) gesamt 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022 2023

Kosten

förderfähige Kosten 3.394.216 €     617.130 €      617.130 €    617.130 €    617.130 €    617.130 €    617.130 €      

Gesamtkosten 3.394.216 €     617.130 €      617.130 €    617.130 €    617.130 €    617.130 €    617.130 €      

Finanzierung (Förderquote durchschnittlich 60%)

1)  ELER-Beteiligung (max. 80%, durchschnittlich 60%) 2.036.530 €     339.422 €      339.422 €    339.422 €    339.422 €    339.422 €    339.422 €      

2)  nationale öffentliche Ausgaben (min. 20 %) 509.132 €         84.855 €        84.855 €      84.855 €      84.855 €      84.855 €      84.855 €        
Öffentliche Ausgaben 2.545.662 €     424.277 €      424.277 €    424.277 €    424.277 €    424.277 €    424.277 €      

3) sonstige Ausgaben, förderfähig (i.d.R. Eigenanteil Träger) 848.554 €         141.426 €      141.426 €    141.426 €    141.426 €    141.426 €    141.426 €      

Gesamtfinanzierung 3.394.216 €     565.703 €      565.703 €    565.703 €    565.703 €    565.703 €    565.703 €      

III. Gesamtfinanzierung
Öffentliche Ausgaben 4.020.702 €     644.467 €      644.467 €    644.467 €    644.467 €    644.467 €    644.467 €      51.300 €      51.300 €      51.300 €      

davon öffentliche regionale Kofinanzierungsmittel 439.870 €         62.312 €        62.312 €      62.312 €      62.312 €      62.312 €      62.312 €        22.000 €      22.000 €      22.000 €      

davon ELER-Mittel 3.000.000 €     486.000 €      486.000 €    486.000 €    486.000 €    486.000 €    486.000 €      28.000 €      28.000 €      28.000 €      

davon Landesmittel zur Kofinazierung privater Projekte (2a) 60.000 €           10.000 €        10.000 €      10.000 €      10.000 €      10.000 €      10.000 €        

davon nationale öffentliche Ausgaben zur Kofinanzierung 

öffentlicher Projekte 520.832 €         88.775 €        88.775 €      88.775 €      88.775 €      88.775 €      88.775 €        

Sonstige Ausgaben 1.448.554 €     241.426 €      241.426 €    241.426 €    241.426 €    241.426 €    241.426 €      

förderfähige Ausgaben insgesamt 5.469.256 €     937.320 €      937.320 €    937.320 €    937.320 €    937.320 €    937.320 €      51.300 €      51.300 €      51.300 €      
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 Anlage: Projektskizzen Starterprojekte J.6

Nachfolgend sind die im Rahmen des Strategieprozesses eingereichten Starterprojekte dargestellt. 
Die Nennung von Starterprojekten stellt keine Projektvorauswahl dar, sondern soll die Projektnach-
frage und die Zielerreichung in den Kernthemen verdeutlichen. Eine Projektauswahl erfolgt erst nach 
Anerkennung der AktivRegion. Außerdem erheben sie noch keinen Anspruch auf Vollständigkeit. Die 
dargestellten Förderquoten sind ebenfalls nur eine erste Einschätzung, d.h. sie bedürfen wie der 
gesamte noch zu stellende Antrag einer gesonderten Prüfung durch das Regionalmanagement und 
den Vorstand. 

Projektname Erstellung eines kreisweiten Wärmekatasters  

Projektträger (Name, Anschrift)  
Kreis Dithmarschen 

Ansprechpartner (Name, Telefon, Mail) 
Herr Ulich, 481971360 

erk.ulich@dithmarschen.de 

Projektbeteiligte:  
Kreis, Unternehmen, Stadt- u. Gemeindewerke, Kooperationspartner der Städte und Ämter 

Projekt im Schwerpunkt:  
Klimawandel & Energie 
„Energieküste“ 

Projekt im Kernthema:  
Klimapakt Dithmarschen 

Kurzbeschreibung: Erstellung eines kreisweiten Wärmekatasters (Wärme-Screening) als Grundlage für weitere 

Überlegungen zu Nahwärmekonzepten in und an Gewerbegebieten beziehungsweise gewerblichen Standorten. 
Dabei sind auf der Verbrauchsseite auch Gebiete beziehungsweise Bedarfe außerhalb der gewerblichen Flächen 
einzubeziehen und gegebenenfalls auch andere Potentiale neben Wärme- und Kälteüberschüssen wie z. B. 

Dampf zu betrachten.  

Inhaltliche Ziele (Was soll konkret erreicht werden?): 
Ziel ist die Ermittlung von örtlich gemeinsam auftretenden Wärmeüberschüssen und -nachfragen. 

Unterstütztes AktivRegionsziel Indikator Zielwert 

Entwicklung und Erprobung modellhafter Lösun-
gen (in der Region modellhafte Konzepte, Vorge-
hensweisen und Projekte) 

Anzahl 1 

Reduzierung des CO2 -Verbrauchs 

 

Anzahl Projekte / Einspa-

rung to CO2 

Konzept, daher nicht 
messbar 

Angestrebte Förderquote mit Begründung: 70 % (Konzeption von Maßnahmen, Beratung); +  10 % (Maßnahme 

wirkt auf die gesamte AktivRegion bzw. wird in der gesamten AktivRegion durchgeführt) = 80 %  

Projektnachhaltigkeit (Wie soll das Projekt nach Ablauf der Förderung fortgeführt werden? Welche Folgekos-

ten entstehen und wer trägt diese?): Keine Folgekosten, da Konzept  

Kosten und Finanzierung:  
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Kosten 2015 2016 2017 gesamt

Projektmanagement (extern vergeben) 40.000 €      40.000 €      

-  €           

Summe -  €           

Finanzierung -  €           

Eigenmittel 40.000 €      -  €           -  €           40.000 €      

Sonstige Mittel: 

Fördermittel AktivRegion 8.000 €        8.000 €        

Summe

Förderquote 32.000 €      -  €           -  €           32.000 €      

40.000 €      -  €           -  €           40.000 €      
 

Zeitplan: 

Meilensteine Termin 

Erstellung des Konzeptes Bis Ende 2015 
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Projektname: Energieeinsparung Kirchenkreis Dithmarschen  

Projektträger (Name, Anschrift)  
Kirchenkreis Dithmarschen 

Nordermarkt 8 

25704 Meldorf 

Ansprechpartner (Name, Telefon, Mail) 
Pastor Klaus Struve 

Tel. 0151 62846534 

pastor.struve@kirche-dithmarschen.de 

Projektbeteiligte: Kirchenkreis Dithmarschen mit allen seinen Einrichtungen  

Projekt im Schwerpunkt:  

Klimawandel & Energie 

„Klimaküste“ 

Projekt im Kernthema:  

Klimapakt Dithmarschen 

Kurzbeschreibung: Klimamanagement im Kirchenkreis Dithmarschen 

Inhaltliche Ziele (Was soll konkret erreicht werden?): CO2 Einsparung; Nachhaltiges Wirtschaften; Be-

wusstseinsbildung; Vernetzung aller Akteure im Raum des Kirchenkreises; Einbindung in das Klimaschutzkon-
zept der Nordkirche; Zusammenarbeit mit dem Klimamanagement des Kreises Dithmarschen (Wärmekataster 
etc.). 

Unterstütztes AktivRegionsziel Indikator Zielwert 

Entwicklung und Erprobung modellhafter Lösungen / 
Konzepte 

Anzahl 1 

Schaffung neuer Arbeitsplätze: Anzahl 1 

Reduzierung des CO2-Verbrauchs Eingesparte CO2 in to Konzept, daher nicht 
messbar 

Stärkung des Bewusstseins in der Bevölkerung für das 
Energie- und Ressourcensparen 

Anzahl der erreichten 
„Verbraucher“  

Ca. 120 Funktionsträ-
ger in den Kirchenge-
meinden, Kindertages-
stätten und Einrich-
tungen.  

Anzahl Projekte Nutzung der neun 
Kirchspiele als Kom-
munikationsebenen 
zur Vernetzung in den 
öffentlichen Raum 

Angestrebte Förderquote mit Begründung: 70% 

Es handelt sich um den Aufbau und die Anlaufphase eines Projektmanagements durch einen im EU-Sinne öf-

fentlichen Träger, für den eine Förderquote von 60 % der förderfähigen Nettokosten vorgesehen ist. Da es sich 

um eine aktivregionsweite modellhafte Maßnahme handelt, ist ein Zuschlag von 10 % möglich, was zu einer 

Förderquote von 70 % führt. 

Projektnachhaltigkeit (Wie soll das Projekt nach Ablauf der Förderung fortgeführt werden? Welche Folgekos-

ten entstehen und wer trägt diese?)  

Eine Fortsetzung ist gegeben durch die Auflagen des Klimaschutzgesetzes der Nordkirche mit einer Mindest-
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laufzeit bis 2026. Eine noch zu erlassende Rechtsverordnung der Kirchenleitung wird die Ausgestaltung der 

Finanzierung regeln. 

Kosten und Finanzierung:  

Kosten 2015 2016 2017 2018 gesamt

Personalkosten Projektmanagement 30.000 €      60.000 €    60.000 €     60.000 €      210.000 €    

Sachkosten 10.000 €      12.000 €    12.000 €     12.000 €      46.000 €      

Öffentlichkeitsarbeit 6.000 €        6.000 €      6.000 €      6.000 €        24.000 €      

Summe 46.000 €      78.000 €    78.000 €     78.000 €      280.000 €    

Finanzierung

Eigenmittel 16.100 €      27.300 €    27.300 €     27.300 €      98.000 €      

Sonstige Mittel: 

Fördermittel AktivRegion 29.900 €      50.700 €    50.700 €     50.700 €      182.000 €    

Summe 46.000 €      78.000 €    78.000 €     78.000 €      280.000 €    

Förderquote 65%
 

 

Zeitplan: 

Meilensteine Termin 

Bestandserhebung der Faktenlage (Daten/Messwerte/technische Ausstattung), Öf-
fentlichkeitsarbeit (laufend) 

2015/2016 

Konzeptentwicklung, Umsetzung, Beratung der Akteure; Bewusstseinsbildung, Öffent-
lichkeitsarbeit (laufend) 

2017/2018 
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Projektname: Gästeführungen zum Schleusenneubau Brunsbüttel  

Projektträger (Name, Anschrift)  
Stadt Brunsbüttel (Stadtmanagement) 
in Kooperation mit: Volkshochschule Brunsbüttel e.V. 

Ansprechpartner (Name, Telefon, Mail) 
Torsten Lange, Stadtmanagement Brunsbüttel 

04852/391-175   torsten.lange@stadt-

brunsbuettel.de 

Dr. Elke Schmidt-Wessel, VHS Brunsbüttel 

04852/51222   E-Mail  eschmidt@vhs-

brunsbuettel.de 

Projektbeteiligte: Stadt Brunsbüttel (Stadtmanagement), Volkshochschule Brunsbüttel e.V. 

Projekt im Schwerpunkt:  

Wachstum & Innovation:  
„Innovationsküste“ 

Projekt im Kernthema:  

Naturnaher und nachhaltige Tourismus 

Kurzbeschreibung: Das Stadtmanagement Brunsbüttel beabsichtigt in Zusammenarbeit mit der Volkshoch-

schule Brunsbüttel die Übernahme des Schleusenbesucherzentrums, das in Zusammenhang mit dem Bau der 5. 
Schleusenkammer durch das WSA bzw. das Baukonsortium errichtet werden wird. Hierfür ist es notwendig, 
speziell ausgebildete Baustellen-Schleusenführer zu akquirieren, auszubilden und zu prüfen sowie anschließend 
ihren Einsatz zu organisieren und zu koordinieren. Es wird damit gerechnet, dass der laufende Betrieb dieser 
speziellen Führungen ab ca. Saisonbeginn 2016 kostendeckend durchgeführt werden kann. Im Vorwege ist 
jedoch der Aufbau einer Infrastruktur erforderlich, deren Förderung hiermit beantragt wird. Konkret sind  
1) Feinkonzepte für verschiedene Besucherangebote (z.B. für Familien, Schüler, Fachbesucher, jeweils auch 

fremdsprachig) zu erstellen; vorhandene Ausbildungskonzepte aufgabengerecht anzupassen; Akquisemaß-
nahmen zur Gewinnung geeigneter zukünftiger Gästeführer durchzuführen; Dozenten für die durchzufüh-
renden Schulungen zu gewinnen. 

2) Beratungs-, Auskunfts- und Anmelderoutinen (on- und offline) zu entwickeln und zu implementieren. 
3) Schulungen im Umfang von ca. 100 Stunden zuzüglich Praxisphasen durchzuführen, Prüfungen zu konzipie-

ren und abzunehmen.  
Ziffern 1) und 2) erfordern den Einsatz vorhandenen hauptamtlichen Personals, teilweise jedoch unter Auswei-
tung bestehender Teilzeitverträge; Ziffer 3) erfordert zusätzlich den Einsatz freiberuflicher Lehrkräfte auf Hono-
rarbasis.  

4) Ausstellungen im Besucherzentrum und im Stadtgebiet zu konzipieren und realisieren; Publikationen über 
das Führungsangebot zu erarbeiten; Einsatzpläne der Gästeführer vorzubereiten. Dies erfordert die Be-
schäftigung einer (Tourismus-)Fachkraft mit Möglichkeit des Zugriffs auf VHS- und Stadtmanagement-
Ressourcen. Die angegebenen Kosten beziehen sich auf 1 Jahr (1.5.2015 – 30.4.2016), das als Vorlaufzeit 
ohne nennenswerte Einnahmen kalkuliert ist. 

5) Ausstattung der Gästeführungen mit Sachmitteln: Besucherführungssysteme (Mikrofo-
ne/Sender/Kopfhörer); didaktisches Material für verschiedene Ziel-/Altersgruppen; diverse Verbrauchsmit-
tel 

Inhaltliche Ziele (Was soll konkret erreicht werden?): Mit einem auf Wissensvermittlung hinsichtlich 

Technologie, aber auch Natur- und Küstenschutz abzielenden Konzept soll eine verständnisfördernde Besucher-
information sichergestellt werden. Die Trägerschaft von Stadtmanagement und VHS soll die Verknüpfung des 
Besucherangebots mit bereits bestehenden oder gerade entstehenden qualifizierten Angeboten für Tages- und 
Urlaubsgäste gewährleisten und einer rein kommerziell orientierten „Event-Vermarktung“ entgegenwirken.  

Unterstütztes AktivRegionsziel Indikator Zielwert 

Auslösen von Investitionen in den nachhaltigen 
Tourismus 

Investitions-
summe: 

1)   12.075,00 € 
2)     4.415,00 € 
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 3)     6.020,00 € 
4)   76.565,00 € 
5)   26.200,00 € 

Schaffung neuer Arbeitsplätze: Anzahl: 1 bzw. 1,0  VzÄ; zzgl. ca. 10 
Schleusenführer auf ge-
ringfügiger Basis oder 
Honorar 

Qualifikation der touristischen Akteure Anzahl: 1 1 Tourismusfachkraft, z.B. 
–fachwirt/in, Bachelor 
(FH); Schleusenführer 
möglichst aus maritimen 
Berufen 

Angestrebte Förderquote mit Begründung: 60 % 

Es handelt sich um den Aufbau und die Anlaufphase eines Projektes durch einen öffentlichen Träger, für den 

eine Förderquote von 60 % der förderfähigen Nettokosten vorgesehen ist. 

Projektnachhaltigkeit (Wie soll das Projekt nach Ablauf der Förderung fortgeführt werden? Welche Folgekos-

ten entstehen und wer trägt diese?) Der laufende Betrieb der Schleusen-/Baustellenführungen wird ab ca. 

Saisonbeginn 2016 kostendeckend aus Besuchereinnahmen durchgeführt. Auch über die mehrjährige Bauphase  

hinaus soll das Konzept verfolgt werden. 

Kosten und Finanzierung: 

Kosten 2015 2016 2017 gesamt

1) 12.075 €      12.075 €      

2) 4.415 €        4.415 €        

3) 6.020 €        6.020 €        

4) 76.565 €      76.565 €      

5) 26.200 € 26.200 €      

Summe 125.275 €    -  €           -  €           125.275 €    

Finanzierung

Eigenmittel VHS 8.050 €        8.050 €        

Sonstige Mittel: Stadt Brunsbüttel 42.060 €      42.060 €      

Fördermittel AktivRegion 75.165 €      -  €           -  €           75.165 €      

Summe 125.275 €    -  €           -  €           125.275 €    

Förderquote 60%

 

Zeitplan: 

Meilensteine Termin 

1) – 3)  1.1. – 30.6.2015 

4) 1.5.2015 -30.4.2016 

5) ab 1.5.2015 
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Projektname 
Weiterentwicklung der freizeittouristischen Infrastruktur des 
Speicherkooges 

Projektträger (Name, Anschrift)  
Kommunalunternehmen Tourismusförderung Speicher-

koog (Anstalt des öff. Rechts) 

Hindenburgstr. 18 

25704 Meldorf 

Ansprechpartner (Name, Telefon, Mail) 
Vorstand Frau Cornelius-Heide, Tel. 04832/9597-

100, a.cornelius-heide@meldorf.de 

stv. Vorstand Herr Aßmann, Tel. 04832/9597-170, 

f.assmann@mitteldithmarschen.de 

Projektbeteiligte: Gemeinden Nordermeldorf und Elpersbüttel, Stadt Meldorf 

Projekt im Schwerpunkt:  

Wachstum und Innovation 
„Innovationsküste“ 

Projekt im Kernthema:  

Naturnaher und nachhaltige Tourismus 

Kurzbeschreibung: 
Umbau des Strandbetriebsgebäudes am Badestrand Nordermeldorf zu einer Fahrradherberge 

Inhaltliche Ziele (Was soll konkret erreicht werden?): 
Der Bereich des Badestrandes Nordermeldorf liegt unmittelbar am Nordseeküstenradweg. Fahrradtouristen 
soll in Ergänzung des geplanten Zeltplatzes eine Übernachtungsmöglichkeit in dem bisherigen Strandbetriebs-
gebäude angeboten werden können, das zu diesem Zweck den Bedürfnissen der Fahrradtouristen entspre-
chend umgebaut werden soll. 

Unterstütztes AktivRegionsziel Indikator Zielwert 

Auslösen von Investitionen in den nachhaltigen 
Tourismus 

 

Investitionssumme: 180.000 € 

Sicherung bestehender Arbeitsplätze: Anzahl: 1 

Schaffung neuer Arbeitsplätze: Anzahl: 1 

Qualifikation der touristischen Akteure Anzahl:  

Angestrebte Förderquote mit Begründung: 55 % 

Es handelt sich um eine investive Maßnahme eines öffentlichen Trägers, für die eine Förderquote von 55 % 

der förderfähigen Nettokosten vorgesehen ist. 

Projektnachhaltigkeit (Wie soll das Projekt nach Ablauf der Förderung fortgeführt werden? Welche Folge-

kosten entstehen und wer trägt diese?) 

Das Projekt wird nach Ablauf der Förderung durch das beantragende Kommunalunternehmen fortgeführt. Es 

ist vorstellbar, die Bewirtschaftung der Fahrradherberge dem Pächter des auf dem gleichen Gelände befindli-

chen Kioskbetriebes zu übertragen. Dies würde in einem noch zu entwickelnden Bewirtschaftungskonzept im 

Detail dargestellt. Die bei Umsetzung des Projektes entstehenden Folgekosten von jährlich rd. 18.000 € wer-

den vom Kommunalunternehmen getragen. 
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Kosten und Finanzierung: 
Kosten 2015 2016 2017 gesamt

Vorplanung, Architektenleistungen 9.000 €        4.500 €        4.500 €        18.000 €      

Investition 120.000 €    42.000 €      162.000 €    

-  €           

-  €           

Summe 9.000 €        124.500 €    46.500 €      180.000 €    

Finanzierung

Eigenmittel 4.000 €        56.100 €      23.400 €      83.500 €      

Sonstige Mittel: 

Fördermittel AktivRegion 5.000 €        68.400 €      23.100 €      96.500 €      

Summe 9.000 €        124.500 €    46.500 €      180.000 €    
 

 

Zeitplan: 

Meilensteine Termin 

Vorplanung 2015 

Verwirklichung des Projektes, 1. Bauabschnitt 2016 

dto., 2. Bauabschnitt 2017 
 

 

  



Integrierte Entwicklungsstrategie AktivRegion Dithmarschen 

© 2014 RegionNord                                                                                                                                                                            110 

 

Projektname: 

Entwicklung eines touristischen Konzeptes für Heide und das Umland  
mit dem Schwerpunkt, ein neues Gebäude für die  
Tourist Information in Heide zu bauen. 

Projektträger   
Heide Stadtmarkting GmbH/ Stadt Heide,  

Postelweg 1 

25746 Heide 

Ansprechpartner  
Maren Hopmann 

Tel: 0481-21 22 162 

E-Mail: maren.hopmann@heide.de 

Projektbeteiligte: Stadt Heide, Amt Heider Umland 

Projekt im Schwerpunkt: 
Innovation & Wachstum 
„Innovationsküste“ 

Projekt im Kernthema:  
Naturnaher und nachhaltiger Tourismus 

Kurzbeschreibung: 
Entwicklung eines touristischen Konzeptes für die Stadt Heide sowie das Amt Heider Umland zur Stärkung der 

Kooperation und der Entwicklung der ländlichen Räume. 

Inhaltliche Ziele:  
- Erreichung einer besseren Infrastruktur für Touristen der Stadt und des Umlandes 
- Sicherung und Schaffung neuer Arbeitsplätze 

- Effizienteres Arbeiten durch Bündelung 

Unterstütztes AktivRegionsziel Indikator Zielwert 

Auslösen von Investitionen in den nachhaltigen 
Tourismus 

Investitionssumme  

Schaffung neuer Arbeitsplätze: Anzahl nur vorbereitend 

Angestrebte Förderquote mit Begründung: 70 % 

Es handelt sich um eine nicht investive Maßnahme, d.h. die Konzeption einer Maßnahme eines öffentlichen 

Trägers, für die eine Förderquote von 70 % der förderfähigen Nettokosten vorgesehen ist. 

Kosten und Finanzierung:  

Kosten 2015 2016 2017 gesamt

Touristisches Konzept 25.000 €      25.000 €      

Summe 25.000 €      -  €           -  €           25.000 €      

Finanzierung

Eigenmittel 7.500 €        7.500 €        

Sonstige Mittel: -  €           -  €           

Fördermittel AktivRegion 17.500 €      -  €           -  €           17.500 €      

Summe 25.000 €      -  €           -  €           25.000 €      

Förderquote 70%

 

Zeitplan: 

Meilensteine Termin 

1) Erstellung des touristischen Konzeptes 01.08.2015 

2) Bau einer Tourist Information 01.03.2016 

3) Temporäre Attraktion auf dem Marktplatz  01.06.2016 
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Projektname: Bau einer neuenTourist Information in Heide 

Projektträger   
Heide Stadtmarkting GmbH/ Stadt Heide,  

Postelweg 1 

25746 Heide 

Ansprechpartner  
Maren Hopmann 

Tel: 0481-21 22 162 

E-Mail: maren.hopmann@heide.de 

Projektbeteiligte: Stadt Heide, Amt Heider Umland 

Projekt im Schwerpunkt:   
Innovation & Wachstum 
„Innovationsküste“ 

Projekt im Kernthema:  
Naturnaher und nachhaltiger Tourismus 

Kurzbeschreibung: 
Zur Stärkung der touristischen Infrastruktur, soll eine energieeffiziente und barrierefreie Tourist Information 

in zentraler Lage am Markt gebaut werden, in der auch das Thema E-Mobilität durch Ladestationen mit be-

handelt werden soll. Zusätzlich soll die Attraktivität des Marktplatzes gesteigert werden. 

Inhaltliche Ziele: 
- Bessere Infrastruktur für Touristen der Stadt und des Umlandes 
- Arbeitsplatz Sicherung und Schaffung neuer Arbeitsplätze 

- Effizienteres Arbeiten durch Bündelung  

Unterstütztes AktivRegionsziel Indikator Zielwert 

Auslösen von Investitionen in den nachhaltigen 
Tourismus 

Investitionssumme 350.000 € 

Schaffung neuer Arbeitsplätze: Noch unklar; In Anleh-
nung an das vorgeschal-
tete touristische Konzept 

 

Angestrebte Förderquote mit Begründung: 55 % 

Es handelt sich um eine investive Maßnahme eines öffentlichen Trägers, für die eine Förderquote von 55 % 

der förderfähigen Nettokosten vorgesehen ist. 

Projektnachhaltigkeit: Durch eine Kooperation mit dem Amt Heide Umland sind die zusätzlich entstehenden 

kosten langfristig tragbar.  

Kosten und Finanzierung:  

Kosten 2015 2016 2017 gesamt

Bau einer neuen TI 350.000 €    350.000 €    

Attraktivitätssteigerung des Marktplatzes mit 

temporären Aktionen wie ein "Stadtstrand" 25.000 €      25.000 €      

Summe 375.000 €    -  €      375.000 €    

Finanzierung

Eigenmittel 245.000 €    245.000 €    

Sonstige Mittel: 30.000 €      30.000 €      

Fördermittel AktivRegion 100.000 €    -  €      100.000 €    

Summe 375.000 €    -  €      375.000 €    

Förderquote 55%
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Max. Fördersumme 100.000 € 

Zeitplan: 

Meilensteine Termin 

1) Erstellung des touristischen Konzeptes vorab 01.08.2015 

2) Bau einer Tourist Information 01.03.2016 

3) Temporäre Attraktion auf dem Marktplatz  01.06.2016 
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Projektname Weiterentwicklung der freizeittouristischen Infrastruktur des  
Speicherkooges 

Projektträger (Name, Anschrift)  
Kommunalunternehmen Tourismusförderung 

Speicherkoog (Anstalt des öff. Rechts) 

Hindenburgstr. 18 

25704 Meldorf 

Ansprechpartner (Name, Telefon, Mail) 
Vorstand Frau Cornelius-Heide, Tel. 04832/9597-

100, a.cornelius-heide@meldorf.de 

stv. Vorstand Herr Aßmann, Tel. 04832/9597-170, 

f.assmann@mitteldithmarschen.de 

Projektbeteiligte: Gemeinden Nordermeldorf und Elpersbüttel, Stadt Meldorf 

Projekt im Schwerpunkt:  
Wachstum und Innovation 
„Innovationsküste“ 

Projekt im Kernthema:  
Naturnaher und nachhaltige Tourismus 

Kurzbeschreibung: 
Schaffung eines „Themenerlebnisparks Wattenmeer“ im Bereich Badestrand Nordermeldorf (Konzeptentwick-

lung und Umsetzung) 

Inhaltliche Ziele (Was soll konkret erreicht werden?): 
In Form eines Naturschaukastens sollen Besuchern aller Altersgruppen die Besonderheiten des Lebensraums 
Wattenmeer aber auch die sich landseitig befindlichen Naturlebensräume auf spielerische Weise - mit päda-
gogischem Hintergrund - nahegebracht und Zusammenhänge erklärt werden. Zur weiteren Erläuterung ist ein 
Auszug aus der für den Bereich des Speicherkooges entwickelten städtebaulichen Rahmenplanung beigefügt. 

Unterstütztes AktivRegionsziel Indikator Zielwert 

Auslösen von Investitionen in den nachhaltigen 
Tourismus 

Investitionssumme 50.000 € 

Schaffung neuer Arbeitsplätze: Anzahl: 1 

Qualifikation der touristischen Akteure Anzahl: 1 

Angestrebte Förderquote mit Begründung: 55 % 

Es handelt sich um eine investive Maßnahme eines öffentlichen Trägers, für die eine Förderquote von 55 % 

der förderfähigen Nettokosten vorgesehen ist. 

Projektnachhaltigkeit (Wie soll das Projekt nach Ablauf der Förderung fortgeführt werden? Welche Folge-

kosten entstehen und wer trägt diese?) 

Das Projekt wird nach Ablauf der Förderung durch das beantragende Kommunalunternehmen gegebenenfalls 

in Kooperation mit der Stiftung Mensch, Meldorf, fortgeführt. Die bei Umsetzung des Projektes entstehenden 

Folgekosten von jährlich rd. 8.000 € werden vom Kommunalunternehmen getragen. 
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Kosten und Finanzierung:  

Kosten 2015 2016 2017 gesamt

Konzeptentwicklung 20.000 €      20.000 €      

Investition 30.000 €      30.000 €      

-  €           

-  €           

Summe 20.000 €      30.000 €      -  €           50.000 €      

Finanzierung

Eigenmittel 9.000 €        13.500 €      22.500 €      

Sonstige Mittel: 

Fördermittel AktivRegion 11.000 €      16.500 €      -  €           27.500 €      

Summe 20.000 €      30.000 €      -  €           50.000 €      
 

Zeitplan: 

Meilensteine Termin 

Entwicklung des Konzeptes 2015 

Verwirklichung des Projektes 2016 
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Projektname: Attraktivitätssteigerung Naturbadestrand Wesselburenerkoog  

Projektträger: 
Amt Büsum-Wesselburen,  
Gemeinde Wesselburenerkoog  

Ansprechpartner  
Eggert Wilkens, Bürgermeister Wesselbu-
renerkoog, 04833-655 
Stadt Wesselburen Projektentwicklung: 
Ralph Münchow, 04833-4297145 

Projektbeteiligte: 

Projekt im Schwerpunkt:  
Wachstum & Innovation 
„Innovationsküste“ 

Projekt im Kernthema:  
Naturnaher und nachhaltige Tourismus 

Kurzbeschreibung:  
Nachhaltige Attraktivitätssteigerung des Naturbadestrandes in Wesselburenerkoog. Herstellung eines Weges, 
der von Personen mit Handicap genutzt werden kann, um den Strand zu erreichen 

Inhaltliche Ziele (Was soll konkret erreicht werden?):  
Herstellung eines Gehweges für Personen mit Handicap.  
Darüber hinaus, aber nicht Fördergegenstand:  besucherfreundliche Liegeflächen durch regelmäßige Pflege; 
außerdem Aufstellung von Strandkörben und Umkleidehäuschen. 

Unterstütztes AktivRegionsziel Indikator Zielwert 

Auslösen von Investitionen in den nachhaltigen 
Tourismus 

Investitionssumme 120.000 € 

Schaffung neuer Arbeitsplätze: Anzahl  0 

Qualifikation der touristischen Akteure Anzahl 0 

Angestrebte Förderquote mit Begründung: 55 % 

Es handelt sich um eine investive Maßnahme eines öffentlichen Trägers, für die eine Förderquote von 55 % der 

förderfähigen Nettokosten vorgesehen ist. 

Projektnachhaltigkeit (Wie soll das Projekt nach Ablauf der Förderung fortgeführt werden? Welche Folgekos-

ten entstehen und wer trägt diese?)  

Regelmäßige Pflege der Grünflächen durch Gemeinde Wesselburenerkoog und weiterer amtsangehöriger Ge-

meinden. 

Kosten und Finanzierung: 
Kosten 2015 2016 2017 gesamt

Abtrag und Neubau des Gehweges ca 250 m 110.000 €    110.000 €    

-  €           

-  €           

Summe 110.000 €    -  €           -  €           110.000 €    

Finanzierung

Eigenmittel 64.538 €      1.613 €        1.613 €        67.764 €      

Sonstige Mittel: 

Fördermittel AktivRegion 55.462 €      1.387 €        1.387 €        42.236 €      

Summe 120.000 €    3.000 €        3.000 €        110.000 €    

Förderquote 55%
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Zeitplan: 

Meilensteine Termin 

Beginn Planungsphase mit Ausschreibung Frühjahr 2014 

Ausführung der Wegerarbeiten nach Wetterlage Herbst 2015 

Beschaffung Strandkörbe Mai 2015 

Pflege der Grünflächen  Ab Mai 2015 

Aufstellung der Strandkörbe Juni 2015 
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Projektname: Daseinsvorsorgekonzept Amt Büsum-Wesselburen  

Projektträger (Name, Anschrift)  
Amt Büsum-Wesselburen 

Ansprechpartner (Name, Telefon, Mail) 
LVB Jörn Timm 

04834-994-42 

joern.timm@amt-buesum-wesselburen.de 

Projektbeteiligte: Kommunen des Amtes, Vereine, Verbände, sonstige Private 

Projekt im Schwerpunkt:  
Daseinsvorsorge – 
„Küstenleben“ 

Projekt im Kernthema:  
Regionale Allianzen der Daseinsvorsorge 
und attraktive Ortskerne 
 

Kurzbeschreibung: 
Die Entwicklung des Amtes Büsum-Wesselburen ist geprägt von einschneidenden wirtschaftlichen Um-

strukturierungen (Windenergie, Tourismus) und von den zu erwartenden Auswirkungen des demografischen 

Wandels. Es wurden in einigen Gemeinden erste Maßnahmen im Bereich der Infrastruktur, der Woh-

nungsmodernisierung und der Umfeld-Verbesserung sowie der Ortsentwicklung auf den Weg gebracht, 

jedoch sind die einzelnen Maßnahmen nicht ausreichend aufeinander abgestimmt bzw. f o l g e n  noch 

keinem Gesamtkonzept. Der Strukturschwäche des ländlichen Raumes muss entgegengewirkt werden. Ein (ideal-

typisch) amtsweites Entwicklungskonzept soll hierbei eine Grundlage bieten. Nachhaltige Daseinsvorsorge, 

Wachstum und Innovation und Bildung sind ganzheitlich auf Amtsebene zu betrachten.  

Inhaltliche Ziele (Was soll konkret erreicht werden?): 
Für das Amt Büsum-Wesselburen bedeutet das, dass eine klare Vorstellung über die künftige Entwick-

lung des Amtes mit seiner Kommunen benötigt wird; die einerseits von den Kommunalpolitikern und den 

Menschen im Amt Büsum-Wesselburen mitgetragen wird. Aus einem Amtsentwicklungskonzept erge-

ben sich idealerweise Entwicklungsziele, die denen der integrierten Entwicklungsstudie der AktivRegion 

entsprechen und/oder dem Land als fördergebende Stelle im Rahmen anderer Programme förderfähig 

erscheinen. Ziel muss es sein, Kompetenzen zu bündeln und Aufgaben effizient wahrzunehmen. Das Konzept 

soll folgende Bestandeile enthalten: Bestandsanalyse des gesamten Amtes, eine Bestandsanalyse von Teil-

räumen (Nahbereiche Büsum / Wesselburen), Erfassung von Stärken und Schwächen, das eigentliche Amts-

entwicklungskonzept, erste Umsetzungsmaßnahmen. 

Unterstütztes AktivRegionsziel Indikator Zielwert 

Schaffung neuer Arbeitsplätze Anzahl: keine (Konzept) 

Entwicklung und Erprobung modellhafter Lösungen (in 
der Region modellhafte Konzepte, Vorgehensweisen und 
Projekte) 

Anzahl: 
Modellhaftes Konzept 

1 

Kooperationsziel: überregionale Projektansätze Anzahl Projekte - 

Anzahl der an den Projekten beteiligten Kommunen / 
Privater Partner 

Anzahl der Partner:  
Kommunen: 
Private:  

 
18 
30 
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Angestrebte Förderquote mit Begründung: 70 % + 10 %= 80 %. Es handelt sich um eine Konzeption von Maß-

nahmen eines öffentlichen Trägers, die zudem aktivregionsweit modellhaft ist, da zum ersten Mal eine größe-

re Teilregion (hier: ein Amt) der AktivRegion betrachtet wird. Aus der modellhaften Konzepterarbeitung lassen 

sich für andere Regionen der AktivRegion wichtige Hinweise für ähnliche Konzepte „regionaler Allianzen“ 

ableiten.  

Projektnachhaltigkeit (Wie soll das Projekt nach Ablauf der Förderung fortgeführt werden? Welche Folge-

kosten entstehen und wer trägt diese?) Das Amtsentwicklungskonzept ist auf einen Zeitraum von 10-15 Jah-

ren angelegt. Es enthält darüber hinaus Maßnahmen, die zukünftig als konkrete Projekte umgesetzt werden 

sollen. Das Konzept bedarf einer laufenden Überprüfung bzw. Anpassung sobald sich wichtige Rahmenbedin-

gungen ändern. 

Kosten und Finanzierung:  

Kosten 2015 2016 2017 gesamt

Projektmanagement (extern vergeben) 20.000 €      30.000 €      50.000 €      

-  €           

-  €           

-  €           

Summe 20.000 €      30.000 €      -  €           50.000 €      

Finanzierung

Eigenmittel 4.000 €        6.000 €        10.000 €      

Sonstige Mittel: 

Fördermittel AktivRegion 16.000 €      24.000 €      -  €           40.000 €      

Summe 20.000 €      30.000 €      -  €           50.000 €      
 

Zeitplan: 

Meilensteine Termin 

Bestandsanalyse, Stärken/Schwächen 2015 

Entwicklungskonzept mit ersten konkreten Maßnahmen 2016 
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Projektname Interkommunales Flächenmanagement Region Heide  

Projektträger (Name, Anschrift)  
Entwicklungsagentur Region Heide AöR 

Hamburger Hof 3 

25746 Heide 

Ansprechpartner (Name, Telefon, Mail) 
Tobias Kraft 

0481/12080-134 

Tobias.Kraft@region-heide.de 

Projektbeteiligte: Stadt Heide, Amt KLG Heider Umland, Heide Stadtmarketing GmbH 

Projekt im Schwerpunkt:  
Daseinsvorsorge 
„Küstenleben“ 

Projekt im Kernthema:  
Regionale Allianzen der Daseinsvorsorge und 
attraktive Ortskerne 

Kurzbeschreibung: Vor dem Hintergrund des demographischen Wandels in Dithmarschen stellt interkom-

munale Kooperation in zentralen Bereichen der Daseinsvorsoge eine Schlüsselstrategie dar. Mit dem Stadt-
Umland-Konzept (SUK) haben die Stadt Heide und die dem Amt KLG Heider Umland angehörigen Gemeinden 
diesbezüglich einen Grundsatzbeschluss gefasst. Für die Unterthemen Wohnen, Wirtschaft und Gewerbe 
sowie Einzelhandel umfassen entsprechende Zielsetzungen beispielsweise die (Wieder-)Nutzung des vorhan-
denen Wohnangebots, von Innenbereichslagen und Gewerbebrachen, sowie die Sicherung und den Ausbau 
eines sich ergänzenden, funktionsverträglichen Einzelhandels- und Nahversorgungsangebots im SUK-Raum.  

Grundlegend ist dabei die Erfassung entsprechender Potenzialflächen. Eine integrierte Herangehensweise 
schließt neben Leerständen sowohl gewerblicher als auch wohnlicher Art zudem Baulücken, Brachen und 
Nachverdichtungsmöglichkeiten, kurz: Innenentwicklungspotenzialflächen, ein. Um langfristig einen Mehr-
wert zu generieren muss zudem eine effiziente Fortschreibung der Daten gewährleistet sein. Schließlich gilt 
es, die Aktivierung der identifizierten Flächen tatkräftig voranzutreiben. 

Mit dem vorliegenden Projekt „Interkommunales Flächenmanagement Region Heide“ wird hierfür eine solide 
Basis geschaffen. Konkret soll die projektbezogene Personalstelle eines „Kümmerers“ bzw. Flächenmanagers 
(TVöD E10) mit einem Hintergrund in Geografie, Stadt- oder Regionalplanung eingerichtet werden, dessen 
Aufgabe die Bearbeitung der o.g. Aspekte in enger Zusammenarbeit mit den Projektbeteiligten ist. Im Detail 
beinhaltet dies: 

 Erhebung aller Potenzialflächen im SUK-Raum und Aufbau einer GIS-gestützten Datenbank  

 Entwicklung eines Fortschreibungskonzepts zur Verstetigung bei den Projektpartnern 

 Einrichtung öffentlicher Flächenbörsen für Gewerbe/Einzelhandel und wohnbauliche Zwecke in Ab-
stimmung mit den Eigentümern 

 Vernetzung der lokalen Akteure der Bereiche Wohnen und Gewerbe/Einzelhandel 

 Aktivierung der Flächen durch direkte Eigentümeransprache und weitere Maßnahmen 

 Bewusstseinsbildung durch Informationsveranstaltungen und Pressearbeit (in Kooperation mit den 
Projektbeteiligten) 

 Entwicklung von Maßnahmen zur Beseitigung struktureller, mittel- und langfristiger Leerstände 

Inhaltliche Ziele (Was soll konkret erreicht werden?): Mit dem Projekt wird das Leitziel eines nachhaltigen 
kommunalen Flächenmanagements im Kontext der Daseinsvorsorgesicherung und des demografischen Wan-
dels verfolgt. Konkrete Projektziele sind: 

 Reduzierung der Leerstandsquote und frühzeitige Vermeidung von zukünftigen Leerständen (attrak-
tive Ortskerne) 

 Reduzierung der Flächenneuinanspruchnahme (Ressourcenschutz) 

 Aktivierung weiterer Innenentwicklungspotenziale für Wohn- und gewerbliche Zwecke (qualitätvolle 
Siedlungskörper) 

 Funktionssicherung in den SUK-Gemeinden bezüglich Nahversorgungsangeboten (Daseinsvorsorge) 

 Schaffung neuer Einzelhandelsangebote und Gewerbestandorte im Rahmen der vorhandenen Sied-
lungsflächen (Arbeitsplätze) 
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Unterstütztes AktivRegionsziel Indikator Zielwert 

Arbeitsplätze im ländlichen Raum schaffen Anzahl der geschaffenen 
Arbeitsplätze 

0 

Erprobung modellhafter Lösungen Modellhaftes Vorhaben 1 

Anzahl der an den Projekten beteiligten Kommu-
nen / Institutionen 

Anzahl der Partner 13 

Etablierung neuer Funktionen und Angebote in den 
Ortskernen 

Neue Angebote und 
Funktionen 

 

Nachhaltige Investitionen in Ortskernen auslösen Investitionen 1.500.000 € 

Angestrebte Förderquote mit Begründung: Es handelt sich um eine öffentlich getragene, nicht investive 

Maßnahme der interkommunalen Kooperation, die aktivregionsweit als modellhaft anzusehen ist. Insofern 

wird eine Förderquote von 80% angestrebt. 

Projektnachhaltigkeit (Wie soll das Projekt nach Ablauf der Förderung fortgeführt werden? Welche Folge-

kosten entstehen und wer trägt diese?): Als bleibende Projektergebnisse stellen die neu etablierten (Infra-) 

Strukturen (Datenbasis, Fortschreibungskonzept, Vernetzung der Akteure) einen nachhaltigen Mehrwert dar, 

der mindestens in Form der Flächenbörsen durch weitere Mitglieder der AktivRegion nachgenutzt werden 

kann. Im Rahmen der Projektevaluation wird die Verstetigung der Personalstelle überprüft. Die gegebenen-

falls entstehenden Folgekosten würden durch die Entwicklungsagentur Region Heide getragen werden. 

Kosten und Finanzierung:  

Kosten 2015 2016 2017 gesamt

Personalkosten (TVöD E10) 48.000 €      52.500 €      52.500 €      153.000 €    

Summe 48.000 €      52.500 €      52.500 €      153.000 €    

Finanzierung

Eigenmittel 9.600 €        10.500 €      10.500 €      30.600 €      

Sonstige Mittel: 

Fördermittel AktivRegion 38.400 €      42.000 €      42.000 €      122.400 €    

Summe 48.000 €      52.500 €      52.500 €      153.000 €    

Förderquote 80% 80% 80% 80%
 

 

Zeitplan: 

Meilensteine Termin 

Bestandsaufnahme Potenzialflächen Ende 2015 

Bildung Arbeitskreis zur Akteursvernetzung Ende 2015 

Einrichtung GIS-gestützte Datenbank Mitte 2016 

Öffentliche Flächenbörsen Ende 2016 

Maßnahmenkatalog für schwer aktivierbare Flächen/neue Nutzungskonzepte Mitte 2017 

Umsetzung/Initiierung erster Maßnahmen Ende 2017 
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Projektname Praxispool Dithmarschen 

Projektträger 
Kreis Dithmarschen 

Stettiner Straße 30 

25746 Heide 

Ansprechpartner  
Gerd Schröder 

Tel.: 0481 97 1532 

E-Mail: gerd.schroeder@dithmarschen.de 

Fax: 0481 97 1584 

Projektbeteiligte: Unternehmen, außerschulische Lernorte, Bildungseinrichtungen, Kindertages-
stätten, Schulen u.w. 

Projekt im Schwerpunkt:  
Bildung - 
„Talenteküste“ 

Projekt im Kernthema:  
Talenteküste Dithmarschen 

Kurzbeschreibung: 

Der Praxispool Dithmarschen unterstützt die Entwicklung von Fachkräftenachwuchs im ländlichen Raum. In 

einer Datenbank werden erlebbare praxisorientierte Bildungsangebote für Kinder und Jugendliche sichtbar 

und allen zugängig gemacht. Die Angebote an den außerschulischen Lernorten können mit der Kita-Gruppe 

bzw. Schulklasse, dem Verein, allein oder mit den Eltern wahrgenommen werden. Regionale und nachhaltige 

Praxisangebote für junge Menschen ermöglichen eine frühe Begleitung des Bildungsverlaufes und sind eine 

wichtige Form der Berufsorientierung. Daher ist die Fortführung und Verstetigung des Praxispools sinnvoll. 

Eine Ausweitung der Strukturen aus dem Modellvorhaben Land Zukunft mit seinen Modellregionen der Ta-

lentekompass auf das Kreisgebiet wird angestrebt. Durch die Zusammenarbeit von Unternehmen, außer-

schulischen Lernorten, Kindertagesstätten und Schulen entsteht ein lokales Netzwerk für außerschulische 

Bildung.  

Inhaltliche Ziele (Was soll konkret erreicht werden?): 

Das Ziel ist eine flächendeckende Etablierung nachhaltiger Bildungsketten. Langfristig soll das Bildungsniveau 

in Dithmarschen durch eine regionale Berufsorientierung gesteigert und so die Beschäftigungsfähigkeit der 

Einwohnerinnen und Einwohner sichergestellt werden. Mit der Einführung des Talentekompasses in den 

Altersgruppen 5-12 Jahre an Kitas und Schulen können Kooperationen zwischen Bildungseinrichtungen und 

außerschulischen Lernorten vertieft und gefestigt werden. Weiterführende Schulen erhalten durch die Pra-

xisangebote Unterstützung in der Berufsorientierung. 

Ziel ist es: 

a. Einführung des Talentekompasses an weiteren Kitas und Schulen, 

b. Fortführung des Talentekompasse an den beteiligten Bildungseinrichtungen in Kooperation mit und 

fachlicher Begleitung der Teilprojekte „Talentekompass“ aus dem Modellvorhaben LandZukunft, 

c. Ausbau der Datenbank mit weiteren Praxisangeboten und qualitative Weiterentwicklung vorhan-

dener Praxisangebote sowie 

d. Unterstützung der Bildungseinrichtungen beim Aufbau von Kooperationen mit Unternehmen. 

Unterstütztes AktivRegionsziel Indikator Zielwert (nach 3 
Jahren Projekt-
laufzeit) 

flächendeckendes Angebot des Praxispools Anzahl der 
teilnehmenden 
Anbieter 

30 

flächendeckende Nutzung des Praxispools Anzahl der jährlich 
teilnehmenden 

2.500 

mailto:gerd.schroeder@dithmarschen.de
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Kinder 

Flächendeckende Nutzung des Talentekompasses Verteilung von Talente-
kompassen 

900 

Angestrebte Förderquote mit Begründung: 

Die angestrebte Förderquote liegt bei 80 %, da es sich bei dem Projekt in öffentlicher Trägerschaft mit einer 

Laufzeit von drei Jahren um nicht investive Maßnahmen handelt. Ferner wirkt sich das Projekt auf die ge-

samte AktivRegion aus. 

Aufgrund der besonderen kreisweiten Bedeutung würde bei diesem Projekt möglicherweise der Ausnahme-

tatbestand zutreffen, die Förderhöchstsumme von 100.000 € gemäß Beschluss des Vorstandes zu über-

schreiten. 

 

Projektnachhaltigkeit (Wie soll das Projekt nach Ablauf der Förderung fortgeführt werden? Welche Folge-

kosten entstehen und wer trägt diese?) 

Nachhaltiges Ziel ist es, die Angebote des Praxispools und den Talentekompass als Teil der Berufsorientie-

rung zu etablieren und inhaltlich wie organisatorisch in einem Bildungsbüro zu verankern. Der Praxispool 

kann somit als wichtige Säule eines Bildungsbüros gesehen werden. Der Praxispool kann aus unternehmeri-

scher Sicht als Vorstufe zur Berufsorientierung und zu einem Praktikum betrachtet werden und knüpft damit 

an das Praktikumsnetzwerk an. Beides spielt in der Wahrnehmung von Ausbildungsmöglichkeiten in der 

Region eine wichtige Rolle und unterstützt die nachhaltige Fachkräftesicherung. 

Kosten und Finanzierung: 

Kosten 2015 2016 2017 gesamt 

Projektmanagement 56.000 € 57.000 € 58.000 € 171.000 € 

Sachmittel (Fahrtkosten, 
Fortbildungen) 

25.000 € 25.000 € 25.000 € 75.000 € 

Nebenkosten MA (Reisekos-
ten, Fortbildungen) 

3.000 € 3.000 € 3.000 € 9.000 € 

Arbeitsplatzkosten 9.700 € 9.700 € 9.700 € 29.100 € 

Öffentlichkeitsarbeit 8.000 € 8.000 € 8.000 € 24.000 € 

              

Summe 101.700 € 102.700 € 103.700 € 308.100 € 

  

Kostenplan 

 
 

  
a) förderfähige Kosten (netto) gesamt 

 

b) nicht förderfähige 
Kosten 

gesamt 

Lohnkosten Management 171.000,00 € 
 

Mehrwertsteuer Sach-
mittel 

11.974,79 € 

Sachmittel (Fahrtkosten und Fortbildungen) 63.025,21 € 
 

Mehrwertsteuer Neben-
kosten 

1.436,98 € 

Nebenkosten MA (Reisekosten, Fortbildun-
gen) 

7.563,02 € 
 

Mehrwertsteuer Öffent-
lichkeitsarbeit 

3.831,94 € 

Öffentlichkeitsarbeit 20.168,06 € 
 

Arbeitsplatz (KGST) 29.100,00 € 
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Zwischensumme 261.756,29 € 
 

Zwischensumme 46.343,71 € 
 

Finanzierungsplan       

a) der förderfähigen Kosten 2015 2016 2017 gesamt 

1.) Eigenleistung 17.450,42 € 17.450,42 € 17.450,42 € 52.351,26 € 

2.) beantragte Zuwendung (Förder-
quote  80 %) 

69.801,68 € 69.801,68 € 69.801,67 € 209.405,03 € 

3.) Dritte         

Zwischensumme 87.252,10 € 87.252,10 € 87.252,09 € 261.756,29 € 

b) der nichtförderfähigen Kosten 2015 2016 2017 gesamt 

1.) Eigenleistung 15.447,90 € 15.447,90 € 15.447,91 € 46.343,71 € 

2.) Dritte         

Zwischensumme 15.447,90 € 15.447,90 € 15.447,91 € 46.343,71 € 

          

Gesamtfinanzierung 102.700,00 € 102.700,00 € 102.700,00 € 308.100,00 € 

 

Eigenanteil Kreis, gesamt 98.694,97 € 

davon Arbeitsplatzkosten (unbar) 29.100,00 € 

Eigenmittel (bar, 3 Jahre) 69.594,97 € pro Haushaltsjahr, ca. : 23.200,00 € 

 

Zeitplan: 

Meilensteine Termin 

Schaffung der personellen und organisatorischen Rahmenbedingungen zur 
Projektdurchführung 

1. Halbjahr 2015 

Verteilung von 300 Talentenkompassen, jährlich Innerhalb 12 Monate 

Einbindung von 10 außerschulischen Lernorten, jährlich Innerhalb 12 Monate 

2.500 teilnehmende Kinder und Jugendliche, jährlich Innerhalb 12 Monate 
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 Beschluss der Integrierten Entwicklungsstrategie und der Satzungsänderung in der Mit-J.7
gliederversammlung 

Als Anlage ist nur der Teil des Protokolls der Mitgliederversammlung beigefügt, der den Beschluss 
der Integrierten Entwicklungsstrategie betrifft. 
 

 



Integrierte Entwicklungsstrategie AktivRegion Dithmarschen 

© 2014 RegionNord                                                                                                                                                                            125 

 

 

  



Integrierte Entwicklungsstrategie AktivRegion Dithmarschen 

© 2014 RegionNord                                                                                                                                                                            126 

 

 Kofinanzierungserklärungen J.8

Allee Kofinanzierungserklärungen liegen vor: 

 Stadt Brunsbüttel, Stadt Heide, Amt Büsum-Wesselburen, Amt KLG Heider Umland, Amt 

Burg-St. Michaelisdonn, Amt Mitteldithmarschen 

Stadt Brunsbüttel 
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Stadt Heide 
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Integrierte Entwicklungsstrategie AktivRegion Dithmarschen 

© 2014 RegionNord                                                                                                                                                                            129 
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Amt Büsum-Wesselburen
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Amt KLG Heider Umland 
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Amt Burg-St. Michaelisdonn 
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Amt Marne-Nordsee 
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Amt Mitteldithmarschen 
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